
Rr. 118. 31. Jahrg.Die prelle.
Wmärlische Tagerzeitung

< A u s g a b e  täglich abends m it Ansschluf; der S s n n -  und Festtage. —  A e z u g S p r e iS  sär Thorn  
s S ta d t  und V orstädte frei in s  H au s vierteljährlich 2 ,28  M k., monatlich 75  P f .,  von der 

Geschäfts- und den A usgabestellen  abgeholt, vierteljährlich 1 ,80  M k., monatlich 60  P f .,  durch 
die P ost bezogen ohne Z uste llu n gsgeb üh r 2 ,0 0  M k., m it Bestellgebühr 2 ,42  M k. E inzel- 

num m er (B elagexem p lar) 10  P f .

Anzeiger für Stadt und Land
(Thorner Presse)

A n z e ig e n p r e is  die 6 gespaltene 5 to lon elzeile  oder deren R au m  15 P f . ,  siir S te llen m igeb ote  und

anst er ha l'b ^ e s t p  re u st e n s  u n t/P o se n s  und durch A ernU ttlung 15  P f .,)  für A nzeigen  m it P latz- . 
Vorschrift 25 P f .  I m  N eklam eteil kostet die Z eile  50  P f .  R a b att nach T arif. —  A nzeigenanstrage i 
nehm en an alle soliden A nzeigenverm ittlungsstellen  d es  I n -  und A u s la n d e s . —  A nzeigen- » 
annähm e in der Geschäftsstelle b is 1 Uhr m itta g s , größere A nzeigen  sind ta g s  vorher aufzugeben , k

S c h r i s t l e i t u n g  u n d  G e s c h ä f t s s t e l l e :  Katharinenstraße Nr.  4.  
Fernsprecher 57

B rief- und T elegram m -A dresse: „ P r e s s e ,  T h o r  n." Thorn, Dienstag den 2«. Mai M 3 .
Druck und V erlag der C. D o m b ro w sN 'sch en  Buchdruckers!in Thorn. 

V eran tw ortlich  für die S ch ris tle itu n g : H e in r .  W a r t m a n n  in T h orn .

Zusendungen sind nicht an eine Person, sondern an die Schristleitung oder Geschäftsstelle zu richten. —  B e i Einsendung redaktioneller B eiträge wird gleichzeitig AuHabe des H onorars erbeten; nachträgliche Forderllngcn 
können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, w enn das Postgeld <ur die Rücksendung beigefügt ist.

Die Vermählung der Prinzessin 
Viktoria Margarethe von Preußen
mit dem Prinzen Heinrich X X X III. Nsutz j.L. 
wurde Sonnabend M ittag im Neuen P ala is  in 
P o t s d a m  vollzogen. Die Majestäten, das 
Brautpaar, die Eltern desselben und der Fürst 
Neuß j. L. versammelten sich im Apollosaal, die 
Mitglieder der königlichen Familie und die 
höchsten Gäste im Muschelsaal, der Dienst der 
allerhöchsten und höchsten Herrschaften im 
Billardzimmer, und das Gefolge des Brautpaa­
res im Tressenzimmer. Die königliche Prinzes- 
sinnenkrone wurde durch Beamte des Haus­
schatzes herbeigebracht und von einem Offizier 
und zwei M ann des Regiments Eardes du 
Corps bis an das Tassenkopfkabinett geleitet. 
Hier befestigte der Kaiser die Krone auf dem 
Haupt der Prinzessin-Braut, wqbei Oberhof­
meisterin Gräfin Vrockdorff hilfreiche Hände 
leistete. Während sodann im Apollosaal der 
A b s c h l u ß  d e r  E h e p a k t l e n  und darauf 
durch den Minister des königl. Hauses Grafen 
A. z u E u l e n b u r g d s e  st a n  d e s  a m t l i c h e  
E h e s c h l i e ß u n g  stattfand, begaben sich die 
im Muschelsaal versammelten höchsten Herr­
schaften in die Jaspisgalerie und nahm daselbst 
auf der Fensterseite nach dem Altar zu Aufstel­
lung. Se. Majestät der Kaiser erteilte sodann 
den Befehl zum Beginn der k i r c h l i c h e n  
Z e r e m o n i e ,  und der OLerzeremonienmeister 
Oberhofmarschall Graf A. zu Eulenburg gelei- 
tetete die Majestäten und das Brautpaar in die 
Jaspisgalerie zu den Plätzen rechts vom Altar. 
Beim E intritt in die Kapelle wurde das B raut­
paar von dem königlichen Schloßpfarrer Ober- 
hofprediger v .  D r y  a n d e r  und der übrigen 
Geistlichkeit empfangen und zu dem Altar ge­
leitet. Der Bräutigam stellte sich zur Rechten 
der Prinzessin-Braut. Es erfolgte die T r  n u ­
ll n g. Der Altar war von Palmen und Blumen­
gruppen und hohen Kandelabern umgeben. Bei 
E in tritt des Brautpaares und der Majestäten 
sang der Domchor das Doppelquartett aus Men­
delssohns E lias „Denn er hat seinen Engeln 
befohlen über dir". Darauf sang die Gemeinde 
den Choral „Jesu geh' voran". Oberhofpredi­
ger v .  D r y  a n d  e r  sprach über 1. Mose 12 
V. 2 „Ich will Dich segnen und Du sollst ein 
Segen sein". Zum Schluß der Feier sang der 
Chor „Wo Du hingehst, da r ill auch ich hin- 
geh'n" von Glück-Becker. Sobald das B raut­
paar die Ringe wechselte, gab die hinter den 
Tommuns aufgestellte Batterie des 2. Earde- 
Feld-Artillerie-Regiinzents dreimal 12 Kano­
nenschüsse ab. Nach dem Segensspruche begaben 
sich die Majestäten nach dem Muschelsaal. Dort 
sprachen die Neuvermählten den Majestäten 
ihren Dank aus, wonach die G r a t u l a t i o n s -  
c o u r  der höchsten Herrschaften erfolgte. Hier­
auf begaben sich die Majestäten und die Fürst­
lichkeiten in feierlichem Zuge nach dem M ar­
morsaal zur T a f e l .  An der Vermählungs­
feier und der Tafel nahmen unter anderen auch 
teil: Der Reichskanzler, Staatssekretär von Ja - 
gow, Staatsminister Dr. von Trott zu Solz. 
preußischer Staatsminister von Hinüber. Die 
Tafel war mit weißen und rosafarbenen Rosen 
geziert. Im  Verlaufe des Mahles brachte der 
K a i s e r  das Wohl des neuvermählten Paares 
aus. Die Tafelmusik, welche das erste Garde- 
Regiment stellte, spielte: W ir winden dir den 
Jungfernkranz. Nach Beendigung der Tafel 
und der allgemeinen Gratulation begaben sich 
die Majestäten und das neuvermählte P aar im 
Zug in die unteren Räume des Neuen Palais. 
Die Prinzessinnenkrone wurde den Beamten des 
Hausschatzes wieder überliefert und zum Schluß 
geschah im Muschelsaal, wohin alle Gäste sich 
begeben hatten, die Verteilung des Strumpf­
bandes durch die stellvertretende Obsrhof- 
meisterin der Prinzessin. Sodann verließen die 
Neuvermählten und die Hochzoitsgäste das 
Neue P alais.

Der Kaiser hat dem Prinzen Heinrich 
X X X III. Reuß j. L. anläßlich seiner Vermäh­
lung mit der Prinzessin Viktoria Margarethe 
r>on Preußen den Roten Adlerorden 1. Klasse

verliehen. Ferner wurde verliehen dem preußi­
schen Staatsminister von Hinüber der Kronen­
orden 1. Klasse und dem preußischen Oberhof­
marschall Frhrn. v. d. Heyden-Rynsch der Stern 
zum Kronenorden 2. Klasse.

Das neue Abgeordnetenhaus.
Durch die Wahlmännerwahlen vom 16. d. 

M. ist über die Zusammensetzung des neuen Ab­
geordnetenhauses im wesentlichen bereits ent- 
schiedenMbgeordnetenwahlen können am 3. Ju n i 
jedenfalls keinerlei Überraschung brin­
gen. Das Ergebnis des Wahlkampfes ist, daß 
die großen Parteien fast genau in der gleichen 
Stärke wie bisher zurückkehren und die Bedin­
gungen für die Mehrhsitsbikdung gleichfalls im 
Wesentlichen dieselben geblieben sind. Innerhalb 
der Parteien sind geringfügige Verschiebungen 
vorgekommen, im übrigen aber ist das Bild, das 
die preußische Volksvertretung bietet, unverän­
dert. Das Hauptinteresse war natürlich der 
Frage zugewendet, wie die Sozialdemokratis ab­
schneiden würde. Nach den großen lärmenden 
Worten, mit denen diese Partei in den Kampf 
gezogen ist, haben ihre Anhänger sich auf einen 
starken Mandatgewinn gefaßt machen müssen. I n  
Wirklichkeit ist der Sozialdemokratie nur ein 
ganz geringfügiger Erfolg beschieden gewesen. 
Bemerkenswerterweise hat die Kosten des sozial- 
demokratischen Erfolges nahezu ausschließlich 
die fortschrittliche Volkspartei getragen, die in 
ihrer Liebedienerei gegenüber der Sozialdemo­
kratie soweit gegangen ist, daß sie die sozial­
demokratische Wahlrechtsforderung in Preußen, 
obwohl sie in ihrem eigenen Interesse ein all­
gemeines gleiches Wahlrecht nicht wünschen 
kann und imgrunde genommen auch nicht 
wünscht, zu der ihrigen gemacht hat. Jetzt ist 
eingetreten, was der fortschrittlichen Volkspartei 
prophezeit worden war: diejenigen Parteien, 
die in der Wahlrechtsfrage in Übereinstimmung 
mit der Regierung auf dem Standpunkt stehen, 
daß für Preußen nur ein abgestuftes Wahlrecht 
in Frage kommen kann, haben im Wahlkampfe 
gut abgeschnitten, während anderseits diejenige 
bürgerliche Partei, die aus agitatorischen 
Gründen in Übereinstimmung mit der revo­
lutionären Partei ein demokratjlsch-radikales 
Wahlrecht für Preußen fordert, aus dem Wahl­
kampf geschwächt hervorgegangen ist! Die verant­
wortliche Staatsregierung würde, falls dies 
überhaupt noch möglich wäre, durch das Ergeb­
nis der Wahlen in ihrer Überzeugung bestärkt 
werden müssen, daß der sozialdemokratischen 
Wahlrechtsforderung unter keinen Umständen 
stattzugeben ist, und den gleichen Schluß sollten 
die staatserhaltenden Parteien aus diesem E r­
gebnis des Wahlkampfes ziehen. W as die ge­
ringen Erfolge betrifft, die die Sozialdemokra- 
tie für sich in Anspruch nehmen kann — der 
„Vorwärts" beruft sich in erster Linie auf den 
weiteren starken Stimmenzuwachs der Sozial­
demokratie in den diesjährigen Abgeordneten- 
hauswahlen — so wird die Partei sich vergeblich 
um den Nachweis bemühen, daß diese „Erfolge" 
auf die Haltung der Sozialdemokratie in der 
preußischen Wahlrechtsfrage zurückzuführen 
dien. Vielmehr läßt sich einwandsfrei nach­
weisen, daß die Sozialdemokratie auch diesmal, 
was sie erreicht hat, lediglich dem Terrorismus 
verdankt, den sie in großem Stile und in rück­
sichtsloser Wsise betrieben hat. Für die große 
Mehrheit der bürgerlichen Parteien aber ist das 
Ergebnis der Wahlen ein neues entschiedenes 
Bekenntnis zu den bewährten Grundlagen der 
preußischen Politik. Das preußische Bürgertum 
hat seine Willensmeinung dahin zu erkennen 
gegeben, daß die bestehenden Verhältnisse in 
Preußen und damit auch die bestehenden Ver­
hältnisse zwischen dem Reiche und Preußen, die 
bisher eine stetige und erfolgreiche Führung der 
gesamtdeutschen Politik ermöglicht haben, auch 
in Zukunft ausrecht erhalten werden sollen. Die 
Wähler des preußischen Abgeordnetenhauses sind 
dst entschlossen, alle Versuche abzuweisen, die 
eitens der demokratischen Linken des Reichs­

tags unternommen werden, um den führenden

Bundesstaat im Reiche zu vergewaltigen und 
den Einfluß auszuschalten, den die preußische 
Staatsregierung in der Reichsleitung und in 
der Reichsgesetzgebung besitzt und besitzen muß. 
Die Wähler des preußischen Abgeordnetenhauses 
würden es nicht verstehen, wenn in dieser richti­
gen und notwendigen Ordnung irgendetwas 
geändert werden würde. Des zum Zeichen haben 
sie ein Vertrauensvotum abgegeben für diejeni­
gen Parteien, die fest und bestimmt auf dem 
Boden der bestehenden Staats- und Wirtschafts­
ordnung stehen, deshalb haben sie durch ihre 
Wahlentscheidung zum Ausdruck gebracht, daß 
für eine Herrschaft der Sozialdemokratie, an 
deren baldiges Erscheinen internationale Ver­
anstaltungen wie die Entsendung von deutschen 
Genossen nach Frankreich oder von französischen 
Genossen nach Frankreich und erst vor wenigen 
Tagen die sog. Verständigungskonferenz in Bern 
glauben machen sollten, die Zeit noch lange nicht 
gekommen ist und, solange der preußische S taat 
in seiner gegenwärtigen Verfassung erhalten 
bleibt, auch nicht kommen wird. So liegt die 
Bedeutung der Wahlen zum preußischen Abge­
ordnetenhause vor allem darin: dem Auslande ist 
zum Bewußtsein gebracht worden, daß es in 
Deutschland noch eine Macht gibt, die imstande 
ist, die revolutionäre Gefahr fern zu halten und 
der Wehrmacht- und Wirtschaftspolitik des 
Reichs eine sichere Zukunft zu gewährleisten. 
Unsere Gegner im Auslande, die hie und da 
schon gehofft haben mögen, das neue deutsche 
Reich werde an dem inneren Hader und Unfrie­
den, den die Sozialdemokratie zu säen sucht, zu- 
gruÄ>s gehen, sind durch den Ausfall der Wahl­
männerwahlen zum preußischen Abgeordneten­
hause darüber belehrt worden, daß der preußi­
sche S taat noch immer über die nationalen 
Kräfte verfügt, die das deutsche Volk von 1806 
zu 1870 geführt haben. X

Politische Toaesschn».
Der neue Herzog von Brannschweig.

Wie das „Verl. Tagebl." von zuverlässiger 
Seite aus Braunschweig erfährt, sind jetzt die 
Form alitäten so weit erledigt, daß schon für 
den M onat Oktober mit dem Einzüge des Her­
zogs Ernst August zu Braunschweig und LLne- 
burg und der Prinzessin Viktoria Luise als 
Herzog und Herzogin von Braunschweig zu 
rechnen ist.

Das b r a u n s c h w e i g i s c h e  S t a a t s ­
m i n i s t e r i u m  hielt am Freitag eine Sitzung 
ab, in der nach dem „Allgemeinen Anzeiger" 
Fragen erörtert wurden, die sich auf die Ver­
mählung des Prinzen Ernst August mit der 
Prinzessin Viktoria Luise und die demnächstige 
Neugestaltung der b r a u n s c h w e i g i s c h e n  
T h r o n  V e r h ä l t n i s s e  beziehen.

Reichsmarinebsamte und die Vorgänge 
bei Krupp.

Nach einer Meldung der „Köln. Ztg." hat 
der Staatssekretär v. Tirpitz auch in seinem 
Ressort eine Untersuchung veranlaßt, ob etwa 
Beamte des Reichsmarineamtes an den angeb­
lichen Verfehlungen bei Krupp beteiligt ge­
wesen sind. Die Untersuchung sei jetzt mit dem 
Ergebnis abgeschlossen worden, daß keinerlei 
Verdacht sich rechtfertigen lasse.

Liberale Beamtenfiirsorge.
I n  der Wahlpolemik war von Seiten der 

nationalliberalen „Königsberger Allgemeine 
Zeitung" u. a. gesagt, die Beamtenfreundlich­
keit der k o n s e r v a t i v e n  P arte i finde sie 
nur da betätigt, wo es sich um höhere Beamte 
handelt, während sie bei mittleren und unteren 
Beamten stets versage. Dem gegenüber ver­
gleicht die „Ostpreußische Zeitung" die Gehälter 
der Regierungsbeamten und der Beamten in  
dem von Mitgliedern der l i b e r a l e n  P a r ­
teien verwalteten Königsberg: Es bezieht der 
O b e r b ü r g e r m e i s t e r  24000 Mark, der 
ihm übergeordnete R e g i e r u n g s p r ä s i ­
d e n  t 16 600 Mark. Das Gehalt d e r S t a d t  - 
r ä t e  beträgt 7000—10 000 Mark, das der R  e-

g i e r u n g s r ä t e  nur 3120—8120 Mark. Da­
gegen erhalten: die R e g i e r u n g s s e k r e ­
t ä r e  2730—3130 Mark, die S t a d t s e k r e ­
t ä r e  nur 2800—4800 Mark. Wo ein Woh­
nungsgeldzuschuß gewährt wird, ist er in vor­
stehende Zahlen eingerechnet. Ferner bemerkt 
das konservative B la tt: Vor der Vesoldungs- 
aufbesserung der städtischen Beamten, die zwei 
Jahre später als beim S taate  erfolgte, hat der 
damalige Personaliendezernent S tad tra t Dr. 
Berg in Gegenwart des Oberbürgermeisters 
den Stadtsekretären ausdrücklich zugesichert, 
daß sie im Gehalt den Regierungssekretären 
gleichgestellt werden sollen. Auf die Erfüllung 
dieses Versprechens warten die Stadtsekretärs 
noch heute. Nicht unerwähnt soll bleiben, daß 
der konservative Provinziallandtag die Pro- 
vinzialsekretäre das Höchstgehalt der Regis- 
rungssekretäre statt in 21 bereits in 18 Jahren 
erreichen läßt. Die Sekretäre der ostpreußi- 
schen Feuersozietät haben sogar ein höheres Ge­
halt als die Regierungssekretäre. — So ver­
sagt die liberale Beamtenfreundlichkeit, wo sie 
Gelegenheit zur Betätigung hat, während die 
Konservativen sich auch auf diesem Gebiete von 
den richtigen Grundsätzen leiten lassen.

Kein Verzicht der Welsen.
Die „Deutsche Volkszeitung" in Hannover, 

das Organ der Welfenpartei, äußert sich aufs 
neue dahin, daß von einem Verzicht des Hauses 
Cumberland keine Rede sein könne: „ In  den 
Kreisblättern des Hannoverlandes erscheinen 
jetzt fortgesetzt Artikel, die mit dem Scheine des 
Eingeweihten den Glauben zu erwecken suchen, 
daß unser angestammtes K ö n i g s h a u s ,  
wenn auch nicht formell, so doch tatsächlich aus 
seine hannoverschen Rechtsansprüche v e r z i c h ­
t e t  habe und daß mit der Verlobung des P r in ­
zen Ernst August und seinem E in tritt in das 
preußische Heer jedes weitere Eintreten für die 
unauflöslich miteinander verbundenen Rechte 
der Dynastie, wie unseres Landes und Volkes 
der inneren Berechtigung entbehre. Die Nach­
richten der Kreisblätter betreffend die „Erledi­
gung" der hannoverschen Frage durch still­
schweigenden Verzicht des Königshauses be­
ruhen, wenn nicht auf bewußter Böswilligkeit, 
so doch lediglich auf leeren Phantasien und 
mangelnder Orientierung und bezwecken nichts 
anderes, als Unfrieden zwischen dem hohen 
Welfenhause und dem ihm in beispielloser 
Treue ergebenen hannoverschen Volke zu 
stiften und Verwirrung in die Reihen 
der deutsch - hannoverschen P arte i zu 
tragen. W i r w i s s e n g e n a u , daß wir uns 
a u f  u n s e r  a n g e s t a m m t e s  F ü r s t e n ­
h a u s  in allen seinen Gliedern v e r l a s s e n  
k ö n n e n ,  und aus dieser u n s e r e r  K e n n t ­
n i s  d e r  t a t s ä c h l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e  
heraus setzen wir unseren Kampf ums Recht 
und unsere auf die Aufklärung des hannover­
schen und des deutschen Volkes abzielende 
Tätigkeit voller M ut und Eottvertrauen fort. 
Müßig allerdings wäre es, zurzeit schon E r­
örterungen über die künftige Gestaltung der 
hannoverschen Frage anzustellen, die man viel­
mehr mit ruhigem Gewissen der Entwicklung 
der Zukunft überlassen darf."
Ein Abkommen zwischen Spanien und Italien
wird amtlich veröffentlicht, durch welches der 
Zustand der Gleichberechtigung in der spani- 
chen Zone in Marokko und in Lybien einge­

führt wird.

Zusammenkunft des französischen und russischen 
Marinegeneralstabschefs.

Dem „Figaro" zufolge hat sich der General- 
tabschef der M arine Vizeadmiral Le B ris nach 
Petersburg begeben, um die im vergangenen 
Sommer während des Petersburger Besuchs 
des russischen Marinegeneralstabschefs Fürsten 
Lieven angeknüpften Besprechungen über ein 
etwaiges Zusammenwirken der russischen und 
'ranzösischen Flotte wieder aufzunehmen und 
zu vervollständigen. Der Panzerkreuzer 
„Jeanne d'Arc" erhielt Befehl, nach Kronstadt 

l abzugehen und daselbst während des Aufent- 
I Halts des Vizeadmirals Le B ris zu verbleiben.



Zum Besuch des englischen Königspaares 
in Deutschland

schreibt der „Daily Telegraph": Wir freuen 
uns aus vielen Gründen, daß das Königspaar 
beschlossen hat, seinen Besuch in Deutschland 
auszudehnen, nicht nur deshalb, weil der An­
laß von besonderem Interesse für die königliche 
Familie ist, sondern auch deshalb, weil, je 
länger der Aufenthalt in Berlin dauert, desto 
sicherer die Anzeichen der engen In tim itä t 
werden, die unseren Hof mit dem der Hohen- 
zollern vereint.

Die britischen Panzerkreuzer Warrior und 
Achilles haben Befehl erhalten, die königliche 
Jacht Victoria and Albert mit dem König und 
der Königin an Bord am Dienstag nach 
Vlissingen zu begleiten.

Wieder ein Mandatsverlust der englischen 
Liberalen.

Bei der E r s a t z w a h l  in N e w m a r k e t  
wurde für den verstorbenen Liberalen Rose der 
Unionist Pender mit 5251 Stimmen ins Unter­
haus gewählt. Penders liberaler Gegner 
Nicholls erhielt 4400 Stimmen.

Die Untersuchung gegen den Urheber des 
Anschlags auf König Alfons 

am 13. April hat folgendes ergeben: Der An­
geschuldigte Sanchez Alegre hat gegen König 
Alfons zwei Revolverschüsse abgefeuert. Als 
er bereits von den Schutzleuten überwältigt 
auf dem Boden lag, ertönten zwei weitere 
Schüsse, die entweder ebenfalls von dem Ange­
schuldigten gegen den König oder gegen die 
ihn überwältigenden Schutzleute abgegeben 
oder auch von allein losgegangen sein können 
infolge der Bewegungen, die Sanchez Alegre 
machte, um sich von den Schutzleuten zu be­
freien. Der Anschlag war lange vorher über­
legt. Aus diesem Grunde hat der Täter die 
Todesstrafe verwirkt. Falls er begnadigt wer­
den sollte, würde gegen ihn, unabhängig von 
der an die Stelle der Todesstrafe tretenden 
Strafe, auf dauernden Verlust der politischen 
und bürgerlichen Rechte zu erkennen sein. — 
Die Verhandlung des Prozesses beginnt in 
kurzem.

Geheime Beratungen der mongolischen 
Fürsten.

der Minister und anderer Würdenträger haben 
in U r g a  stattgefunden, wobei sich eine er­
drückende Mehrheit dafür aussprach, daß die 
Mongolei ein von Rußland und China voll­
kommen unabhängiger S taat sein müsse. Bei 
den Eeheimberatungen kamen die mongolischen 
Fürsten und die Minister zu dem Schluß, daß 
eine Anerkennung des Protektorats Rußlands 
zweifellos eine Angliederung der Mongolei an 
Rußland zur Folge haben würde. Wenn an­
dererseits die Mongolen die Souveränität 
Chinas anerkennen würden, so würde China 
sich bemühen, sie sich wieder unterzuordnen. Der 
Minister des Innern  erklärte: Wir haben ein 
Joch abgeschüttelt und dürfen nicht unter ein 
anderes geraten, sondern müssen mit allen 
Mitteln die volle Unabhängigkeit anstreben. 
Es wurde daher beschlossen, die Freundschaft 
Rußlands insoweit zu bewahren, als dieses die 
mongolischen Interessen nicht verletze.

Wieder eine Verschwörung in Indien.
Die Polizei in K a l k u t t a  hat 19 geachtete 

Bengalesen unter der Beschuldigung verhaftet, 
sich gegen die Krone verschworen zu haben. Die 
Verhaftungen haben in Eingeborenenkreisen 
ungeheures Aufsehen hervorgerufen.

Aus Lybien.
Genial M a m b r e t t i  telegraphiert aus 

D e r  n a : I n  Voraussicht einer Operation 
gegen das Lager bei E t t a r i g i  verließ ich 
am Morgen des 16. mit einem Teil meiner 
Streitkräfte die Befestigungslinien, um die 
Zugänge zum feindlichen Lager festzustellen. 
Gegen 11 Uhr bemächtigte sich meine Kolonne 
nach erbittertem Kampfe der verschanzten 
Höhen von S i d i  E a r d a  und R a s e l a i n , 
welche sie vom Feinde stark besetzt gefunden 
hatte. Während die Truppen ausruhten, er­
folgte gegen 1 Uhr nachmittags ein neuer leb­
hafter Angriff des Feindes auf ihre Flanken, 
besonders auf die linke Flanke in der Richtung 
des Araber- und Beduinen-Lagers von Par- 
Luba. Der erbitterte Kampf endete mit einem 
Rückzug des Feindes, sobald unsere Reserven 
in Aktion traten. Am Abend kehrten unsere 
Truppen in Ordnung nach Derna zurück. Die 
feindlichen Verluste sind sehr schwer, auch die 
unseligen sind beträchtlich, aber noch nicht ge­
nau festgestellt.

Marokkanisches.
Aus M a d r i d  wird gemeldet: I n  gut 

unterrichteten Kreisen verlautet, daß die spa­
nische Regierung infolge der unter den Stäm­
men des Gharbgebietes vorgekommenen Un­
ruhen die Absicht habe, im Einvernehmen mit 
der französischen Regierung eine m i l i t ä r i ­
sche E x p e d i t i o n  nach L a r r a s c h z u  
unternehmen. Der spanische Generalresident 
von Marokko, General Alfau, sei an Bord des 
Kreuzers Rio de la P lata  von Ceuta nach Lar- 
rasch abgereist.

Arizona hat es Kalifornien gleich getan.
Aus Phoenix (Arizona) wird vom Freitag 

gemeldet: Der Gouverneur hat einen Gesetz->

entwurf unterzeichnet, der alle Ausländer, die 
nicht Bürger werden, von dem Erwerb von 
Grundbesitz ausschließt.

Deutsches Reich.
Berlin. 18. Mai 1913.

— Das Kommando des Kronprinzen als 
Kommandeur des ersten Leibhusarenregiments 
in Danzig-Langfuhr, das anfangs zwei Jahre 
dauern sollte, wird verlängert werden. Zu­
nächst dürfte es als bestimmt gelten, daß der 
Kronprinz im Herbst d. Js . die Führung der 
ersten Leibhusaren noch nicht abgeben wird. 
Der Kronprinz ist mehr und mehr mit seinem 
Regiment verwachsen, und die Bedingungen 
für den Aufenthalt des kronprinzlichen Paares 
in Danzig-Langfuhr haben sich im Laufe der 
Zeit derart angenehm gestaltet, daß sie günsti­
ger kaum noch gewünscht werden können.

— Die Kaiser Wilhelm-Stiftung für er­
wachsene Beamtentöchter soll anläßlich des 25- 
jährigen Regierungsjubiläums des Kaisers um 
eine reiche Ehrengabe vermehrt werden. So­
eben ist hierüber ein von sämtlichen preußischen 
Staatsministern unterzeichneter Aufruf den 
höheren und mittleren Staatsbeamten aller 
Ressorts zugegangen. Die Stiftung wurde bei 
der goldenen Hochzeit Wilhems I. durch Samm­
lungen unter den Staatsbeamten aller Behör­
den und durch eine reiche Spende aus der Scha­
tulle des Kaisers ins Leben gerufen zur Be­
kämpfung der Notlage, mit welcher zahlreiche 
nach dem Tode des Vaters unversorgt zurück­
bleibende Töchter unmittelbarer Staatsbe- 
ami^n zu kämpfen haben. Der Kaiser hat 
wiederholt als Protektor der Stiftung ihre Be­
strebungen durch reiche einmalige Spenden ge­
fördert.

— Die Konferenz der Vorstände der deut­
schen Landesvereine vom Roten Kreuz wurde 
gestern in München mit einem Begrüßungs­
abend im Museumssaale eröffnet. Am Sonn­
tag Mittag fand im Ausstellungspark eine 
größere Sanitätsübung statt, der Prinz Alfons 
von Bayern, der kaiserliche Kommissar und 
Militärinspekteur der freiwilligen Kranken­
pflege Fürst Solms-Baruth und zahlreiche M it­
glieder der Konferenz beiwohnten. An die 
Übung schloß sich ein Festmahl, bei dem Reichs­
rat Graf Drechsel einen Toast auf Seine Ma­
jestät den Kaiser ausbrachte.

Magdeburg, 17. Mai. Der ehemalige Ober­
bürgermeister Schneider, Vizepräsident des 
Provinziallandtages, ist heute gestorben.

Heidenheim. 17. Mai. Der Chef der Ma­
schinenfabrik I .  M. Voith, Geheimer Kommer- 
zienrat Friedrich von Voith, ist im Alter von 
72 Jahren gestorben.

München, 18. Mai. Zur Erinnerung an 
die Freigabe der christlichen Religionsübung 
im Jahre 313 durch Kaiser Konstantin fand 
heute Nachmittag im königlichen Odeon eine 
imposante Festversammlung der Münchner 
Katholiken statt, an der auch die Prinzen des 
königlichen Hauses, die Staatsminister und der 
Erzbischof von München teilnahmen. Ilniver- 
sitätsprofessor Erauert hielt die Festrede, in der 
er der Bedeutung des Tages gedachte und die 
er mit einer lebhaft aufgenommenen Huldi­
gung für den Papst P ius schloß. Zur gleichen 
Zeit wurde in der Tonhalle eine stark besuchte 
Festversammlung für Frauen abgehalten. Vor­
mittags hatte der Regent mit seiner Familie 
und den Mitgliedern des Königshauses einen 
besonderen Eedächtnisgottesdienst im Dom 
besucht.

München, 17. Mai. Prinzregent Ludwig ist 
mit Gemahlin und den Prinzessinnen-Töchtern 
heute Abend 9 Uhr 50 Min., mit Sonderzug 
von Würzburg kommend, wieder in München 
eingetroffen in Begleitung der Staatsminister 
Freiherr von Soden, von Breunig und von 
Knilling. Zum Empfange am Bahnhof war 
u. a. Ministerpräsident Freiherr von Hertling 
anwesend. Der Regent und die Prinzessinnen 
sprachen sich über die ganze Reise sehr erfreut 
und befriedigt aus.

A llSland.
Wien» 17. Mai. Dem „Fremdenblatt" zu­

folge ist bei den österreichisch-ungarischen Ge­
sandtschaften in Kopenhagen und Stockholm 
der Posten eines Militärattachees mit dem 
Sitze in Stockholm geschaffen und für diesen 
Posten der Oberst im Eeneralstab, Eugen 
Sträub, ernannt worden.

Arbeiterbewegung.
Aus B o r d e a u x  wird gemeldet: Unge­

fähr 160 H e i z e r  und M a s c h i n i s t e n  
des Dampfers „Burdigala" der südatlantischen 
Schiffahrtsgesellschaft, der Sonnabend Nacht 
»ach Buenos Aires abgehen sollte, traten 
kurz vor der Abfahrt in den A u s s t a n d ,  
weil man ihnen die geforderten besseren Lager­
stätten verweigert hatte.

A u s  d em  o b e r s c h l e s i s c h e n  K o h ­
le n - B e r g w e r k. Am Freitag früh 
fehlten 2599 Grubenarbeiter, abends 640 und 
Sonnabend früh 1300, was der üblichen 
Zahl der Fehlende» entspricht. Der S t r e i k  
ist somit b e e n d e t .

P rovin zia ln ach rich ten .
Tuchel, 16. M ai. (Unfälle bei einem Brande.) 

Bei dem gestrigen Brande in der Grünstraße er­
litten  mehrere Feuerwehrleute recht schwere Ver­
letzungen. Dem Seiler Schneidewind, welcher durch 
mehrere Stockwerke hinabstürzte, wurden beide 
Hände schwer verletzt. Der Lehrer a. D. Porazir 
stürzte mit der Anlegeleiter und erlitt schwere 
rnnere Verletzungen. Dem Pantoffelmacher Höft- 
lann wurde ein Daumen beinahe abgerissen. 
Sämtliche Patienten befinden sich in  ärztlicher Be­
handlung.

Jnsterburg, 18. Mai. (Das Kriegsgericht der 
2. Division) verurteilte den Einjahrig-Freiwilligen 
Jordan vom Grenadier-Regiment Nr. 4, der, wie ge­
meldet, von seinem Truppenteil desertiert und in der 
Nähe Magdeburgs nach verschiedenen Irrfahrten fest­
genommen war, zu 10 Monaten Gefängnis und Ver­
setzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes.

Königsberg, 16. Mar. (Das Opfer eines ge­
riebenen Gauners) ist ein hiesiger Reisender ge­
worden. Auf der Rückfahrt von Lyck gesellte sich ein 
anscheinend den besseren Stünden angehöriger Herr 
zu ihm. I m  Laufe der Unterhaltung präsentierte 
der Fremde dem Königsberger sein elegantes 
Zigarettenetui zur Benutzung und der Reisende 
nahm, da es sich inzwischen herausstellte, daß der 
Fremde ein Kollege sei, keinen Anstand, sich zu be­
dienen. Die Folgen waren verhängnisvoll; von 
einer unerklärlichen Müdigkeit befallen, schlief der 
Königsberger ein und mußte erst auf dem Süd­
bahnhofe gewaltsam geweckt werden. Der Fremde 
war verschwunden, mit ihm aber auch die wertvolle 
goldene Uhr nebst Kette und die Brieftasche des 
Königsberger Reisenden. Bisher ist es noch nicht ge­
lungen, den Schwindler zu ermitteln.

Tilsit, 16. M ai. (Tödlicher Unfall.) Als eine 
Frau Behlert auf dem Holzplatz der Firm a Gebauer 
Holzabfälle sammelte, geriet ein großer Stapel 
plötzlich ins Rutschen und begrub die Frau unter 
sich. Der Tod tra t auf der Stelle ein.

Mogilno, 16. Mai. (Eisenbahnunfall.) Beim 
Rangieren auf dem hiesigen Bahnhöfe fuhr oie Loko­
motive mit einem mit 72 Schweinen beladenen Wagen 
auf das letzte Ende der neuen Strecke Mogiliro- 
Vartschin. Der neugeschüttete Eisenbahndamm muß 
jedoch noch zu locker gewesen sein, denn plötzlich senkten 
sich die auswärts liegenden Schienen, und Lokomotive 
und Wagen stürzten die Böschung hinab, sodaß sie mit 
den Rädern nach oben kamen. Der Rangierer wurde 
über die Hecke geworfen; Lokomotivführer und Heizer 
hielten sich an den Geländern und blieben unverletzt. 
Zwei Schweine waren erdrückt, einige wurden ge­
schlachtet.

Wongrowitz, 18. Mai. ( B e i  e i n e m  A u t o ­
m o b i l u n f a l l  zu T o d e  g e k o m m e n )  ist der 
Domänenpächter Sümmermann aus Neu Scheda. 
Sümmermann wollte an einer Besichtigung der Llber- 
landzentrale Wirsitz teilnehmen. Das Automobil 
stieß an einen Baum und sauste in den Ehaussee- 
graben. Sümmermann, der sich etwas aufgerichtet 
Hatte, wurde durch den Anprall die Schädeldecke ein­
gedrückt. Beim Sturz des Wagens in den Graben 
wurde er auf das jenseitige Ackerland geschleudert, 
wobei er noch eine weitere Verletzung am Hinterkopf 
erlitt. Ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben, 
starb S. im Krankenhause.

Filehne, 16. Mai. (Vom Schicksal schwer betroffen) 
wurde der Kaufmann Gustav Look von hier, dem in 
vier Tagen seine drei Kinder im Alter von 6, 5 und 
1 Jahren starben.

S tettin , 16. M ai. (Schwere Unfälle.) Beim 
Spielen in einer Sandgrube wurde heute Morgen 
eine Schar Kinder plötzlich von herabstürzenden 
Sandmassen verschüttet. Nur zweien gelang es, sich 
zu retten, während d r e i  K n a b e n  v o n  d e n  
S a n d m a s s e n  b e g r a b e n  wurden. Noch be­
vor Hilfe zur Stelle war, war ein Kind bereits er­
stickt. Die beiden anderen wurden nftt schweren Ver­
letzungen aus der Grube gezogen.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege.
20-21. Mai.

1813 Schlacht bei Bautzen. Napoleon gegen den 
russischen General Wittgenstein, den er be­
siegt, 264 000 Kombattanten, 36 000 M ann Ge- 
samtverlust. 167 000 Franzosen gegen 97 000 
Russen und Preußen.

Lokalnachrichteu.
Thorn, 19. Mai 1913.

— ( Ab s c h i e d s e s s e n . )  Zu Ehren des von 
Thorn scheidenden Herrn Hauptmann Wentscher wird 
am Sonnabend den 24. d. M ts., nachmittags 5 Uhr, 
im Artushof ein Abschiedsessen stattfinden. Die An­
meldungen hierzu werden bis spätestens Mittwoch er­
beten und von der Zentralmolkerei Thorn oder Herrn 
Picht Restaurant Artushof — entgegengenommen.

( M i l i t ä r i s c h e s . )  Das Ulanen-Regiment 
von Schmidt (Nr. 4) ist, nachdem am Sonnabend die 
Besichtigung stattgefunden, gestern nach dem Truppen­
übungsplatz Arys befördert, um Vrigadeübungen ab­
zuhalten. Die Rückkehr nach Thorn erfolgt am 
14. Juni.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P o st.)  Dem 
Postsekretär Koch aus Waren ist die Postmelsterstelle 
in Mewe (Weichsel) übertragen. Versetzt ist der 
Postinspektor Fischer von Marienburg nach Berlin. 
Dem Oberpostpraktikanten Krüger aus Aachen ist 
eine Postinspektorstelle in Marienburg übertragen. 
Zum Telegraphenanwärter ist der Feldwebel Ran- 
now in Thorn angenommen.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Die Wiederwahl des Besitzers Andreas 
Laue in Gostgau zum Schulvorsteher für die dortige 
Schule auf weitere 6 Jahre ist vom königlichen Land­
rat bestätigt.

— ( De r  P r o v i n z i a l a u s s c h u ß  d e r  P r o ­
v i n z  W e s t p r e u ß e n )  wird am 29. und 30. Mai 
in der Landesdirektion zu Danzig zu einer Sitzung 
zusammentreten.

— (Die O r t s g r u p p e  T h o r n  d e s  Z e n t r a l -  
v e r b a n d e s  d e u t s c h e r  M i l i t ä r h a n d w e r -  
ker  u n d  A r b e i t e r )  hielt am Sonnabend Abend 
in der „Reichskrone" eine gut besuchte VeHammlung 
ab. Herr T h i e l  eröffnete dieselbe in Vertretung 
des Vorsitzers mit Begrüßung und Kaiserhoch. A ls­
dann hielt der Geschäftsführer des Verbandes, Herr 
K o ch - Elberfeld, einen Vortrag über „M ilitäretat 
und M ilitärarbeiter; wodurch verbessern wir unsere 
wirtschaftliche Lage?" Ausgehend von der Zeit vor 
hundert Jahren beleuchtete der Redner den politischen 
und wirtschaftlichen Aufschwung Deutschlands, die 
damit verbundene Schaffung des Industriearbeiter- 
standes und — als Produkt der neuesten Zeit — die 
des Staatsarbeiterstandes. Für die letztere Kategorie 
hätten die breiten Massen leider vielfach recht wenig 
Sympathie und für ihre Wünsche nicht vrel Ver­
ständnis. Die große Zahl der gewerblichen Arbeiter 
haben sich die Gleichberechtigung durch Selbsthilfe er­
rungen. Ih re  Forderungen unterstütze die Bevölke­
rung. weil sie ja für das große Publikum mit keinen

Volk durch höhere Steuern getragen werden müßten. 
M an sei sich eben in der Öffentlichkeit noch nicht recht 
bewußt, wre wichtig und notwendig die S taats­
arbeiter, besonders auch die M ilitärarbeiter, für Volt 
und S taa t sind. Gerade in einer politisch unruhigen 
Zeit oder da, wo sich die politischen Wetterwolken 
entladen, würden an die M ilitärarbeiter Anforde­
rungen an Pflichtgefühl und Treue gestellt, von deren 
Erfüllung die Lebensinteressen des ganzen Volkes 
abhängig sind. Wenn dieser Stand versage, dann 
versage auch ein Stück des Heeres mit. Diese Tat­
sachen erkenne man aber nicht. Deswegen sei not­
wendig, unter der Bevölkerung Aufklärungsarbeit zu 
leisten, damit sie die gerechten Forderungen prüft um» 
nicht sofort von vornherein ablehnt. Finde sich rM 
Bürgertum Verständnis, dann sei es auch für dtt 
Abgeordneten der Parlamente leichter, den Wünschen 
der M ilitärarbeiter zu entsprechen^ denn der Abge­
ordnete sei doch in seinem Tun und Lassen stets mehr 
oder weniger von seinen Wählern abhängig. Trotz­
dem müsse anerkannt werden, daß schon bei der Be­
ratung des diesjährigen M ilitäretats sämtliche P ar­
teien des Reichstages bis zur bürgerlichen Linken die 
Forderungen der M ilitärarbeiter sehr wohlwollend 
behandelt hätten. Der Redner geht dann näher am 
die Verhandlungen des Reichstages ein. die sich mir 
den Wünschen der M ilitärarbeiter beschästrgten« 
welche in zwei Petitionen des Elberfelder Verbandes 
niedergelegt waren, die einmal eine Regelung der 
Rechtsverhältnisse und dann die Errichtung einer 
eigenen Pensionskasse verlangten. Demgemäß ver­
handelte man auch über die Schaffung einer Pensums- 
lasse, Koalitionsrecht, Uschold-Erlaß, Beseitigung der 
dritten Lohnklasse, andere Regelung des Stücklohn­
systems, Bezahlung der Wochenfeiertage, Sicherung 
des Arbeiterverhältnisses nach lOiähriger Dienstzeit, 
bessere Regelung der Arbeiterausschüjse u. a. Da diS 
Abgeordneten sich größtenteils für Erfüllung der For­
derungen ausgesprochen, so dürfte auch von der M ili­
tärverwaltung in absehbarer Zeit den Wünschen ent­
sprochen werden. Zur Erreichung der Ziele bedürfe 
es aber noch gemeinsamer Arbeit und Anwendung 
richtiger Methoden seitens der M ilitärarbeiter. Der 
Zentralverband sei hierzu das rechte ausführend 
Organ. Der andere, der sogenannte Uscholdsche. Ver-

Forderung des Uschold-Verbandes, der noch" dazu 
seinen Sitz in Bayern hat, also preußische, noch mehr 
ostdeutsche Verhältnisse nicht vertreten kann, jemals 
von der preußischen Verwaltung auf Entgegenkommen 
rechnen darf. Deswegen könne er nur bitten, dem 
Elberfelder Verband beizutreten, der zum Wohle des 
Militärarbeiterstandes und des Volkes gegründet sei,
— Die Ausführungen des Redners wurden mit 
großem Beifall aufgenommen. I n  einer kurzen 
D i s k u s s i o n  kam auch ein Anhänger des fortschritt­
lich-sozialdemokratischen Uschold-Verbandes zu Wort, 
der, allerdings recht wenig wirksam, sich gegen die 
Ausführungen des Redners bezüglich des uschold- 
Verbandes wandte und betonte, daß der Verband 
wieder aufgelebt sei. Herr T i e d e m a n n  wies die 
Angriffe zurück und betonte, wie auch Herr Koch- 
Elberfeld in einem kurzen Schlußwort, daß man keinen 
Zwang auf die Gegner ausüben wolle, diese sollten 
vielmehr vorurteilslos prüfen und dann entscheiden, 
welche Organisation ihre Interessen am besten ver­
trete. Um 7̂ /s Uhr wurde die Versammlung vom 
Vorsitzer. Herrn Iochem .geschlossen.

— ( S c h l u ß  d e r  M o n a t s o p e r . )  Dir 
Monatsoper und damit die diesjährige Theaterfaifon 
überhaupt hat am Sonntag mit der zweiten Wieder­
holung der „Meistersinger^ ihren würdigen Abschluß 
gefunden. Das, wie immer, stark besetzte, fast aus­
verkaufte Haus bereitete zum Schluß den Solisten und 
dem Theaterkapellmeister Klausner eine Ovation« 
worauf Herr Direktor Habkerl dem Publikum seinen 
Dank für die Anerkennung aussprach, welche der 
Monatsoper bei jeder Vorstellung in rauschendem 
Beifall gezollt worden sei.

— ( D a s  F est d e r  s i l b e r n e n  Hoc hz e i t )  
feiert am Mittwoch den 21. d. M ts. der Installateur 
des Gaswerks Herr G. Raddatz und Gattin in Thorn- 
Mocker, Bergstraße 22 a.

— ( H a l t e s t e l l e  i n  B a l k a n . )  Der Wunsch. 
Balkau zur Haltestelle zu erheben, scheint in Erfüllung 
gehen zu sollen. Es sind bereits darauf hinweisende 
Anordnungen ergangen. Vom Neubau eines 
Stationsgebäudes ist zunächst abgesehen, da ein llnter- 
trittsraum  im Stellwerk selbst eingerichtet werden 
wird, was vorderhand genügen dürste.

n i s c h e s  S ä n g e r f e s t . )  Am 8. Jun i 
findet in Thorn (Viktoriaparr) ein polnisches Provin- 
zial-Sängerfest statt, an dem sich alle Vereine des 
Oberweichselgaues beteiligen und ein Wettsingen ver­
anstalten werden.

— ( D e r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  hat der 
Wetterankündigung nicht entsprochen — die, wie 
bekannt, auch nur bis etwa 3 Uhr nachmittags des 
folgenden Tages gilt — und ein Wetter gebracht, 
das der Landwirt vielleicht sehr schön gefunden und 
noch schöner gewünscht hätte, da der Regen nottat, 
das dem Städter aber wieder Anlaß zu der alten 
Klage gab, weshalb es gerade an dem einen Sonn­
tag regne, wozu doch an sechs Wochentagen Zeit sei
— während S t. Peter seinerseits sich gewundert 
haben dürfte, daß die Menschen an den sechs trock­
nen und heiteren Tagen der Woche zuhause hockten 
und an dem einen Regentag Ausflüge machten und 
Promenadenkonzerte im Zregeleipark und Tivoli 
veranstalteten, die gestern allerdings sehr abgekürzt 
werden mußten. Das Wetter war am Vormittag 
ziemlich warm, aber trübe, der Himmel schien sich 
jedoch aufklären zu wollen, sodaß man vertrauens­
voll die Elektrische bestieg, um sich hinausführen zu 
lassen in das Stadtwäldchen. dessen Reize, beson­
ders auch im Mondenlicht, nur wenige Thorner 
kennen, und die sonstige schöne Umgebung der 
S tadt. Der schönste Schmuck, die Obstbaumblüte, 
war gestern allerdings schon fast ganz geschwunden; 
Aschenbrödels Hochzeit und Flitterwochen sind nun 
vorbei, die Kleider mit Gold und Silber wieder 
weggepackt, und unscheinbar schafft und plagt sie 
ich wieder, Küche und Keller mit Marmeladen und 
Most zu versorgen. Der Ausflügler erfuhr gestern

^  . o - — . -- Hauptlinie
SLadtbahnhof-Ziegeleipark plötzlich stehen blieben 
und sich bis 2.30 Uhr nicht vom Fleck rührten, bis 
der Schaden in der Leitung — eine Verwicklung der 
Drähte infolge Bruchs ernes Schutznetzes in  der 
Mellienstraße — ausgebessert war. Inzwischen ver­
schlechterte sich das W etter mehr und mehr, es setzte 
ein feiner Regen ein und gegen 6 Uhr zog sich sogar 
ein Gewitter zusammen, das sich aber nur in em, 
zwei schwachen Schlägen entlud und auch stärkere 
Regengüsse nicht brachte. Für Volksfeste ist Regen­
wetter natürlich nicht geeignet. Das große Pro- 
menadenkonzert im Ziegeleipark, dem die Besucher 
von den Kolonaden aus lauschten, wurde, wie oe- 
merkt, gegen 7 Uhr abgebrochen, und das Fest des



SLaferLenlauf am 8. J u n i, die nachmittags 
äsLhr von Lissomitz über Bahnhof Schulstratze b is 
^r^!es Kämpe und über die Weichsel an das jen- 

Ufer stattfand, da mehrere Läufer te ils  nicht 
Lchlenen, te ils  ihren Posten verließen; die wackeren 
Madsinder harrten jedoch aus und führten ihre 
MsgaLe unbekümmert um das W etter durch. Bei 

E tafettenlauf soll der K ilom eter von vie r 
K ü fe rn  in  3 M in u ten  30 Sekunden zurückgelegt 
Werden. Der interessanteste T e il der Vorübung war 

Durchschwimmen der Weichsel — Brücken oder 
Aoote dürfen nicht benutzt werden. Diese schwie- 
M e Aufgabe hatten zwei M itg lied e r des „Ruder­
klubs Thorn", die Herren W a lte r Sch. und w., über- 
uommen, denen sich noch ein d ritte r, aus purer 
^portlust, zugesellte, Lei der niedrigen Temperatur 

Lu ft und Wasser eine Leistung, die m it Achtung 
uird Bewunderung vor dem Geist, der in  dem K lu v  
herrscht, erfüllen muß. D ie B reite des Stromes von 
^  Spitze der Buhne am Pionierübungsplatz ge­
rechnet, beträgt 375 M eter in  der L u ft l in ie ; ge- 
Kwoinmen wurden in  schräger L in ie  gegen 800 
steter, die in  10 M inu ten  zurückgelegt wurden. D ie 
^Hrvimmer, von denen der zweite auf einem Pon- 

das in  der M it te  des Stromes verankert war, 
ersten erwartete, wurden begleitet von je eurem 

Arderboot des K lubs. Um noa) eine größere Ge­
schwindigkeit zu erreichen, soll die S trom bre ite unter 
^e r Schwimmer ve rte ilt werden.

— ( D i e  M a i g l ö c k c h e n  z e i t )  gibt Ver- 
Massung, die Freunde dieser so herrlich duftenden 
Aunre darauf hinzuweisen, daß sowohl ihre B lüten

auch ihre Stengel einen starken Giftstoff, das G ly- 
lchid, in sich bergen. M an vermeide daher, die Blume, 
Are es vielfach geschieht, besonders zwischen den 
^lppen zu tragen.
^  — ( Ö f f e n t l i c h e  B e l o b i g u n g . )  Der Lehrer 
Aelke aus Hermannsdorf, K re is Thorn, hat am 
-lo. Januar dieses Jahres drei Schulknaben m it M u t 
Ald Entschlossenheit vom Tode des Ertrinkens in dem 
Hermannsdorjer See gerettet. Der Herr Regierungs­
präsident bring t dies belobigend zur öffentlichen 
Kenntnis.

— ( A u t o m o b i l - U n f a l l . )  Mehrere M i t ­
glieder des Sportvereins „V is tu la " unternahmen 
M e rn  eine Autom obilfahrt nach Ostaszewo. Hier

rA^Eschen Volksvereins im  Garten des Schützenhof halbe M il l io n  M ark beitragen w ird . M erkw ür- 
«wrumpfte zusammen zu einem V ortrag  im  S aa l digerweise aber w i l l  man nicht e in neues, fü r sich

alle in wirkendes Bauwerk schaffen, sondern den nach 
den P länen G ottfried Sempers erbauten Museums­
bau nach der Zwingerseite h in  verlängern. Dadurch 
würde die königliche Oper eine neuartige E in ­
friedigung erhalten, die weder ih r  noch dem Neu­
bau zum V orte ile  gereichen kann. Schlimmer aber 
ist. daß der Zw inger dann so zwischen anderen B au­
werken eingeklemmt werden würde, daß man ihn 
kaum noch zu sehen bekäme, denn vom Theater­
platz aus legt sich das Museumsgebäude seiner gan­
zen Länge nach davor (wenn auch m it einer unüber­
trefflichen Fassade), während gegenüber an der 
Ostraallee das w e it in  die Straße vordringende neue 
königliche Schauspielhaus den Zw inger Leorängr. 
D ie S tad t Dresden, die einen so hohen B e itrag  Zu 
den Kosten des Neubaues leistet, w ird  durch den 
Oberbürgermeister D r. Beutler, den Stadtverord- 
netenvorsteher Justizra t SLöckel und durch den 
S tadtbaura t Pros. E rlw e in  in  dem Preisgerichte 
vertreten sein, das über die in  einem öffentlichen 
Wettbewerb unter den sächsischen Architekten zu ge­
winnenden E ntw ürfe  zu entscheiden hat. M an  
hofft in  künstlerischen Kreisen, daß sich die an dem 
Wettbewerbe teilnehmenden Architekten auf die hier 
skizzierten P läne nicht einlassen, sondern eine an­
dere Lösung der Frage vorschlagen und durchsetzen 
werden.

( G r o ß f e u  er  i n  P r e ß b n r g . )  Am 
Sonnabend Nachmittag gegen 2 Uhr geriet 
der Dachstuhl eines großen Gebäudes im 
Mittelpunkt der Stadt in Brand. Infolge 
des herrschenden heftigen Sturmes nahm der 
Brand sofort einen riesigen Umfang an und 
breitete sich auf ein ganzes Straßenviertel 
aus. Auch am Bergabhang brennen Häuser. 
8000 Personen sind bis jetzt obdachlos; ein 
Kind ist verbrannt und zahlreiche Personen 
sind verletzt worden. Z u r Hilfeleistung ist 
auch die Wiener Feuerwehr eingetroffen. — 
Eine weitere Meldung besagt: Um 9 Uhr 
abends wurde das Feuer auf seinen Herd 
beschränkt. Der Brand wütet jedoch weiter. 
Außer der Wiener sind auch andere öster­
reichische Feuerwehrmannschaften und die 
Wiener freiwillige Rettungsmannschaft ein­
getroffen. Bei den Läscharbeiten wurde 
ein Feuerwehrmann getötet und zahlreiche 
verletzt.

( Ü b e r s c h w e m m u n g e n )  dauern in 
verschiedenen Gegenden F r a n k r e i c h s  an. 
Es wird gemeldet, daß in der Umgegend von 
Böziers zwei und bei Perpignan drei Menschen 
ertrunken sind.

( I n t e r n a t i o n a l e  K r a f t w a g e n -  
a u s s t e l l u n g  i n  P e t e r s b u r g . )  I n  
Gegenwart verschiedener Großfürsten und 
Großfürstinnen, der Minister und des diplo­
matischen Korps ist am Sonntag in Peters­
burg die unter dem Protektorat des russischen 
Kaisers stehende internationale Kraftwagen­
ausstellung eröffnet worden.

( Gr u b e n u n g l ü c k  i n No r d a me r i k a . )  
I n  einem Bergwerk in der Nähe von Belle 
Balley in Ohio sind infolge zweier Explosiv 
nen achtzehn Bergleute getötet worden.

Ahen sie vor sich auf der 
ber ein Schwein ohne Lei

Landstraße einen Mann, 
Leine vor sich Hertrieb. Sie 

das vorschriftsmäßige Signal, worauf der 
/arm  das Schwein nach der linken Seite trieb. Un­

glücklicherweise schwenkte das Borstenvieh plötzlich 
Aieder nach rechts ab, dem Autom obil in  den Weg 
jausend. Das Schwein wurde überfahren und ge­
l t e t ,  das Auto geriet bei dem Zusammenstoß hart an 
den tiefen Chausseegraben, konnte aber noch recht­
fertig gestoppt werden, sodaß die Insassen m it dem 
bloßen Schreck davonkamen.

- - ( T o d  d u r c h  A l k o h o l v e r g i f t u n g . )  Der 
68 Jahre alte obdachlose Musiker Bernhard F lorus 
aus Schlochau wurde gestern Abend 7.30 Uhr sinnlos 
betrunken auf dem Neustädtischen Markte aufgefunden 
Und mutzte mittelst Handwagens in  das Polizei- 
gewahrsam geschafft werden, wo er in  der Nacht in ­
folge Herzlahmung gestorben ist.

— ( E i n  s c h w e r e r  S t r a ß e n r a u b )  wurde 
gestern M itta g  12 Uhr im  Glacis an der Weichsel 
verübt. Der Zuschneider Eerigk saß am Vormittage 
M a e  Ze it im  Schankhause I I ,  wo sich der Arbeiter 
Reuter, ein mehrfach vorbestrafter Mensch, zu ihm ge- 
«Me. A ls  sie fortgingen, bat Reuter den G., ihn ein 
Stückchen zu begleiten, da er auf der Fischereivorstadt 
wohne. Nach einigem Sträuben ging G. m it. Im  
T lacis warf Reuter den alten M ann zu Boden, entriß 
Am die Uhr und das Geld und schlug nun m it der 
Faust seinem Opfer fortwährend ins Gesicht. Zwei 
lange Leute bemerkten jedoch den Vorgang und 
Machten Lärm, worauf der Räuber entfloh. Die 
iUngen Leute hatten ihn aber erkannt und meldeten 
den V orfa ll sogleich der Polizei. Zunächst wurde der 
blutüberströmte Gerigk nach der Polizei geschafft und 
kurz darauf der Räuber in seiner Wohnung. Steile- 
straße, verhaftet. E r ist erst kürzlich aus dem Ge­
fängnis entlassen worden, wo er eine dreijährige 
Freiheitsstrafe verbüßt hat.
^  — ( G e f u n d e n )  wurden ein Portemonnaie m it 
kleinem In h a lt ,  eine Jnvalidenkarte fü r J u l. Böttcher, 
Zwei Rosenkränze, ein Bandmaß.

( Z u g e f l o g e n )  ein Papagei.
. — (Der Pol izeib ericht) verzeichnet heute 
drei Arrestanten.

— ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -I- 1.63 Meter, 
er ist seit gestern um 6 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o m i c e  ist der Strom von 2,30 Meter 
auf 2,20 Meter g e f a l l e n .

r  Podgorz, 19. M a i. (Verschiedenes.) Der Eisen- 
mrhnerverein unternahm gestern einen Ausflug nach 
Aulm. E in  Extrazug von 80 Achsen beförderte die 
Ausflügler. Wegen der Stärke des Vereins konnten 
A r  hie Hälfte der M itg lieder teilnehmen; die andere 
halste macht den gleichen Ausflug am nächsten Sonn- 
kag. —  Der Hilssschaffnerverein h ie lt gestern eine 
^ersammlung ab, in welcher die Teilnahme an der 
Jubiläumsfeier beschlossen wurde. Das Sommerfest 
w ird am 20. J u l i  im  „Kaiserhof" stattfinden. — Das 
Feldartillerie-Regiment N r. 81 geht am 27. d. M ts . 
LUr Schießübung nach Hammerstein.

M a n n ig fa ltig e s .
.. ( S t u r z  b e i  e i n e r  G e f e c h t s ­
ü b u n g . )  Auf dem Gandauer Exerzierplatz 
»i B r e s l a u  wurden infolge Sturzes bei 
einer Gesechisübung der ersten Schwadron 
der Leibkürassiere zwei Pferde getötet, vier 
Mannschaften schwer verletzt.

( I n  d e n  T o d  g e g a n g e n . )  Am 
Sonnabend Nachmittag sprang eine elegant 
gekleidete Dame mit einem Kind an der 
Cracauer Wehr bei M a g d e b u r g  in die 
ölte Elbe. Rettungsversuche waren vergeblich. 
Die Leichen der unbekannten Personen sind 
boch „icht gefunden.

( D e m  D r e s d e n e r  Z w i n g e r  d r o h t  G e ­
f a h r ! )  E ines der wertvollsten Bauwerke der säch­
sischen Hauptstadt, das ihren künstlerischen R u f m it 
hat begründen helfen, der Zw inger, Pöppeimanns 
prächtiger Barockbau, steht in  Gefahr. Die Schätze 
der Dresdener Gemäldegalerie sind, so schreibt man 
der „Voss Z tg .", so angewachsen, daß es an der 
oeit ist, neue Räume zu schaffen, w i l l  man nicht die 
schönsten Werke in  Magazinen aufgestapelt wissen. 
Es soll daher eine neue moderne Galerie erbaut 
werden, zu deren Kosten die S tad t Dresden eine

( N a c h k l ä n g e  z u m  K a i s e r p r e i s - W e t t -  
s i n g e n )  Die Frankfurter Tage haben m it a ller­
hand Mißklängen geendet. Zunächst waren es die 
K ö l n e r  S ä n g e r ,  deren Enttäuschung, von dem 
Berliner Lehrergesangverein auf den zweiten Platz 
verwiesen zu sein, sich auf eine A r t  Lust machten, 
die wohl niemand billigen w ird. Den Kölnern ist 
der Verlust der Kette wohl auch deswegen nahe ge­
gangen, we il sie von ihnen nach dem bekannten Raub

Gold geschätzt, während der ItE le n s^m u ck  auch^rücht

wissen bereits ^mitzuteilen, daß der Kölner M änner- 
gesangverein von einer weiteren Teilnahme an dem 
Kaiser-Wettstreit absehen wird, da eine solche B e te ili­
gung nur als Lotteriespiel zu betrachten sei. — 
Werter hat der Sängerchor der T u r n e r -  
v e r e i n i g u n g  O f f e n b a c h ,  der den 23. Ehren­
preis erhalten hatte, beschlossen, obwohl der Vorsitzer 
vor übereilten Schritten warnte, den P re is  abzu­
lehnen. Ehrgeiz ist ja  gewiß eine schöne Sache, aber 
auch darf er nicht ausarten. Das ist jedenfalls das 
Gute an dem Wettsingen, daß die Vereinsgenossen 
aus dem manchmal recht engen Gesichtskreis der 
heimatlichen Liedertafel-Begeisterung herausgerissen 
werden und erkennen lernen, daß man anderswo auch 
noch etwas zu leisten versteht, und daß man diese 
Leistungen kennen muß, um zu ermessen, ob man 
damit überhaupt in  Konkurrenz treten kann.

«nid verliere« 8, 'das Zentrum gewinnt 4 und 
verliert 4, die Nationalliberalen gewinnen H 
und verlieren 4, die Fortschritt!« gewinnen 4 
und verlieren 5, die Sozialdemokraten gewinnen 
1, die Polen verlieren 2.

Königlich preußisch-süddeutsche Klasfenlotterie.
B e r l i n ,  19. M a i. I n  der heutigen 

Vormittagsziehung fielen folgende größere 
Gewinne:

5 000 M ark  auf N r . 13 836, S3 412.
3 000 M ark  auf N r . 3S5S, 12 810,

25 301, 38 023, 40 653, 55 883, 62 684,
72 843, 85 820, 118 961, 119 308, 121 683,
133 6 6 8 ,1 3 6  473, 152 511, 161 300, 168 455,
181 380 ,181  697, 183 785, 188 866, 190 899,
199 522. (Ohne Gew ähr.)

Begnadigte Spione. ^  '

B e r l i n ,  19. M a i. W ie W olffs Telegra- 
phen-Bureau hört, hat der Kaiser den wegen 
Spionage zu Festungshaft verurteilten engli­
schen Offizieren Brandon und French und den 
wegen des gleichen Deliktes verurteilten engli­
schen Rechtsanwalt Stewand den Rest der 
Strafe im Gnadenwege erlassen.

Zweihundert M eter hoch aus dem Ballon 
gestürzt.

M L n c h e n , 18. M a i. Von vier Freiballons, 
dhe heute Bormlittag j«  Zürich aufstiegen» wur­
den Nachmittag zwei in der Gegend zwischen 
dem Starnberger und Ammer See gesichtet. 
Zwischen Landsberg und Ließen wollte der m it 
drei Herren und einer Dame besetzte Freiballon 
„Zürich" landen, der Korb stieß aber auf die 
Erde, wobei einer der Herren aus der Gondel 
fiel und sich verletzte. D ie Dame wäre beinahe 
auf dieselbe A rt herausgefallen, wurde jedoch von 
einem Herren in der Gondel festgehalten, sodaß 
sie halb aus dieser herausging. Plötzlich ging 
der Ballon wieder hoch, ohne daß es gelang, die 
Dame ganz in die Gondel hineinzuziehen. Bei 
Utting am Ammersee sah man plötzlich aus 2VV 
M eter Höhe die Dame abstürzen. Offenbar hat­
ten den Herrn der sie gehalten hatte, die Kräfte  
verlassen. Der Ballon ist dann in Mannhofen 
bei Starnberg gelandet. Die zwei in der Gon­
del verbliebenen Herren stiegen aus, entleerten 
den Ballon und sorgten für dessen Rücktransport 
nach Zürich, worauf sie sich in einem Automobil 
auf die Suche nach der abgestürzte« Dame 
machten.

M ü n c h e n ,  19. M a i. über das Ballonun­
glück zwischen Landsberg am Sech und Ließen 
wird noch gemeldet: E in  m it zwei Herren und 
einer Dame besetzter Ballon, der m it noch drei 
andere« Balkönen in Zürich aufgestiegen war, 
wollte landen. Während ein Herr und die 
Dame die Gondel bereits verlassen hatten, wurde 
der Ballon von dem heftigen Winde wieder in 
die Höhe gerissen. D ie  Dame ließ die Gondel 
nicht rechtzeitig los und wurde m it in die Höhe 
gerissen. Dem Insassen der Gondel gelang es 
nicht, sie wieder in den Korb zu ziehen. Zn  einer 
Höhe von 2VV Meter verließen die Dame die 
Kräfte und sie stürzte ab. Der Ballon landete 
schließlich in  der Nähe von Starnberg. Die  
Dame, welche in  ein Ackerfeld gefallen war, 
wurde gegen 6 A hr nachmittags in der Nähe von 
Thainiug tot aufgefunden. E in  anderer in  Z ü ­
rich aufgestiegener Ballon, in dem sich der Gatts 
der verunglückten Dame befand» landete g latt in  
der Nähe von Landsberg am Sech.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten« 
Börse

vom 16. M a i 1913.
Fü r Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaateu werden außer dem 

notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

W etter: windig.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1060 Kgr. 

Regulierungs-Preis 211 Mk. 
per September— Oktober 202^  B r., 202 Gd. 
per November— Dezember 202V, B r., 202 Gd. 
rot 7 0 3 -7 7 7  G r. 176— 213 Mk. bez.

N o g g e n  unv., per Tonne von 1000 5tgr. 
inländisch 6 9 7 -7 3 8  G r. 1 6 4 -1 6 5 V2 M k. bsz. 
Regulierungspreis 165^ - M k. 
per M a i - J m n  164' ,  M k. bez. 
per Juni 165 B r., 1 6 4 * , Gd. 
per J u n i - J u l i  165 B r., 164'/^ Gd. 
per September— Oktober 1 6 3 ^  B r., 163 Gd.

G e r s t e  unv.. per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. 680 G r. 151 M k bez. 
transito groß 6 2 9 -6 3 2  G r. 1 3 2 -1 3 2 l/z  Mk. bez.

H a f e r  schwächer, ver Tonne von 1000 Kgr.
iniänd. 159— 170 M k. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Reiidement 8 8 "/»sr. Renstchrw. 9,20 M k. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,00 M k. bez.
Noggen. 1 0 ,0 0 -1 0 .3 9  Mk. bez.

D e r  V o rs ta n d  d er P ro d u k te n -B ö rs e .

B erlin e r Börsenbericht.

- ? 

' *

Fonds:
Österreichische Banknoten . .
Russische Bank,roten per Kasse 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  «/<,.
Deutsche Neichsanleihe 3 '>/„ . 
Preußische Konsols 3 '/ ,° /«  . 
Preußische Konsols 3 "/o . .
Lhoruer Stadtauleihe 4 o/y .
Thorner Stadtauleihe 
Psseuer Pfandbriefe 4 °/^ . ,
Posener Pfandbriefe Z'/z"/.» .
Rene Westpreußische Pfandbriefe 4 v/y 
Westprenßische Pfandbriefe M /,  . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 . . .
Russische Staatsrente 4"/g . . . . . 
Russische Staatsrente 4'/<, von 1902 . 
Russische Staatsrente 4 '/," /o  voll 1905 
Polnische Pfandbriefe 4 ' / , .  . . . 
Hamburg-Ämerika Paketfahrt-Aktien . 
Norddeutsche Lloyd-Aktlen . .  ,  . . 
Deutsche Bank-Aklien . . . . . .
Diskont-Kommattdit-Antekle . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Slllgem. Elektrizitätsgesellschast- Aktien 
Annietz Friede-Aktien . . . . . .
Bochnmer Gn'ßstahl-Aktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aklien 
Harpener Bergwerks-Aktien . , . .
Lanrahntle-Aktien . . . . . . . .
Phönix Bergwerks-Aktien  ̂ .
Rheinstahi-Aktieu . . . . . . . .

Weizen loko in Rew york.
 ̂ Rtal 
 ̂ Jrrii

„ S eptem ber. . ,  ,  . . , . .
Noggen M a i .  . . .  I  . . . . .  .

M J u li
„ S e p t e m b e r ..................................  .

19.M a!

84.75 
2! 5,25

86,30
7 6 , -
86,60
7 6 , -
95,25

99P0
89,20
94,40
85.75

90,30
99,90
99,60

146.—
123.75
246.50
183.50 
116,40 
119,- 
244,70
176.50 
218,—
162.25
160.25
195.25
172.75 
263,10
165.25

298,^25
212,—
204,—
168.25 
171,—
168.25

17.M at

84,90
215,30

86.40
76.20
86.69
76.20 
95,25

99M
89,29
94.40 
86,10 
76,50

9T40
99,99
90.70 

146.60
123.50 
247,90
184.40
116.40 
119,20 
2 4 5 M  
170,4tz
218.75 
1 6 3 , -
160.75
195.75 
172,25 
264,70 
1 6 7 , -

208!—
212.50
204.75
167.76
171.50 
169,—

Bankdiskont 6 °/», Lombardzinsfuß 7 °/g. Prlvaldiskont 5 ^  ^

D ie B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete am Sonnabend auf 
günstiges Rewyork in fester Haltung, die besonders der Lage 
der Schiffahrtswerte zustatten kamen. Auf den andern Märkten 
konnte sich einheitliche Tendenz nicht einstellen; bei ruhigem 
Geschäft waren die Kurse schließlich teilweise leicht erholt. 
Privatdiskont 5 '/ ,  v. H .

D a n  z i g ,  19. M a i. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 471 inländische, 168 russische Waggons. Neusahrwafser 
inländ. 75 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ä n i g s b e r g . 19. M a i. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
2? inländische, 43 russ. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 
10 Waggon K u c h e n . ______________ ____________________

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 19. M a i. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 10 Grad Cels.
W e t t e r :  Regen. W in d : Nordwest. 
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.

Vom  18. morgens bis 19. morgens höchste Temperaturr 
-f- 20 Grad Cels.. niedrigste -s- 9 Grad Cels. ____________

Wajskrjtiiilde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag in. Tag! m

Weichsel Thorn . . . . . 19. 1,63 17. 1,66
Zawichost . . .  , 
Warschau . . 4 . 16. ^>74 15. . 1 ,6 6
Chwalowice . . . 17. 2,20 16. 2,30
Zakroczyn . . . . 14. 1,64 13. 1,51

B ra h e  bet Bromberg A .'A 'g ° l
17.
17.

5,36
2,34

16.
16.

5.34
2.34

Netze bei Czarnikau . . . . -  !! - — I -

Neueste Nachrichten.
Selbstmord.

K ö n i g s b e r g ,  19. M a i. Zn  einem Hotel 
verübte heute Vormittag ei« Gutsbesitzer aus 
Maraunenhof Selbstmord, indem er sich eine 
Revolverkugel in  die linke Brust schoß.

Landtagswahlergebnifse.
B e r l i n . 19. M a i. M ittags 1 Uhr liegen bis 

Endergebnisse der Wahlmänner aus sämtlichen 
278 Wahlkreisen vor. Danach find 393 Abgeord­
nete als gewählt anzusehen. 59 Stichwahlen sind 
erforderlich. Bisher sind gezählt 141 Konser­
vative, 48 Freikonssroative, 57 Nationallibe- 
rale, 191 Zentrum, 25 Fortschrittler, 12 Polen. 
2 Dänen, 7 Sozialdemokraten. An den Stich­
wahlen sind beteiligt die Konservativen m it 21. 
Freikonseroative 14, Zentrum 6, Nationallibe­
rale 25. Fortschrittler 14. Polen 1. Bund der 
Landwirte 1, Deutschsozialer 1 und Sozialdemo- 
kraten 19. D ie Konservativen gewinnen 7 und 
verlieren 19, die Freikovservativen gewinnen 1

50V M ark
gegen 5 Prozent Zinsen und vierteljährl. 
Rückzahlung von 40 M ark von einem 
Beamten gesucht. Selbstgeber wollen 
gest. Angebote unter I L .  6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" einsenden.

an die Geschäftsstelle der „Presse".

G M  erhaltenes

M I N I S T
zu m ieten oder zu bansen gesucht.

Von wem, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse".

wegen Aufgabe dieses Artikels unter 
Einkauf zu verkaufen.

Technisches Bureau zu Thorn.
Verkaufe 1000 Schock

WlsnWiW HM-WkWl
per Schock ;5  Pfg.,

Sim silM  R i k t l l - W l i W l ,
per Schock 20 P fg . Größere Mengen 

billiger.
L. LsIllM kov. Mocker. Goßlerstr. 55ru

1. Goldsuchswallatz
mit Blesse und weißen Hinterfüßen, 
6 Jahre alt, 6 '/.," gr., komplett durchger., 
hochvornehmes Reitpferd, scheufrei und 
selten ruhig. Gewichtsträger, P r . 1800 M k.,

2. lMSmme UM
(engl. Cob). 6 I .  alt, 5" gr., breite, sehr 
schöne, kräftige Stute, kompl. ger., äußerst 
ru^ig u. o. Untugend, Gewichtsträger, 
la  Beine und Rücken. Preis 1800 Mk.

I L v i r t v I ,  Katznase bei M ts e w e , 
Kreis Marienburg, Fernspr. Altfelde 85.

MM. zismer
mit guter Pension v. 1. 6. 13 zn verm. 
W o, sagt die Geschäftsstelle d. „Presse".

Ein gut erhaltener

(Rundreisekoffer) billig zum Verkauf
86.1. r.

Ein gut erhaltener, 4sitziger
Braekwagen

mit abnehmbarem Verdeck sowie mehrere 
leichte, neue

Spazierwagen und Selbstfahrer
billig zu verkaufen. Wagen-
bauerei mit elektr. Betrieb, Tuchmacher­
straße 26.

Ein starker

W iilM iig s iiiig M t..

M öbl. Wohnung mit Burschengelaß v. 
sof. zu vermieten Tuchmacherstr. 26, pt 

Baderstrahe 24 ist eine

Parterre-Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern, zu Kontor­
zwecken sehr geeignet, sofort zu vermieten.

» > . z«.
N U N  W m

sofort zu vermieten. 
Gerstenstraße 10.

3 gut möblierte, schön gelegene

B orderzim m er
mit Gas und Badeeinrichtung von sofort 
bill. z. verm. L. M n .  Culmer Chaussee 36.

Anderen Unternehmens wegen ist eine 
wirklich schöne

4-Zim m erw ohuttU tz
zum 1S. 6. oder 1. 7. zu vermieten. M h  
beim W ir t  Herrn N .  IL iic k « ,- ,  G r a m  
den,erste. 8 4 , pt., oder daselbst 1 T r ., l.

. zimmsrwohnu«,.
wenn möglich mit Zentralheizung, Bromb. 
Vorstadt, per 1. Oktober zu mieten ges. 
Gest. Angebote unter I L .  1 0 y  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

M ö b lie rte s  Zim m er»
evtl. m it Klavier, gesucht. Nähe Altstädt. 
M a rtt . Ang. m it Preisang. u. U l .  As. 
1 V V  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Künstliche Zähne.
B rücken  und K ro nen . 

F ü llu n g e n  von 2 .0 0  M k .  an. 
Za h n z ie h e n , fast schmerzlos, 1.50 M ark.
Z a h n a rz t O s s is r 'r 'S L O k ,

A ltstädt. M a r k t  8 . 1. 9 - 7  Uhr.

LLWMM L Oitz., Gmilkiiz,
Zementwarenfabrrk u. Unternehmung für 
Beton- u. Eisenbetonbau, Gegr. 1894.'



Pslizeiliihe Bcku»tmgAv8.
D as

Sekretariat der Polizei- 
V erW a ltuag  

und die
Polizei-Vureau-Kasse,

Jagdschein -Ausferligungsstelle
re. befinden sich von heute ab 
in  den Erdgeschoß-Räumen des 
Rathauses, gegenüber der Post. 

T ho rn  den 17. M a i 1913.
Die Holizemerwalttmg.

StkÄM
Gegen den unten beschriebenen 

Bauunternehmer ^rau? vornkronsk i 
welcher sich verborgen hält, ist die 
Untersuchungshaft wegen Urkunden­
fälschung verhängt.

Es wird ersucht, denselben zu ver­
haften und in das nächste Gerichts- 
gesängnis abzuliefern, sowie zu den 
hiesigen Akten 2 5. Nr. 94/13 sofort 
M itteilung zu machen.

Persottbeschreibnug:
1. Familienname: vom b ron sk i;
2. Vornamen: ?ran2 ;
3. Stand und Gewerbe ^Bauunter­

nehmer;
4. Geboren am 27. Oktober 1884 

zu Thornisch - Papau, Kreis 
T ho rn ;

3. Letzter Aufenthalt (Wohnung): 
Schönste, Kreis Vriesen Westpr.;

6. Größe: 1,78 M e te r;
7. Gestalt: schlank;
8. H aar: dunkelblond;
9. B a rt: Anflug von Schnurrbart;

10. Gesichtsfarbe: gesund;
11. Auge: grau;
12. Augenbrauen: dunkelblond;
13. K in n : spitz;
14. Sprache: deutsch und polnisch;
15. Besondere Kennzeichen: Lächelt 

beim Sprechen; der Zeigefinger 
der linken Hand ist steif.

. Thorn den 13. M a i 1913.
Der königliche Erste Staats- 

numirlt.
Königl.Öberförsterei Schirpitz

Am Freitag den 23. M a i 1913, 
vormittags 8V2 Uhr ab, sollen in 
N o z^r's  Restaurant in P o d g o r z  
etwa 60 rm Kloben aus Jagen 173, 
Schutzbezirk Brand, sowie aus der 
ganzen Oberförsterei Reiser 1. u. 2. 
(Stangenhaufen) nach Vorrat und 
Begehr öffentlich meistbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden.

Bekanntmachung.
Gemäß Z 4 des Gesetzes, betr. die 

Verwaltung gemeinschaftlicher Jagd­
bezirke, vom 4. Ju li 1905 (G.-S. S . 
271) bringe ich zur öffentlichen Kennt­
nis, daß die Nutzung der Jagd in 
dem gemeinschaftlichen, die hiesige 
Gemeinde umfassenden Jagdbezirke 
auf die Dauer von sechs Jahren, be­
ginnend mit dem 1. September 1913, 
durch Meistbietende Verpachtung er­
folgen soll, mit der Beschränkung, 
daß nur Bieter aus der Ortschaft zu­
gelassen werden. Die in Aussicht 
genommenen Pachtbedingungen liegen 
vom 19. M a i 1913 ab 2 Wochen 
lang in der Wohnung des Unterzeich­
neten öffentlich aus.

Jeder Iagdgenosse kann gegen die 
A rt der Verpachtung und gegen die 
Pachtbedingungen während der vor- 
bezeichneten Auslegungsfrist Einspruch 
beim.Kreisausschuß zu Thorn er­
heben.

G u t t a u  den 17. M a i 1913.
Der Jagdvorsteher.

Ltzise- Gemeindevorsteher.

Uönigl.
preutz.

lttassen-
lotterie.

Zu der vom 9. M a i bis 4. Juni 
d. Js. stattfindenden

tzauptziehung
der 226. Lotterie sind

1
4

1
8

Lose

ä 50 25 M ark
zu haben.

köuigl. preusz. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Fernsprecher 57.

Lurch W rrndsem kleiner Kinder 
ver­

bringen 
viele Mütter

schlaflose Nächte. Eine einzige 
Waschung m it Obermeyer's Medizinal- 
Herba-Seise beseitigt dseses so lästige 
und schmerzende Uebel der Kleinen. 
Herba-Seise ä Stück 50 Pf., 30 P ro ­
zent verstärktes Präparat 1 M . 
Z u r Nachbehandlung Herba-Crtzme a 
Tube 75 Pf.. Glasdost 1.50 M . Zu 
haben in allen Apotheken und in den 
Drogerien von

ÄS. VrLI'rLSZLLVHVLVL, 
M .  O lla rL 8 8 , Z ? L rrnk< r, «ss. M .  
H V e n Ä L s v lL  und

Sämtliihe IüOklkerürbkite»
werden unter Garantie ausgeführt.

R .  Dachdeckermerster,
Geretstr. 24.

Z 0W W Z r8M 0§8S N ,
s lls  ^Lssken rm Oesiobt beseitigt 8M r- 
los vL'tzms „VckLll" d. LI. 1.50 und iu  
?L-od6tub6Q . Is d N ir s "  M'ßWZ L 
50 bei LrivIZ N ässr, OroZerio, 
Lre itestr. 9 ;  L a b ü n s e e :  ÜUv> MvtkllSr, 2eutra1-vroLerie.

KsMMelschM.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Schuhmachermeisters 
in T h o r n ,  

Schuhmacherstraße 23, wird nach 
erfolgtet Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben.

Thorn den 15. M a i 1913.
Königliches Amtsgericht.
Ueber das Vermögen des Kauf­

manns k 'Io riau
in T h o r n ,  C u lm er Chaussee, w ird

am 1K. Rm IM .
vormittags 10^  Uhr, 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter: Kaufmann

Ooeil Äs6s8nei' in T h o r n .
Offener Arrest mit Anzeigepflicht 

bis zum

1K. Fum 1813.
Anmeldefrist bis zum

1«. Fmi ISIS.
Erste Gläubigerversammlung und 

allgemeiner Prüsungstermin am

18. FM 1ZL3,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22.

Thorn den 16. M a i 1913.
Der Gerichtsschrciber 

des königlichen Amtsgerichts.

BerarmLmachlwg.
Der von Mitgliedern des Reichs­

versicherungsamts bearbeitete neue 
Leitfaden zur Arbeitet Versicherung 
des Deutschen Reichs ist im Verlage 
von «su1!u 8 H priuxer, B e r l in  ^  9, 
erschienen. Er soll ebenso wie der 
alte, seit 1893 in 13 Auflagen, auch 
im Ausland, weit verbreitete Leit­
faden das geltende Recht der A r­
beiterversicherung volkstümlich schil- 
dern. Beigegebeu sind die Haupt­
ergebnisse aus der Statistik der A r- 
beiterversichsrung von 1885 bis 1911 
mit einer graphischen Darstellung 
über Umfang, Ausgaben und Lei­
stungen der Kranken-, Unfall- und 
Invalidenversicherung sowie ein Lite­
raturverzeichnis. I n  verschiedenen 
Abschnitten werden Entwickelung 
'der Arbeiterversicheruug, Kranken­
versicherung, Unfallversicherung, I n ­
validen- und Hinterbliebenenver­
sicherung, Verfahren und Wirkung 
der Arbeiterversicherung dargestellt.

Der Einzelpreis des Leitfadens 
beträgt 40 Pfg., bei 25 Stück und 
und mehr je 35 Pfg., bei 50 Stück 
und mehr je 30 Pfg., bei 100 Stück 
und mehr je 25 Pfennig.

Bei der gemeinverständlichen Be­
handlung des Stoffes und dem 
niedrigen Massenpreis eignet sich der 
Leitfaden besonders zur Verbreitung 
unter den Versicherten und den zahl­
reichen zur Durchführung der A r- 
beiteroersicherung ehrenamtlich oder 
als Angestellte berufenen Personen. 
Er dürfte auch dem Unterricht in der 
sozialpolitischen Gesetzgebung in 
Volks-, M itte l- und Fortbildungs­
schulen zugrunde gelegt werden 
können.

Bestellungen nimmt das unter­
zeichnete Versicherungsamt bis ZUM 
10. J u n i  d. J s .  entgegen.

Thorn den 14. M ai 1913.
Das Versichernngsamt.

bei Reinau Westpr.

Die diesjährige

Auktion
von Mgehörnten, früh­
reifen Merino-Böcken

findet

Mittwoch den 25. Zum.
mittags 1 Uhr,

statt. Die Herde wurde auf den Aus­
stellungen der deutschen Landwirtschafts- 
Gesellschaft in  Danzig und Berlin  hoch 
prämiiert.

Bei rechtzeitiger Anmeldung stehen 
Wagen auf Bahnhof Kornatowo.

V W  L G W .

SttSW G r
Pickel im Gesicht und am Körper beseitigt 
rasch und zuverlässig L n e k 6 L ' '8  P»ri- 

ä Stück
50 P f. 15 0/o ig) und 1.30 M . (35o<,ig, 
stärkste Form). Nach jeder Waschung m it 
L e r e lL o o t i lO i  ö lw re , Tube 60 u. 76 
P f. rc., nachbehand. Frappante Wirkung v. 
Tausenden bestätigt; in der kLt8nM!l6ks. 
bei Inckei's L  llo., 1Z. M s tr .  1. Ä M n - 
W ed A nM ., N, L a r.M i6 M fr. kau! Weder,
f l.  U M «  und L. 8 tx r<M 8ki._________

Im  Kirchdorf Lonzyrr. Kreis 
W M O s Thorn, 800 Einwohner, zur 
Hälfte evangel., zur Hälfte kath., 
vom Bahnhof Luden entfernt, ist wegen 
Erkrankung des bisherigen Pächters eine 
ESU' Schmiede " M j  günstig zu v e r- 
p a c h t e n .  Wohnung ist vorhanden. 

Meldung beim Gemeindevorsteher.

24. M a i :  Beginn des nächsten

MB MUMM
(Körperpflege, Haltung. Benehmen im 
Hause, aus der Straße, in Gesellschaft, 
Unterhaltung, Essen u. Trinken, Briefstil.) 
Kurse zu 10 u. 8 Mk. für Damen, Herren, 

Schüler. s  
A uf Wunsch Einzelunterricht. 

Anmeldungen werden entgegengenommen 
Cnlmerstraße 4. 3.

k v k l u n g !
Meinen wertenKunden zur gefl.Kenntnis, 

daß ich von heute ab Rabattmarken er­
teile, für welche ich jeden Sonntag 20 
Prozent Zugabe des täglichen Bezugs­
preises gebe.

Brot- und Feinbäckerei von 
S e r v i l , ' .  Lindenstr. 64.

Luschen Sie. 
bitte, meine

Tchl-
Liqesre
iM 'W ilM ls -

Stktklstl'liW.
» M  «se»

bei Danzig, V il la  „M artha", möbl. 
3-Zimmerwohnung, l .  ELg. m it je 1 Balkon, 
Küche und reiz. Fernsicht, im ganzen od. 
geteilt, für Jun i, August und September, 
auch wochenweise, zu verm. N . ArokLuvM .

Suche von sofort eine gutgehende
Dampfbäckerei.

Angebote unter N r. 1 3 1 9  l? .  D '. an 
die Geschäftsstelle der „Presst".________

S O ,-. !tt>. L n W m >  
LpjiilUsGs« S W L " " "

Anfragen unter Zss. 5 0  an die 
Geschäftsstelle de rPress t " . ____________

FranzSs. llttLerrichL
w ird durch den Doktor der Universität von 
P aris  « -«1-6,18 nach der schnellsten 
Methode erteilt W m dstr. 5, 2.

Vertreter
gegen hohe Provision suchen

L i8 k n k a M  L  60..
Papier - Zigarrenspitzen - Fabrik, Cassel.

GLsNÄt
wird für fed. Bezirk ein wirklich zuver­
lässiger, strebsamer Mann, gleich welchen 
Standes, zur Leitung einer Engros- 
Versandstelle. Keine Berufsaufgabe. 
M onatl. bis 400 Mk. Einkommen Kapital 
und Kenntnisse nicht erforderlich. Ange- 
böte unter L .  Ä 2 7 9  des. L
0 < - .,  K ö ln ._________________________

Aklttttt Gillttülllbkitkr.
nüchtern und zuverlässig, sucht Beschäfti­
gung. Gefällige Angebote unter 
an die Geschäftsstelle der ..Presse".

Aelteres Fräulein such t zum 1. Jun i
Stellung als Stütze

in  besserem Haushalt. Angebote unter 
HA. 2 6 , postlagernd Podgorz.______

Erfahrenes Mädchen sucht Stellung 
zum 27 M a i oder später in  Thorn als

Köchln, Stnben- oder 
Hausmädchen,

auch durch Verm ittlung Ausführt. Ang. 
u. 8 .  an die Gesch. der „Presst".

für große Stücke verlangt von sofort
L .  KvLM ttraL, Brückenstr. 18, 1.

1 ZchchMkchergLZMe
kann sofort eintreten.
F a ko b svo rfla d t, Brunnenstr. 16.

Züchtige Wendreher
s o f o r t  gesucht.

L .  v r e w i lL ,  G.m.b.tz., 
Thorn.________

Suche von sofort einen
L / S L r r 'N n Z ,

der Lust hat, das Schuhmacherhandwerk 
zu erlernen.
DsvLä A sb re ib s r, Schuhmachermeister, 

Heiligegeiststr. 17, norm, 0ov8 lM
Suche per gleich oder später einen

Lehrling.
L  WstMsr, Argenau,
Kolonialwaren, Destillation und D eli­

katessen. ____________

Lehrlinge, 1 Arbeitsbursche
sucht K iseLM A vll, Korbm acher- 
meister. S ch itte rs tr^____________

m it guten Schulkenntnissen gesucht.

Abltr-Asstkie. Meilikilsir. M.
Gesucht eine geschickte

Schneidsrin,
welche außer dem Hause gute Sachen 
ändert. Meldung Frieörichstraße 2 ,1 , 
von 11— 1 Uhr.

Äsgslsi-Psrk
Dienstag den 20. Mai:

Grosses Nonxeet
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments N r. 2 l unter persönlicher 

Leitung des Herrn Obermusikmeisters V S I r n r e .
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr.

Hochachtungsvoll

K ,  V S Ü B S ' S N L s ,

______Spritzkuchen. ________

heute. Dienstag, den 20. Mai M Z .
ab 7 U h r :

Großes Streichkonzert (Iß Musikn).
ausgeführt von der beliebten Kapelle des Odeon-Theaters. 

A ls  Filmsensation sind erwähnenswert:

M aria  Sonetta.
Drama in 3 Akten, in der Hauptrolle L I s s L  N 6 b « 8 v I» ! rL » .

Unverwivklichte Traume.
Drama in 2 Akten.

Häuschen als Detektiv.
Gelungene Humoreske. Großer HeiterkeiLserfolg.

Großer SeeW- 
Massenverkaus!

Ein Eisenbahnwaggon wird Dienstag am 
Wochenmarkt in Thorn zu Spottpreisen verkauft.

WlMcber Zeelacb;,
Pfund 18 P fg., 5 Pfund 70 P fg.,

Notrungen,
delikat zum Backen, 25 P f., bei 5 Pfund 1 M ark.

Hamburg-Monaer
Mschvertriebs-Gesellschast.

- 0 0 0 0 0 0 ^ ) 0 0 ^  l  lO O O O O O O O O O ^

L lp in ä le r ,
Vdvlltt8vkv ML8vkLN8tM  u.kLrdervi.

^ n n a l i m e i i  l l ? k o r r l :
A t t l r r r i ,  L Z L 'Ä v lL v n s tr '. ,  le lep bon  397 
Z S «-L t8 , 9 5 ,  I .

L e r t c k u Q A e r l  t ä K l i v b .

Ei» srbksililhtr Ardkitkr
findet W inter und Sommer Beschäftigung.

Glex-Petroleum-Sesellschast,
Tborn-Mocker, Eichbergstr.____

ZchAtzerrhaus.
Jü n g e re r H ausd iene r w ird vom 15. 

M a i gesucht________M w  K rS lLM gvr.

Hns«m,
Halbinvalide, von sofort gesucht.

_______ A .. Bäckerstr. 39.

Wchterller KMcher
sof. gesucht. Strobandstr. 20

Empfehle und suche
zu jeder Ze it für Hotel, Restaurants und 
G üter: W irtinnen. Kochmamsell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder- 
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen uach Ruß­
land, bei freier Reise, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner- 
lehrlinge, Hausdiener, Kutscher und 

Laufburschen.Ltsnislsus I,ev̂ snckoiv8!ri
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

T h o r n ,  Schuhmacherstr. 18, 
Fernspr. 52, — Fernspr. 52.

Ein sauberes, 16—16 jähriges

W AS " "
kann sich melden_______ Seglerstr. 1. 1.

MngsrLS FräRlern
für Laden und Kasse sucht
LÄ. Lam iosb, Friseur- u. Pars.-Geschäft.

ßril» zi!i» SkiiiiückiiDnM
von sofort gesucht. Zu  erfragen 

Karlsbader Bäckerei, Gerberstr. 20.

Suche eine perfekte

Plätterin,
die schon in B erlin  für neu Wäsche ge­
plättet hat. Meldungen 
_________ Thorn. Schillerstr. 12, pt., r.

Lansmädche» verlangt
Thorner Schirmsabrib, Breitestr. 43.

KindeMödchen,
das auch im Haushalt tätig sein muß, 
von sofort gesucht.

Amtsrichter V rM s r ,  Mellienstr. 85, 1.

Anfwartemädchen
fü r  den ganzen Tag. Bergstraße 50.

NWärLeM
von sofort gesucht Baderstr. 20, 2.

Jüngere Answärterin
von 7—11 Uhr s o f o r t  gesucht.

Gerochtestrake 30. 2 Tr., rechts.

Sliiibtlk, ältere Ailsviartesr»»
von s o f o r L gesucht.

Karlsbader Bäckerei,
Gerberstraße 20.

MM M . gesucht
zur Ablösung einer Hypothek. Angeb. u. 
SL. V .  7  an d. Geschäftsstelle d „Presse".

M Z M  W Z r .
auf goldsichere, erste Stelle auf ein Haus­
grundstück sofort gesucht, evtt. bis Sep­
tember. Feuerkass 16 000 Mk., M iete 
1050 Mk. Ang. u. O . ^  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Donnerstag . 
der, 22. M ai 1913'

abends 8^2 
im A r tn s h o f:

Ordentliche
«glieder- 

versammlunS
T a g e s o r d n u n g :

1. Aufnahme;

g! Regatten"in Königsberg und Bromberg:
4. Auswahl der Ruderer für die Kali 

Huldigung in B e rlin ;
5. Verschiedenes

Der Vorstand.
^ n l l n n .

Beamten - Verein 
zu Thorn.

(Juristische Person).

H W  - Mannn!«
Donnerstag den 22. Mai,

abends Z '^U H r, «
im Vereiriszimmev des Aviushose^

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht für 1912; ^  ^
2. Bericht über die Prüfung der Jahre? 

rechnung für 1612 ;
3. Genehmigung der B ilanz für 1 ^  

Beschlußfassung über die V e rte illE  
des Jahres-Üeberschusses und ^  
lastung des Vorstandes;

4. Neuwabt:
a. 3 Vorstandsmitglieder, 
d. 3 Stellvertretende Vorstands­

mitglieder,
o. 3 Rechnungsprüfer, 
a. 3 M itg lieder des Familien' 

be ira ts ;
5. Wirtschaftsangelegenheiten,
6. Feier des 25 jährigen RegierungS* 

Jubiläums S r. M a j. des Kaisers uno 
Königs.

F ü r den Fa ll, daß die HauptversamM- 
lung nicht beschlußfähig sein sollte, wird 
an demselben Tage und an demselben 
Ort, abends 8^4 U h r, eine neue Haupt­
versammlung m it der gleichen Tages­
ordnung anberaumt, die satzungsmäßtg 
ohne Rücklicht aus die Zahl der Er- 
schienenen beschlußfähig ist.

Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Die General.Versammlungsmst- 

gliedsr der Allgemeinen Ortskranken- 
kasse zu Thorn werden hierdurch ZU 
einer außerordentlichen Sitzung aus

MtMtlj St» 1 Zilili 1913,
abends 7^2 Uhr,

im Xieolal'schen Saale, Mellieri- 
straße 62, ergebenst eingeladen. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Ersatzwahl eines Arbeitgeber- 

Vorstandsmitgliedes für die Zeit 
bis Ende Dezember 1914;

2. Vorlegung des neuen Satzungs­
entwurfs und Beschlußfassung 
über Annahme desselben.
Der Entwurf der Satzung ist im 

Kassenlokal zur Einsicht der General- 
Versammlungsmitglieder ausgelegt. 

Thorn, am 19. M a i 1913.
Der Vorstand

der Allgemeinen Ortskranken- 
kasse.

D .  Q s b S i ' 1,
________ V o r s i t z e  il der . _______

M A W l l W M
Gemekndeschule, Bäckerstraße, erteilt 
unentgeltlich R at und Hllfe Donners­
t a g s —7 Uhr.

m o o  W k.
zur 2. Stelle auf ein städtisches Grund­
stück zum 1. J u li d. Js. zu zedieren ge­
sucht. Angebote unter 5  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presst" erbeten.______

I^ o s s
zur 35. Marienbnrger Pferdelotterie, 

Ziehung am 7. Jun i 1913, Hauptge­
winn im Werte von 16 000 Mark, 
ä 1 Mark, 11 Lose 10 M . 

zur Hannoverschen Lotterie zugunsten 
der Nordwsstgrnppe des deutschen 
Lustfahrer-Verbandes, Ziehung am 
4. und 5. J u li 1913, Hauptgewinn 
im Werte von 50 000 M ., ä 3 M ., 

sind zu haben bei
V v in 1 b ro H V 8 lL l,  

kön ig l. L o t Le r i e  - E i u n e h me r ,  
Tboru. Katbarineustr. 4.

Ein Kind
wird in gute Pflege genommen. Z u  er- 
fragen in der Geschäftsstelle d. „Presst".
A w e it n Feiertag eine schwarze Henne 
E  zugeflogen. Abzuholen Rayonftr. 10.

Am 1. Pfingstseiertage von Jakobs- 
Vorstadt bis zur S t. Iakobstirche eine

gOtiit Tmiliikir verlöre».
Geg. Bel. abzugeben Brunnenstr. 15,1;

Gestern im Viktoriasaal

Psrteiiivmie mit 189 M»rk
In h a lt  v e r l o r e n .  Der ehrl. Findet 
w ird gebeten, den Betrag geg. hohe Bel. 
abzugen. 8 . !'neo1<M8Lj, Gerberstr.13-15.

Täglicher Aalender.
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Die Prelle.
(Zweit« Mit.)

Die 3jährige Dienstzeit in Frankreich.
Das Botmrr der Kammer in Sachen der deei- 

MirrMr Dienstzeit wird von der Pariser Presse 
eifrig erörtert. Clemenceau schreibt in seinem 
Blatte „L'Homme Libre": Barthou bleibt am 
Ruder. Man kann nicht sagen, daß die dreijäh­
rige Dienstzeit von der Kammer formell verur- 
keilt worden ist. Aber kann eine Maßnahme 
von solcher Tragweite blindlings genehmigt 
werden unter Führung einer Regierung; die 
keine Autorität besitzt? — Der radikale „E»6- 
nement" sagt: Gewiß, die Regierung kann trotz 
silier Schwierigkeiten das Gesetz über die drei­
jährige Dienstzeit durchdrücken, aber wenn sie in 
dieser Frage die Stimmen von 250 Republika­
nern gegen sich hat, dann wird das Gesetz im 
Lande nicht unbestritten bleiben. Würde ein 
Militärgssetz nicht viel mehr Kraft und Ansehen 
besitzen, wenn es vom Parlament fast einhellig 
angenommen würde? Könnte die Regierung 
dies nicht durch einen Vermittelungsantrag er­
reichen? — Die radikale „Aurore" meint: 
Gestern haben sich zahlreiche Deputierte der Ab­
stimmung enthalten. Bei der nächsten Abstim­
mung wird jeder seinen Standpunkt offen be­
kennen müssen. Das gestrige Votum zählt nicht. 
^  Die radikale „Aktion", die stets für die drei­
jährige Dienstzeit eingetreten ist, schreibt: Wenn 
wir nach Bern gegangen sind, so geschah es, weil 
wir der deutschen Demokratie zeigen wollten, 
daß das republikanische Frankreich den Frieden 
will; und wenn wir für die unerläßlichen Mi- 
litärgesetze stimmen, dann wollen wir Europa 
zeigen, daß das republikanische Frankreich sich 
gegen den Krieg zu verteidigen wissen wird. — 
„Gaulois" erklärt: Das Abstimmungsergebnis 
befriedigt uns; denn in den Augen aller guten 
Franzosen ist die Verstärkung unserer Armee ein 
Rettungswerk, das ohne Zögern durchgeführt 
werden muß. — Die gemäßigte „RSpublique 
Franxaise" meint: Die Regierung wird Mühe 
haben, das Gesetz über die dreijährige Dienstzeit 
durchzubringen. Aber sie wird siegen, wenn sie 
sich über das parlamentarische Ränkespiel hin­
wegsetzt und sich zu keiner!»; 2'>oeständ Nissen 
und Ausgleichsvorschlägen herbeiläßt.

Der frühere Ministerpräsident Caillaux hat 
auf einem Bankett der radikal-sozialistischen 
Partei eine Rede über das militärische Problem 
gehalten. Der Redner führte u. a. folgendes 
aus: Ich bin der Ansicht, daß die internationale 
Lage neue Pflichten schafft, die wir erfüllen 
müssen, indem wir unser Augenmerk darauf rich­
ten, die früher eingerichtete militärische Verfas­
sung, die auf der Organisation eines National- 
heeres und nicht eines Berufsheeres beruht, zu 
ergänzen. Daraus, daß eine andere Nation, 
deren wachsende Bevölkerung der unseligen schon 
bedeutend überlegen ist, die Neigung hat, aus 
ein Berufsheer hinzusteuern folgt nicht, daß wir 
es nachahmen müssen. Indem wir uns auf Nach­
ahmungen versteifen, ist es unvermeidlich, daß

Zwei Hramn.
Novelle von C. G e r h a r d .

----------  (Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

„Ich hielt dich für tot," murmelte sie tonlos.
„Das heißt, du wünschest es, und wahrhaftig, 

viel hättest du an mir nicht verloren. Ich ließ 
dich in einer verzweifelten Situation zurück, 
Loch ich sehe, es ist dir gut gegangen."

Er musterte mit zudringlichen Blicken ihre 
stolze Gestalt, ihr schönes Antlitz, das unter 
diesen Blicken jäh errötete. „Du hast dich merk­
würdig verändert," fährt er fort. „W as ist aus 
meiner sanften, schüchternen Frau geworden, die 
in Ohnmacht fiel, wenn sie B lut sah. Eine tüch­
tige Ärztin, von der die Welt spricht!"

Er lachte grell auf.
„Gott gab meiner Arbeit Segen," erwiderte 

sie einfach, „uiÄ> in ihr fand ich reiches Glück."
„Und da bin ich dir wohl völlig über­

flüssig?"
Sie sieht ihn erschreckt an. „W as meinst du 

damit?"
„Die Frau gehört bekanntlich zum Manne."
„Das hast du lange genug vergessen! Du ver­

ließest die Heimat, ohne mich auch nur zu fra­
gen, ob ich dich begleiten wollte. Rücksichtslos 
überließest du mich der Einsamkeit, der Not, den 
zahlreichen Versuchungen, die an jede allein­
stehende Frau, die ihren Weg sich selbst bahnen 
muß, herantreten. Nie schriebst du, gabst mir 
Nachricht von deinem Leben, erkundigtest dich 
nach dem meinen —"

„Doch nun bin ich wieder da und mache 
meine Rechte geltend."

„Das wirst, das darfst du nicht!" ringt es 
sich mühsam über ihre entfärbten Lippen.

wir unseren Nachbarn in Rücksicht auf ihre nu­
merische Überlegenheit einen Vorteil sichern. 
Maßregeln müssen getroffen werden zur genauen 
Ausführung des Gesetzes vom Jahre 1905, durch 
welche die Reserven verbessert und eingeübt, die 
militärische Vorbereitung organisiert, die Be­
festigungen im Osten vergrößert und ausgedehnt 
die strategische Linien vermehrt, die Bestände 
verjüngt und durchgebildet werden und die Be­
soldung der Offiziere aufgebessert wird. Es ist 
bedauerlich, daß man keine von diesen Reformen 
vorgeschlagen und sich auf ein Projekt beschränkt 
hat, durch das der aktive Dienst zu einer Last 
wird, welche der Nation ein ergänzendes Dienst­
jahr aufbürden und ihr Vergrößerung der 
Steuern und Verringerung der Produktion 
bringen würde. I n  allen Ländern hat die Kraft 
der Leistungen ein gewisses Maß, daß man nicht 
überschreiten kann. Wir können das Regie- 
rungsprojekt nicht annehmen, sondern verlangen 
nur, daß man der Militärverfassung eine E r­
gänzung für den aktiven Dienst hinzufügen 
muß, um der Gefahr eines Mangels an Zu­
sammenhalt zwischen den Altersklassen zu begeg­
nen und um die Ausbildung der berittenen 
Waffen sicherzustellen. W ir sind entschlossen, das 
Defizit im Budget nicht größer werden zu lassen. 
Wenn das Defizit zunimmt, so wird es den Kre­
dit Frankreichs, der- eine so große Hilfe in ern­
sten und delikaten Umständen war, bedrohen. 
W ir werden verlangen, daß neue Ausgaben mit 
Hilfe von progressiven Steuern auf Einkommen 
oder Kapitalbssitz gedeckt werden.

Der Präsident der Sorbonne Chsron hielt 
am Sonntag auf einem von dem Verbände der 
republikanischen Jugend veranstalteten Feste 
eine Rede, in der er der französischen Jugend, 
die bereit sei, den neuen Opfern für das Vater­
land zuzustimmen, wegen ihrer patriotischen Ge­
fühle Lob zollte. Während dieser Rede riefen 
einige in der zahlreichen Versammmlung ver­
teilte Personen: Es lebe die Republik! Nieder 
mit der Reaktion! Nieder mit der dreijährigen 
Dienstzeit! Aus der Versammlung erhob sich 
lebhafter Widerspruch gegen die Ruhestörer.

der im Oktober freiwsrdenden Jahresklasse 
unter den Fahnen erreicht die Summe von un­
gefähr 480 Millionen Francs. Über die Deckung 
der Kosten ist in der Gesetzvorlage nichts ent­
halten. Es werden also zur Deckung dieser Vor­
lage und der für die Bewaffnung angeforderten 
Kredite in: Betrage von 420 Millionen Francs 
neue Einnahmequellen in Höhe von mehr als 
achthundert Millionen erschlossen werden müssen. 
Eine Straßenkundgebung der Soldaten in Toul.

Aus Toul wird gemeldet: Gestern Abend 
versammelten sich in der Rue de la Republique 
200—308 Soldaten, um eine Kundgebung gegen 
die von der Regierung beschlossene Zurückhal­
tung der Altersklasse von 1910 zu veranstalten. 
Der Platzkommandant ließ sofort Alarm blasen

„Wer soll mich daran hindern? W ir sind 
nicht geschieden, wie du dich gefällig erinnern 
wirst, und mein ist das Recht."

„Das du nicht so grausam mißbrauchen wirst, 
wenn du noch ein Herz besitzest."

„Gerade weil ich dieses habe und es mich 
gewaltig zu meiner schönen Frau hinzieht, E li­
sabeth" — er streckte ihr die Hand entgegen — 
„verzeih, was ich dir angetan, und sei wieder 
mein!"

Zögernd legte sie ihre eiskalte Rechte in seine 
heiße Hand. „Ich vergebe dir gern, aber dein 
eigen kann ich nie mehr sein, was auch das Ge­
setz in diesem Falle vorschreiben mag. Für mich 
gilt ein anderes, ein höheres Gesetz. Wohl trage 
ich deinen Namen, doch weder Ansichten, noch 
Neigungen binden uns aneinander. Du kennst 
nicht die Frau, die ich heute bin, und auch du bist 
mir fremd geworden. Die Liebe starb längst 
und ohne dieses Gefühl ist eine eheliche Verbin­
dung in meinen Augen Unsittlich. Ich kann dir 
nicht in dein Leben folgen, und du würdest an 
meiner Seite unglücklich werden. Latz uns in 
Frieden scheiden."

„Du weisest mich ja recht höflich zur Tür 
hinaus. Ich hatte allerdings auf einen andern 
Empfang gerechnet, namentlich heute am Weih­
nachtsabend, wo christliche Herzen besonders der 
Liebe geöffnet sein sollten, wie du mir einmal 
sehr schön sagtest." Er lachte höhnisch auf. „We­
nigstens eine Tasse Tee könntest du dem Wander- 
müden zur Erquickung spenden."

Sie erhebt sich schweigend und ladet ihn mit 
einer Handbewegung ein, in das Nebenzimmer 
zu treten. Plötzlich stockt ihr Fuß, ihr Antlitz 
wird leichenblaß. Da drinnen ist ihre Tochter, 
ihr unschuldiges, junges Kind, und ihm muß sie 
diesen Vater zeigen, dem die Veffunkenheit in

und die meisten Soldaten kehrten freiwillig in 
die Kaserne zurück. Die übrigen taten dies, 
wenn auch murrend, auf Zureden eines Offi­
ziers. Die Militärbehörde ordnete eins Unter­
suchung des Falles an, um die Anstifter der 
Straßenkundgebung zu ermitteln. Das Kriegs­
ministerium erklärte, es habe sich durchaus nicht 
um einen Akt der Meuterei gehandelt. Der 
Platzkommandant habe verhindern wollen, daß 
die Soldaten sich an einer von mehreren poli­
tischen Vereinigungen veranstalteten Protest­
kundgebung gegen die Zurückbehaltung der Jah ­
resklasse von 1910 beteiligten, und durch das 
Alarmsignal die Mannschaften gezwungen, in 
die Kaserne zurückzukehren. — Eine weitere 
Meldung über die von Mannschaften des 146. 
und 153. Infanterie-Regiments in Toul ver­
suchte Straßenkundgebung gegen die Zurückbe­
haltung der Jahresklasse 1910 besagt, daß eine 
Anzahl von Soldaten dabei die Internationale 
sangen. Mehrere Soldaten, welche als Rädels­
führer angesehen werden, wurden ins Gefängnis 
gebracht.

Vsm Balkan.
Verschleppung der Friedensverhandlungen.

Die griechischen und serbischen Delegierten für 
die zweite Londoner Friedenskonferenz waren am 
Sonnabend noch immer ohne Ermächtigung zum 
Unterzeichnen der Präliminarien. Auch für den Zu­
sammentritt der Konferenz sind noch immer keine 
Bestimmungen getroffen. Staatssekretär ( dr ey 
wollte am Montag einige Delegierte empfangen, 
und man hofft, daß nach diesem Meinungsaus­
tausch die Lage geklärt wird. Am Dienstag Nach­
mittag wird die Botschafterkonferenz wieder tagen. 
Man erwartet, daß dann alle Delegierten mit I n ­
struktionen versehen sind. Die Hauptschwierigkeiten 
sind, allem Anschein nach, in neuen
MißhelligkeiLen zwischen Serbien und Bulgarien 
zu suchen. Der Anlaß hierfür wäre natürlich der 
Streit um die Kriegsbeute, der man den harmlosen 
Namen der „Revision des Bündnisvertrages" ge­
geben hat. Das serbische Preßbureau des Aus­
wärtigen Amtes sieht sich bereits veranlaßt, die po­
litischen Blätter zur Mäßigung in der Schärfe des 
Tones zu erhalten. Das Regierungsblatt „Samou- 
prava" veröffentlicht r darKMärung, daß Serbien 
ä^nz u ^ r E l l f ^ n l 'M e  schwebend^/ ^ "g en  sollren 
im Wege freundschaftlichen G'eounrenaustausches 
zwischen der serbischen und bulgarischen Regierung 
geregelt werden. Serbien habe in territorialer Hin­
sicht von Bulgarien nichts zu fordern und werde 
alles tun, um einem Konflikte mit dem Verbün­
deten vorzubeugen. Die serbische Regierung werde 
im Rahmen der legitimen serbischen Interessen alles 
daran setzen, daß das Bündnis zwischen Serbien 
und Bulgarien erhalten bleibe. I n  B e l g r a d  har 
besonders die Nachricht eines Moskauer Blattes, daß 
Serbien in die A b t r e t u n g  M o n a s t i r s  a n  
B u l g a r i e n  eingewilligt habe, lebhafte Erre­
gung hervorgerufen. Einzelne serbische Blätter ver­
langen von der Regierung Aufklärung, ob die Nach­
richt richtig sei. Das allgemein erwartete Dementi 
der Nachricht ist bisher nicht erfolgt. Andererseits 
bezeichnet die „ A g e n c e  B u l g a r e "  die tenden­
ziösen Meldungen, daß die bulgarische mit der ser­
bischen Regierung über eine Abänderung der 
Klauseln des Bündnisvertrages verhandele und be­

alle möglichen Laster auf der S tirn  geschrieben 
steht. Er bemerkt nicht ihr Zögern und schreitet 
voran.

Dort am Tische stehen Felicitas im Glänze 
ihrer jungen, bestrickenden Schönheit, und dieser 
Anblick dringt dem verkommenen Manne ins 
Herz.

„Fee!" ruft er und breitet die Arme aus.
„Es ist dein Vater, Kind," murmelt Elisa­

beth, „begrüße ihn."
Schüchtern reicht Felicitas dem Fremden die 

Hand und ihre süße Stimme spricht: „Willkom­
men in der Heimat, Vater!"

Er zieht sie an sich und schaut ihr lange ins 
Gesicht. „Wie sie trotz des goldenen Haares dir 
gleicht, Elisabeth! Einst, mein armes kleines 
Mädchen, wollte ich wenig von dir wissen, weil 
du mir die Buben nicht ersetzen konntest, und 
jetzt — gäb' ich viel um einen Kuß von meiner 
Tochter Lippen."

Sein Blick ist flehend, aus seinem Auge perlt 
eine Träne; da bietet ihm Fee schweigend den 
holden Kindermund.

Sie schenkt ihm den Tee ein, und reicht ihm 
die Brötchen; er berührt fast nichts, er sieht nur 
immer in ihr Antlitz.

„Elisabeth," wendet er sich heiser vor Erre­
gung an seine Frau, „dich selbst gebe ich frei, 
doch dieses Kind, das du nun so lange besessen, 
an dem du dich so lange erfreut, laß es mit mir 
kommen!"

M it heftiger Eeberde zieht sie Felicitas an
sich.

„Nie!" ruft sie flammend. „Wie dürfte ich 
dieses reine Leben an dein Dasein knüpfen?"

„Es ist mein Recht, und dieses — ich schwöre 
es dir, dieses laß ich mir nicht rauben!^

reit wäre, Serbien alle Gebiete in der strittigen 
Zone zu überlassen, für falsch.

„ T r i b u n a "  meldet, daß der serbische Gesandte 
in Sofia, Spalaikowitsch, der seit mehreren Tagen 
in Belgrad weilt, erst nach der endgiltigen Beschluß­
fassung der serbischen Regierung über die Bulgarien 
gegenüber einzunehmende Haltung auf seinen Posten 
zurückkehren werde.

Die Abrüstung'.
Die Wiener Militärische Rundschau ist zu soll 

gender Mitteilung ermächtigt: An die ö s te r ­
r e i ch i s chen  K o r p s k o m m a n d o s  des 1. bis 
einschließlich des 14. Korps ergeht ein Erlaß, nach 
dem alle Reservisten der Jahrgänge 1909 und 1908 
zu entlassen sind. Die Entlassung umfaßt etwa 
35 000 Mann. Ferner wurde die teilweise Ent­
lassung der Jahrgänge der Ersatzreserve 1910 uns 
1911 in einer Gesamtzahl von etwa 15 000 Mann 
verfügt. Die Zahl der zu entlassenden Reservisten 
und Ersatzreservisten beträgt somit etwa 50 000. 
Aus den Bereichen der Korps in Bosnien und der 
Herzegowina und Dalmatien finden vorläufig keine 
Entlassungen einberufener Mannschaften statt.

Den Belgrader Blättern zufolge sollen im Laust 
der nächsten Woche die s e r b i s c h e n  R e s e r ­
v i s t e n  des dritten Aufgebots entlassen werden.

England und die Vagdadbahn.
Die „ T i m e s "  schreibt über die e ng l i s ch?  

t ü r k i s c h e m V e r h a n d l u n g e n :  Was dr(
Vagdadbahn betrifft, so lagen die Hauptinteressen 
Troßbritaniens darin, dafür zu sorgen, daß sein 
Handel keiner differenzierten Behandlung unter­
worfen würde, wenn die Linie gebaut wäre. Dieses 
Ziel wird durch die Ernennung von zwei britischen 
Aufsichtsräten wahrscheinlich gesichert sein, die an 
der Kontrolle der Bahn teilnehmen. Wenn dieser 
Vorschlag angenommen wird, wird Großbritannien 
weiter keine Ursache haben, einen Plan, der für die 
Entwicklung der asiatischen Türkei viel bedeuten 
würde, scheel anzusehen. Wir haben stets betone 
daß der Endpunkt der Bahn in Basrah keine Be­
drohung der speziellen britischen Interessen im Per­
sischen Golf bedeutet, und die deutschen Unter­
nehmer werden ihren großen Plan mit wohlwollen­
der Zustimmung Großbritanniens vollenden kön­
nen. Eine offizielle britische Beteiligung an dem 
Bau der Linie wird nicht stattfinden, aber britisches 
Kapital wird nicht gehindert sein, sich an dem Plan 
zu beteiligen. Wir glauben, daß in einer solchen 
Lösung eine ergiebige Quelle von internationalen 
Mißverständnissen verschwinden wird.

Vorbeugende Maßnahmen für Albanien.
I n  der letzten Zeit waren in Albanien allerhanlr 

Gerüchte über E s s a d  P a s c h a  verbreitet. Wenn 
dieser auch bis jetzt nicht irgendwie mit seinen 
Plänen hervorgetreten ist, so ist doch soviel gewiß,

Diese Tatsache hat Ö s t e r r e i c h - U n g a r n  und 
I t a l i e n  bestimmt, arotz Aufhebung der Blockade 
für alle Fälle je e i n  K r i e g s s c h i f f  nach Du- 
razzo zu delegieren.

Die armenische Nationalversammlung.
Der frühere türkische Minister Noradunghian ist 

zum Vorsitzer der armenischen Nationalversamm­
lung gewählt worden.

Die Bevölkerung von Rhodos.
General Ameglio hat der „Tribuna" tele­

graphisch mitgeteilt, daß die Zahlen der Volks­
zählung für die Stadt Rhodos richtig seien, daß 
dagegen die Zahlen für die ganze Insel folgende 
seien: Orthodoxe Griechen 17 246, Muselmanen 
6490, Jsraeliten 4290, Katholiken 318 insgesamt 
28 344 Einwohner.

Ausruhr in der asiatischen Türkei.
Nachrichten aus englischer Quelle besagen, daß 

der Araberscheich Jbn Suud den türkischen 
Mutessaris sowie die Beamten und die Garnison

„O, immer kommst du mir mit deinen Rech­
ten, der dn doch jede Pflicht verabsäumt. Als 
Felicitas ein Kind war, haßtest du sie, unbeküm­
mert überließest du sie ihrem Schicksal, noch vor 
einer halben Stunde fragtest du nicht nach ihr, 
und jetzt willst dn sie an dich reißen. Ich erzog 
sie nach meinem Sinn, ich biLete ihre Seele, ich 
machte sie fähig, ein nützliches Mitglied der 
menschlichen Gesellschaft zu werden, und nun 
forderst du in deinem grenzenlosen Egoismus 
mein Kleinod?"

„Ich fordere nicht mehr, ich bitte, Elisabeth!"
Sie schaute in stummer Qual vor sich nieder. 

Da wird sie zu einer Kranken gerufen, Vater 
und Tochter bleiben allein. Und nun beginnt er 
mit all der bestrickenden Liebenswürdigkeit, die 
ihm einst Elisabeths Seele gewonnen, um seines 
Kindes Herz zu werben.

Er schildert ihr sein einlsames, verlorenes 
Leben, dem sie allein Licht und Wärme ver­
leihen könne, und Fees weiches Gemüt wird tief 
ergriffen, als er sagt: „Du könntest mich zu 
einem besseren Menschen machen, den auch deine 
M utter achten müßte."

Als Elisabeth nach einer halben Stunde zu­
rückkehrt, hebt ihr Kind die gefalteten Häiche zu 
ihr empor: „Latz mich mit ihm gehen, M utter!"

„Fee!" Es ist ein erschütternder Klang in 
diesem einen W o rt.-----------Du willst mich ver­
lassen?"

„Im  Geiste werde ich immer bei dir sein. 
Doch, Mutter, du halst deine Tätigkeit, dn wirst 
von so vielen geliebt, angebetet, und er braucht 
mich! Du hast mir noch vorhin gesagt: Wenn 
ein Wille, ein Wunsch dich ergreift, so setze alles 
daran zu seiner Verwirklichung. M utter, liebe 
M utter, ich lausche in mich hinein und ich höre 
eine Stimme, die mich gebieterisch zum Vater



des SanDsHatv nevschd vertrieben hat, die in El 
Hofuf, dem Hauptorte des am Persischen Golf ge­
legenen Distriktes El Hassa, stationiert waren.

Die IungtürLerr.
Der Parteikongretz des jungtürkischen Komitees 

wird im Laufe des nächsten Monats in Konstanti­
nopel abgehalten werden, um hauptsächlich die Um­
wandlung des Komitees in eine m o d e r n e  
p o l i t i s c h e  P a r t e i  nach englischem Muster 
durchzuführen. Der Kongreß soll für ein ausgedehn­
tes FloLtenprogramm eintreten und die schnelle 
Durchführung der Reformen in Anatolien be­
treiben.

Entschädigungsansprüche an die Pforte.
Die französische Regre Generale des Chemins de 

Fer verlangt von der türkischen Regierung die Rück­
erstattung der Auslagen für die Studien, welche sie 
im Auftrage der türkischen Regierung für den Bau 
von verschiedenen Bahnlinien in Albanien und 
Mazedonien vor dem Kriege auszuführen begonnen 
hatte.

Österreichische Ordensverleihungen.
Kaiser Franz Josef hat folgende Auszeichnungen 

verliehen: dem österreichisch-ungarischen General­
konsul in S k u t a r i  Adolf Ritter v. Zambaur das 
Ritterkreuz des Leopold-Ordens: dem Konsul Kon­
stantin Bilinski in J a n i n a  den Titel eines Ge­
neralkonsuls; dem Konsul Max Ritter v. Herzseld 
in A d r i a n o p e l  den Orden der Eisernen Krone 
dritter Klasse. Das Blatt fügt hinzu, daß diese 
Auszeichnungen den Konsularfunktionären gelten, 
die während der langen Belagerungen hohen M u r. 
besondere K a l t b l ü t i g k e i t  und aufopfernde 
A u s d a u e r  bekundeten und sich um die ihnen an­
vertrauten österreichisch-ungarischen Kolonien die 
größten Verdienste erwarben. Außerdem wurde dem 
Konsul de P o l t e r e  in M e x i k o ,  der während 
der Revolution in Mexiko wiederholt schweren per­
sönlichen Gefahren ausgesetzt war, der Orden der 
Eisernen Krone dritter Klasse verliehen.

Provinzialn achrichten.
1 tzuhnsee, 18. Mai. (Verschiedenes.) Für das 

Rechnungsjahr 1913 gelangen hierselbst zur Deckung 
der Kommunalbedürfnisse 210 Prozent der Grund-, 
Gebäude- und Gewerbesteuer, 270 Prozent der S taats­
und fingierten Einkommensteuer und 110 Prozent 
der Vetriebssteuer mit Genehmigung des Bezirks­
ausschusses zur Erhebung. — Sattlermeister Habert 
hat sein in der Thornerstraße gelegenes Hausgrund­
stück für 50 000 Mark an Schlossermeister Dorenburg 
verkauft. — Lehrer Wegner ist zu einem in der Zeü 
vom 19. Mai bis 4. Juni in Spandau stattfindenden 
Ruderkursus einberufen. — Lehrer Struck in Kunzen-

gung.) Rittergutsbesitzer Scheffler hat das zwischen 
Gut Hohenkirch und Vlysinken belegene Grundstück 
des Besitzers Farchmin in Größe von 140 Morgen 
für 76 000 Mark erworben. Herr Scheffler beabsichtigt, 
falls die Gemeinde Hohenkirch ihr Einverständnis 
erklären sollte, dieses Grundstück dem Gute einzuver­
leiben und die rechts der Bahnstrecke belegenen. zum 
Gute gehörenden 70 Morgen zu parzellieren und an 
die Gemeinde Hohenkirch abzutreten. — Unter reger 
Beteiligung wurde gestern der im 80. Lebensjahre 
verstorbene frühere Baptistenprediger Kühn zur letzten 
Ruhe bestattet. Kühn hat zweimal je einige Jähre 
die hiesige Gemeinde geleitet.

r Gräudenz, 18. Mai. (Zu einer Nachtfahrt) 
stieg^Sonnabend Abend um 8l4 Uhr der Ballon 
„Lourbiere" des ostdeutschen Vereins für Lust- 

Hofe des städtischen Gaswerkes auf.
Dirschau, 19. Mai. (Zuckerfabrik Dirschau.) I n  

der außerordentlichen Generalversammlung der Ak­
tionäre der Zuckerfabrik Dirschau waren 588 
Stimmen mit 294 000 Mark Aktienkapital vertreten. 
Fabrikdirektor Raabe machte eingehende M ittei­
lungen über den Ankauf der Zuckerfabrik Liessau, 
wonach das Restgrundstück dieser Fabrik mit den 
Anlagen und maschinellen Einrichtungen für 
500 000 Mark in den Besitz der Dirschauer Fabrik 
übergeht und so beide Unternehmungen vereinig: 
werden. Die letztere Fabrik wird brs zu einer 
Leistungsfähigkeit von 20 000 Zentnern Rüben pro 
Tag erweitert und ausgebaut. Allen bisherigen 
Rübenlieferanten der Fabrik Liessau werden die 
Rüben in diesem Jahre in derselben Weise wie bis­
her abgenommen. Vom Kaufpreis werden 200 000

Mark in bar gezahlt und 800 000 Mark in Aktien 
und zwar werden 250 Aktien zu 1000 Mark zum 
Kurse von 120 an die Aktionäre der Liessauer Fa­
brik und 50 Aktien in demselben Betrage und Kurse 
im Verhältnis 1 zu 18 an die bisherigen Aktionäre 
abgegeben. Die Versammlung genehmigte ein­
stimmig den Ankauf sowie die Erhöhung des Ak­
tienkapitals auf 750 000 Mark.

Danzig, 17. Mai. (Zur Vermählungsfeier der 
Prinzessin Viktoria Luise) begibt sich nächste Woche 
eine Abordnung des 2. Leibhusaren-Regiments, 
dessen 2. Chef die Prinzessin ist, unter Führung des 
Regimentskommandeurs Oberstleutnant Frhrn. von 
Plöto nach Potsdam. Als Hochzeitsgabe des Offi­
zierkorps überbringen die Herren ein silbernes 
Tablett, das auf der Außenseite sämtliche Wappen 
der Offiziere des Regiments und auf der Innenw­
eite das Doppelwappen der Prinzessin Viktoria 
Luise und des Herzogs Ernst August von Braun- 
chweig trägt. — Prinzessin Viktoria Luise wirb, 

wie die „Tagl. Rundsch." hört, als Gegengabe für 
das Hochzeitsgeschenk des Offizierkorps des 2. Leib- 
Husaren-Regiments zur Erinnerung an ihre Hochzeit 
den Angehörigen des Regiments Geschenke zu­
kommen zu lassen. Als solche sind Manschetten- 
knöpse, Busennadeln, Broschen und ähnliches be­
stimmt worden, die den Namenszug der Prinzejsin 
zeigen.

* Danzig» 17. Mai. (Danziger Wochenprogramm.) 
Die Danziger Verkehrszentrale hat soeben ein gut 
ausgestattetes Buch unter dem Titel „Danziger 
Wochenprogramm" herausgegeben, in dem sie fort­
laufend alle Veranstaltungen der Woche (Theater, 
Konzerte, Vortrage, Sportfeste usw.) zusammenstellt. 
Das Buch enthält ferner wichtige Informationen 
über die öffentlichen Verkehrseinrichtungen, über die 
Sehenswürdigkeiten und rhre Besuchszeiten, über 
Hotels, Restaurants, Bäder, Ausflüge usw. Die Hefte 
sind unentgeltlich von dem Verkehrsbureau, Stadt­
graben 6, zu beziehen.

Allenstein, 12. Mai. (Die Stadtverordneten) 
genehmigten die Einrichtung von Schrebergärten 
auf dem städtischen Gelände an der Königstraße 
unweit Jakobsberg. Die Gärten werden 300 bis 
350 Quadratmeter haben und bringen 15 bis 20 
Mark das Jahr. Der vor 14 Tagen verstorbene 
Rentier Otto Struwe, der 32 Jahre Stadtverord­
neter war, hat der Stadt ein Vermächtnis von 
1000 Mark hinterlassen, dessen Zinsen bedürftigen 
evangelischen Personen zugute kommen sollen. Ge­
nehmigt wurde die Herstellung eines Reit- und 
Fahrturnierplatzes auf dem Gelände des zur Stadt 
gehörigen Gutes Stärkenthal. Die Tribüne, die 
der Reitverein bauen wird, soll 10 000 Mark kosten.

Fischhausen, 15. Mai. (Alte Ordensbefestigung 
am Haff.) Bei den jetzt in Margen ausgeführten 
Vaggerungsarbeiten für den Dampferanlegesteg ist 
man in der Nähe des Ufers auf mächtige Funda­
mente gestoßen, die durch Sprengungen beseitigt 
werden sollen. Wahrscheinlich handelt es sich um 
die Überreste einer Fliehburg aus der Zeit der 
Ordensritter.

Hohensalza, 13. Mai. (Die Brautausstattung
er-

nen-
gestohlen.) I n  der Macht zum ersten Pfingstfei« 
Lage statteten Diebe der Wohnung des Kantine 
Wirts R. in dem benachbarten M o n t w y  durch 
Einsteigen durch das Fenster einen Besuch ab. Sie 
entwendeten einen großen Posten Sachen, darunter 
auch Brautausstattungssachen des Fräulein R., die 
am zweiten Pfingsttage Hochzeit feierte. Der 
Polizeihund Max aus Hohensalza, der sofort auf 
die Spur gesetzt wurde, verfolgte diese bis nach dem 
»wei Meilen entfernten Dorfe Sikowowo und ver-

g be- 
leien.

Lauten der Schleusen 11, 10 und 9. Die 10. 
Schleuse wurde durch das Durchschleusen des Re­
gierungsdampfers offiziell eingeweiht. Auch bei 
diesen Schleusen wird, wie bei der 7. und 8., der

--------^  Kanals wieder Her-
Schleusen etwa auf die- 
>ie die allerersten, unter 

Friedrich dem Großen angelegten Holzschleusen. 
Eine interessante Neuerung bei der neuen Schleuse 
besteht darin, daß die stromaufwärts gelegenen Tore 
am unteren Rande in Scharnieren beweglich sind, 
ähnlich wie eine Zugbrücke. Beim Durchlaufen eines 
Fahrzeuges wird dann das Tor mitsamt der darauf 
befindlichen kleinen Fußgängerbrücke bis auf den 
Grund des Kanals herabgelassen, worauf das Schiff 
über das Tor hinweg in den Schleusenkasten ein­
fährt. Nach der Rückkehr nach Bromberg wurde 
noch die neue Stadtschleuse und die Umgeh ungs- 
strecke besichtigt. Die in der letzteren befindlichen 
beiden Schleusen sind mit 7,60 Metern Niveaudiffe­
renz zwischen Ober- und Unterwasser die riefsten 
Schleusen des neuen Wasserweges. Sie sind mir 
ogenannten Sparbecken versehen, die es ermög­
lichen. über 50 Prozent des zu einer Schleusen- 
süllung nötigen Wassers aufzusparen und nochmals 
zu verwenden. Während der Fahrten und Besich­
tigungen wurden erläuternde Vortrüge gehalten. 
Gegen 4 Uhr war die Besichtigung beendet, worauf 
im Hotel „Adler" ein gemeinsames Essen ein­
genommen wurde.

Nl Fordon, 18. Mai. (Verschiedenes.) Der freie 
Lehrerverein hielt gestern im Restaurant Roehl eine 
sehr gut besuchte Monatsversammlung ab. Lehrer 
Gertig-Palsch sprach über das Werk von Professor 
Nein: „Bodenreform und Schule", woran sich eine 
lebhafte Besprechung anschloß. Lehrer Feilhauer- 
Czarnowke hielt einen Vertrag über: „Das Interesse 
nach dem Werke von Ostermann". Am 5. Ju li dieses 
Jahres feiert der Verein das Fest seines 25jährigen 
Bestehens. Nunmehr sind auch die Arberter der 
Ziegelei des Baugewerksmeisters Albert Medzeg, 
trotzdem ihnen in der letzten Zeit eine Lohnerhöhung 
sowie verschiedene Vergünstigungen bewilligt worden 
waren, in den Ausstand getreten. Wie verlautet, 
sollen auswärtige Arbeiter angeworben sein, um die 
Ziegelei nicht still liegen zu lassen. Die hiesigen Bau­
unternehmer haben die infolge des Streikes unvoll­
endet liegen gebliebenen Bauten zur Fertigstellung 
an auswärtige Unternehmer in Akkord vergeben. — 
Ein auf der Weide befindliches Trakehner Fohlen des 
Grafen von Alvensleben-Schönborn in Ostrometz 
das einen Wert von 1500 Mark hatte, brach ein 
Vorderbein und mußte getötet werden.

ä Strelno, 18. Mai. (Vesitzwechsel.) Die Bäcksr- 
meisterfrau Klara Ruhmann hat ihr in Lindenthal 
belegenes Grundstück für 11000 Mark an den 
Gärtner Wendland in Montwy verkauft.

t  Gnssen. 18. Mai. (Verschiedenes.) Vom Tode 
des Ertrinkens gerettet wurde hier der erwachsene 
Sohn des Gärtners Pelczynski. Als er am Sonn­
abend Nachmittag mit einem Wagen in den Kreuzsee 
fuhr, geriet das Pferd in ein Loch und ertrank. Auch 
der Lenker des Wagens wurde in die Tiefe hinab 
gezogen und wäre ertrunken, wenn nicht vorüber 
gehende Passanten den bereits leblosen P. aus Ufer 
gezogen hätten. — Wegen dringenden Verdachtes, ih 
neugeborenes Kind gleich nach der Geburt beiseit 
geschafft zu haben, wurde vorgestern das frühere 
Dienstmädchen V., die Tochter eines Ansiedlers aus 
der Umgegend von Enesen, verhaftet. — Vorgestern 
versuchte in den Anlagen ein fremder Mann an einem 
12jährigen Mädchen, dem er ein Geldgeschenk anbot, 
ein Sittlichkeitsverbrechen zu begehen. Der Täter 
wurde von einigen Personen bemerkt und ergriff 
erkannt die Flucht.

Gottfried Schadow, der Schöpfer der Quadriga aus 
dem Brandenburger Tor. 1631 Zerstörung Magd^ 
burgs durch Tillp. 1498 Entdeckung des Seeweges 
nach Ostindien durch Vasco de Eama.

Thorn, 19. Mai 1913.
— ( E r l a u b n i s  z u r  O r d e n s a n l e g u n g )

ist vom Kaiser erteilt worden: dem Grenztom- 
missar, Polizeirat Maercker in Thorn für den rym 
verliehenen russischen St. Stanislausorden zweiter

( Ne u e  S t a a t s d o m ä n e n )  mit 4306 
Hektar werden demnächst in den Provinzen P o !^  
Westpreußen, Brandenburg, Sachsen und Pommern 
v e r k a u f t  werden; sie dienen durchweg ^

Scholle". Wahrscheinlich werden noch weitere Do­
mänen zur Parzellierung demnächst verkauft wer­
den. Im  ganzen hat der Domänenftskus bisher 
30 000 Hektar Domänenland verkauft.

— ( M i t t e l s c h ü l e r  i n  de n  d i e s j ä h r i g e n
F r ü h j a h r s p r ü s u n g e n  Zwecks E r w e r b s
de s  E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e n s c h e i n e s . )
Die PrüfungseMbnisse von nur s i e b e n  K o m ­
in i s s i o n e n sind bisher bekannt geworden. Daß stcy 
Mittelschüler noch vor anderen Kommissionen zur

gehenden "Schüler noch nicht „Prüfungsreif" gewesen 
sein dürften. Der Prüfung haben sich unteyogerr 
von der Knabenmittelschule in Hildesheim 2 Schruer, 
die beide bestanden, von der Knabenmittelschule M 
Frankfurt (Oder) 2, die ebenfalls beide bestanden. 
Von der Knabenmittelschule I  in Frankfurt (Mam) 
ließen sich 10 Schüler prüfen; 9 bestanden. Aus der 
Knabenmittelschule in Marienwerder traten 6 in vw 
Prüfung ein; 5 bestanden dieselbe. I n  Osnabrück 
wurden 19 Mittelschüler geprüft, 16 für bestanden 
erklärt. Die Knabenmittelschule I  zu Posen ent­
sandte 6 Schüler in die Prüfung; 4 erhielten das 
Zeugnis. I n  Wiesbaden ließen sich 7 Schüler der 
dortigen Knabenmittelschule prüfen; 6 derselben be­
standen. Insgesamt sind 51 Mittelschüler in d:e 
Kommissionsprüfung eingetreten; 44 derselben ist das 
Zeugnis für den Einjährig-Freiwilligendienst zuer­
kannt worden. Also 8 6 , 27  P r o z e n t  der Ge­
prüften b e s t a nde n .  Das Resultat ist rncht un­
günstig, wenn man erwägt, daß der Normallehrplan 
für Mittelschulen und die Vorschriften für die Kom­
missionsprüfungen in ihren Stoffgebieten sich wesent­
lich voneinander unterscheiden.

— ( W e i t e r e  B e s t i m m u n g e n z u r  h ö h e r e n  
S c h u l b i l d u n g  f ü r  F r a u e n . )  Bis jetzt war 
der Eintritt in die Frauenschulklassen eines Ober- 
lyzeums entweder von der Beibringung des Schul- 
zeugnisses eines Lyzeums oder von dem Bestehen erner 
besonderen

un-

Lokalnachrtchte».1 Vromberg, 18. Mai. (Die llmbauarbeiten am 
Bromberger Kanal) wurden am gestrigen Sonn­
abend einer eingehenden Besichtigung durch zahl­
reiche Vertreter staatlicher und städtischer Behörden 
unterzogen, ll. a. nahmen daran teil Regierungs­
präsident Dr. von Günther, Oberreg.-Rat Schreiber 
und Geh. Baurat Mey aus Bromberg, Oberreg.- 
Rat Frhr. v. Dinklage, Reg. und Baurat Sommer­
meyer, Geh. Rat Noetel aus Posen, Oberbürger­
meister Mitzlaff und Stadtbaurat Metzger vom 
BromLerger Magistrat sowie zahlreiche Mitglieder 
des Wasssrstratzenbaurats für die Oder-Weichsel- 
Wasserstratzen aus Berlin, Posen, T h o r n ,  Lands­
berg rc. Die Teilnehmer begaben sich morgens von , . . . . .  _________ .__
Bromberg aus mft der Bahn nach Rakel und von Franzosen. 1813 Erster Schlachttag bei Bautzen. 
dort auf ernem fiskalischen Dampfer zu den Neu- 1799 Napoleons Rückzug aus Syrien. 1764 * Johann

Sultans Mohammed V. 1906 f  Herzog Paul Fried­
rich zu Mecklenburg-Schwerin. 1901 f  Ada Christen, 
bekannte Schriftstellerin. 1896 t  Klara Schumann.
Gattin des genialen Tondichters Robert Schumann. 
1892 's Hans Hugo von Kleist-Retzow, der Führer der 
altkonservativen Partei in Preußen. 1859 f  Joses 
Freiherr von Jellachich durch seine Mitwirkung an 
der Einnahme von Wen im Jahre 1848. 1859
Schlacht bei Montobello zwischen Österreichern und

Der Unter«

^..echtigungen der Mittelschule als Hospitan« 
tinnen zur Teilnahme an den technischen Unterrichts« 
ächern und am Unterrichte in der Kunstgeschichte M 
Zrauenschulen zugelassen werden. Wenn sie wenig- 
tens ein Jahr lang eine Frauenschule gastwerse be­
ucht haben, können sie auch zu den Kursen zur Aus­
bildung von Hauswirtschafts-, Handarbeits- und 
Turnlehrerinnen aufgenommen und später zu den ent­
sprechenden Prüfungen zugelassen weiden.

— ( De r  K r e i s v e r e i n  T h o r n  i m V e r ­
b a n d  de u t s c he r  H a n d l u n g s g e h i l f e n  zu 
L e i p z i g )  unternahm am Sonnabend einen Abend«

-tÄ. wiu.lyof, >vo M  ein gemeinsames 
Matjeshering-Essen anschloß. Bei heueren Vor« 
trägen rc. und Tanz blieben die zahlreich erschienenen 
Teilnehmer bis 3 Uhr morgens in fröhlichster Stim­
mung beisammen.

— ( Di e  E u t t e m p l e r l o g e  T o p p e r «  
n i ku  s T h o r n )  beging am gestrigen Sonntag ihr 
5jähriges Stiftungsfest. Eine stattliche Anzahl Gut­
templer vereinigte sich am Nachmittag im „Eesell- 
schaftsgarten" in Rudak. Hier wurde bei Kaffee, 
Spiel, Gesang und Tanz, kaum beeinträchtigt durch 
das herrschende unfreundliche Wetter, die fröhlichst« 
Unterhaltung geboten. Originell gestaltete sich gegen 
8 Uhr die Rückreise, da man hierzu einen von Herrn 
Lambert Sadecki-Thorn unentgeltlich zur Verfügung 
gestellten Möbelwagen benutzte, der den größten Teil 
der Guttempler, sowie einen Teil der Mitglieder des 
evangelischen Arbeitervereins, der gleichfalls in Rudak

treibt. Du hast mich selbst gelehrt, w ir müßten 
uns erläsen vom Alltag, von allem Niedrigen, 
Kleinen. Kann es nicht auch unsere Aufgabe 
sein, einem andern zur Erlösung zu helfen? 
M utter, er schmachtet in selbstgeschaffenen B an ­
den, er ist zu schwach, sich allein von ihnen zu be­
freien — meine Kindes-Mission ist es, ihm bei- 
zustchen!"

I n  ihrem leidvollen Leben ist dieses Elisa­
beths härteste Stunde und doch hängt ihr trä- 
nenerfüllter Blick m it unendlicher Liebe an dem 
verklärten Antlitz der Tochter, doch beweist sie 
sich wie immer groß und gerecht.

„So geh, ich will dich nicht hindern, mein 
Lieblings" Da fühlt sie auf ihren Händen die 
heißen Küsse ihres M annes. „Dank, tausend 
Dank, Elisabeth! Ich w ill dein Kleinod heilig 
halten!"

I n  stummer Inbrunst zieht die Schwerge­
prüfte Fee in ihre Arme. S ie w ill ihr noch 
manchen R at, manche Lehre m it aus den gefähr­
lichen Weg geben, den sie so ahnungslos be- 
schreiten will, und doch dünkt ihr jedes W ort 
überflüssig, als sie in diese reinen, unschuldigen 
Augen blickt. S ie  weiß, dieses Mädchen wird 
nie straucheln.

Und so faltete sie nur die Hände auf ihres 
Kindes goldenem Haupt und betet: „Gott 
schütze sie!«

Der Frühlingssturm  braust durch die Straßen 
B erlins; schon sind die ersten Knospen an den 
Bäumen aufgebrochen, aber die Luft ist noch 
kühl, wenn der Abend kommt. Durch die lange 
Potsdam er S traße schreitet eilig ein junges 
Mädchen; es ist m it einfacher Eleganz gekleidet, 
und etwas Vornehmes liegt in der stolzen H ab 
tung, in dem Schnitt des ungewöhnlich schönen 
Antlitzes. A ls es die Leipzigerstraßs betritt, 
flammt gerade das elektrische Licht auf, die

Häuser und Menschen magisch beleuchtend. M an­
cher bewundernde Blick aus begehrlichen M än­
neraugen trifft Felicitas von Dürow, doch sie 
achtet dessen nicht; den Kopf leicht gesenkt, um 
den M und einen schmerzlichen Zug, hastet sie 
vorwärts.

Nun ist sie in die stille Charlottenstraße ein­
gebogen und mustert prüfend die alten Häuser. 
I m  Erdgeschoß des einen befindet sich ein be­
rühmtes Weinlokal. Felicitas liest die Auf­
schrift über den Fenstern und nickt still vor sich 
hin. D ann schreitet sie vor dem Hause langsam 
auf und nieder, immer den starren, angstvollen 
Blick auuf die Türe gerichtet. Eine Viertelstunde 
nach der andern vergeht, endlich öffnet sich klir­
rend die Pforte und eine lärmende, lustige Ge­
sellschaft betritt die S traße. Voran eilen einige 
jüngere Herren, dann folgt ein M ann, auf dessen 
wirrem, grauem Haar der Hut schief sitzt. Sein 
Gesicht ist stark gerötet, und a ls er die Stufen 
niedersteigt, stolpert er.

I n  demselben Augenblick ist das junge M äd­
chen an seiner Seite. „Guten Abend, V ater", 
sagte es m it zitternder Stimme. „Fee, du h ier?" 
I n  der Frage liegt mehr Bestürzung, a ls  Freude. 
„W as hast du denn jetzt in dieser Gegend zu 
tun?  Kommst mich wohl abholen, he? Denn 
an einen bloßen Zufall kann ich nicht glauben."

„E s ist auch keiner, V ater", erwidert sie, zu 
stolz, auch nur eine Ausrede zu versuchen.

„Ich kann dich jetzt aber nicht brauchen", 
murmelt er verlegen, „ich hab's den andern ver­
sprochen, noch mitzukommen nach einem neuen 
Lokal, das prächtig ausgestattet sein soll."

„B ate tl^K om m  m it nachhause; es ist besser 
für dich und ich bin immer so allein!"

„Es geht wirklich nicht, Kind." D a sieht er 
sie scheu von der Seite an und bemerkt, wie eine 
glitzernde Träne über ihre Wangen gleitet.

„Nun, du sollst heute deinen W illen haben, 
aber laß uns fahren."

Als sie den nächsten Droschkenstand erreicht 
haben, hat er seine Ansicht bereits wieder geän­
dert. E r hebt Felicitas in den Wagen und sagt 
dann schnell. „Fahre nur voraus, ein Weilchen 
muß ich doch noch m it den Freunden zusammen 
sein. Es gilt, ein Versprechen zu halten, aber in 
einer Stunde bin ich bei d ir."

Bei den hastig hervorgesprudelten W orten 
ficht er sie nicht an, aber er fühlt den Blick des 
Vorwurfs aus ihren sprechenden Augen. Im  
nächsten Augenblick ist er verschwunden, und die 
Droschke fährt davon. F elic itas lehnt toten­
bleich in den Kisten; vergeblich all ihr Mühen, 
eine D anaidenarbeit, ein Sisyphus-Werk! M it 
welcher heiligen Freude, m it welcher Begeiste­
rung unternommen, und dennoch gescheitert. Und 
doch hängt sie noch an dem charakterlosen 
M anne, der ihr nicht Vater, nicht Schützer ist. 
Noch kann sie nicht jene ersten schönen M onate 
ihres Zusammenlebens vergessen, in denen er 
sich ihr ganz gewidmet, in  denen alles Gute in 
ihm aufzuerstehen, das Böse für immer versun­
ken schien. Wohl w ar sie durch manche seiner 
Gewohnheiten, seiner Ausdrücke verletzt worden, 
aber sie hatte die Unsitten m it seinem langen 
amerikanischen Aufenthalt entschuldigt und er 
sich ja  auch in  einer sie rührenden Weise um 
ihretwillen bemüht, sie abzulegen. Und dieses 
Äußerliche w ar ja  auch nicht die Hauptsache, er 
hatte Loch den guten W illen gezeigt, ein untadel- 
haftes Leben zu führen. W ie froh, wie glücklich 
w ar sie da gewesen, trotz der Sehnsucht nach der 
M utter! Das ist nun vorbei, längst vorbei! Die 
kleinste Versuchung genügte, Dürow wieder dem 
leichtsinnigsten Dasein zuzuführen; der Trunk, 
das Spiel gewannen von neuem Macht über ihn. 
E r achtet nicht ihrer innigen B itten, ihrer ern- 

'sten M ahnungen. Wohl schämt er sich noch vor

ihr und w ill ihr den Grund seiner häufigen 
Abwesenheit verbergen, war es ihm doch gelun­
gen, sie monatelang glauben zu lasten, er be­
kleidet in einem Fabrikkontor eine Stelle, da 
sie immer den Segen der Arbeit gepriesen. Wehe, 
wenn der letzte Rest von Scham verschwinden 
sollte! An ihn klammerte sich noch Fees letzte 
Hoffnung. Wer noch imstande ist, sich zu schämen, 
der erkennt sein Unrecht, der kann der Läute­
rung noch zugänglich sein. Und sie will nicht 
nachlassen, zu ringen um seine Seele. Niemand 
kann und darf ihr in diesem Kampfe helfen, 
nicht einmal die ferne M utter, die kein W ort 
der Klage von ihr erhält, niemand auf Erder^ 
nur Gott allein! I n  heißem Gebet holt sie sich 
von ihm K raft und Trost, und es gibt noch 
etwas in ihrem Leben, das sie aufrichtet und ihr 
hilft: befriedigende, erlösende Arbeit!

Die Droschke hält vor einem freundlichen 
Hause in der Bendlerstraße, und Felicitas steigt 
müde die Treppe in die Höhe. Doch die M attig ­
keit weicht, als sie in ihre trauliche, vom stllnr» 
nen Licht des M ondes überflutete W ohnung 
tr itt, a ls  ihr Blick auf ihren Schreibtisch fällt, 
auf dem eine Menge loser, zumteil schon m it 
ihrer eleganten, klaren Handschrift . bedeckter 
B lä tter liegt. Nachdem sie abgelegt, läßt sie di« 
Vorhänge an den Fenstern herunter, entzündet 
die Lampe, setzt sich an den Schreibtisch, und 
bald fliegt die Feder über das Papier. W ie 
verändert ist jetzt der Ausdruck des schönen Ge­
sichtes! Weggelöscht sind die Linien des Schmer­
zes, ein Glanz liegt auf der jungen S tirne , ei» 
fast feierliches Licht ist in  den tiefen Augen 
entzündet; alles Leid, alle Not ihres jungen Le­
bens, jede Freude, alles Glück, das sie genossen, 
das Entzücken, das ihr die Kunst bereitet, die 
Beobachtungen, die sie im Umgänge m it bedeu­
tenden Menschen gemacht, gibt 'sie wieder in 
dichterischer Form. (Schluß folgtZ,



noch im Logenlokal dur, ein gemütliches Bei- 
verlaufene Feier zum

( Ve j i t z we c hs e l . )  D as Hausgrundstück 
^Ä^Aacherstratze 5. dem Restaurateur Herrn Bern- st 
d o ^ ^ M E s k i  gehörig, ist durch Kauf in den Besitz h 

2 Restaurateurs Rernhold Nalezinski-Thorn über-' 
Wangen. Der Kaufpreis beträgt 22 000 Mark; die 
^e<mahm erfolgt Ansang Juni.
9> 7 7 (T H ö r n e r  Kr i e g s g e r i c h t . " )  Unter dem 
ZMtz des Majors Stange fand am Sonnabend eine 

statt, in der Knegsgerichtsrat Zorn die 
,^ ^ u n g  leitete und Kriegsgerichtsrat Dr. Rehdarrs 
.stb Anklage vertrat. Dem Kriegsgericht war ein Fall 
aoerwieienuverwiesen, der einen Allensteiner Soldaten betraf. 

Musketier Cudnochowski von der 5. Kompagnie 
Infanterie-Regiments Nr. 147 war l l n t e r -  
l r g ung  zur Last gelegt. Er hatte im Jahre 1909 

Am dem Kaufmann Raguschewski in Schönste ein 
Md auf Abzahlung genommen. Letzterer wollte aus 

Geschäft nur eingehen, wenn der damals noch 
großjährige Angeklagte die schriftliche Ein- 

Mngung seines Vaters einhole. Da der Angeklagte 
zu besorgen versprach, so erhielt er das Rad. 

Einwilligung blieb zwar aus. da aber die Raten 
Amtlich gezahlt wurden, so beruhigte sich der Kauf- 
mann. A ls der Angeklagte ins Heer eingestellt wurde,
verkaufte er das Räd in Sensburg für 20 Mark. Den 

hat der Kaufmann noch heute nicht erhalten. 
!̂.uen Zivilprozeß hat er verloren, da der Vater er- 

u.arte, von der ganzen Sache überhaupt keine Kennt- 
^2 zu haben. Der Angeklagte behauptet, daß ihm 

edingungen des Leihkaufes nicht bekannt ae- 
zum Verkauf des Rades für 

Der Vertreter der Anklage 
1 Woche Gefängnis. Der Gerichtshof er- 

. . . ev. 3 Tage Gefängnis.
. 7-  (T H ö r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz 
M der  ̂ "  - -

die
?esen, sodatz er er

ier

Anklage vertrat 
B e l e i d i g u n g

Ulelke und Dr. Amdohr. Die 
Agats^nwalt Vennecke. Wegen

^  sich in zweiter Instanz der Hausbesitzer Trojoner 
A s  Thorn zu verantworten. Der Angeklagte lebt 
M  seinen Einwohnern fortwährend auf dem Kriegs- 
M e und bat daher die Gerichte schon recht hä"5̂  

ei einem solchen Streit die bei
ße Md hat daher die Gerichte schon recht häufig 

veschäftigt. A ls oei einem solchen Streit die bei ihm 
wohnende Frau Streich drohte, die Polizei zu holen, 
machte der Angeklagte inbezug auf den Polizei- 
sergeanten Piepke eine beleidigende Bemerkung. In  
Änlicher Weise äußerte er sich zu zwei weiteren Zeu

, Krafe, ev. 6 Tagen Gefängnis, verurteilt 
worden. Er legte gegen das Urteil Berufung ein, 
wer! er die Bemerkung nur e i n m a l  gemacht habe 
und außerdem durch eine Anzeige des 
sergeanten gereizt worden sei. Da die 
Aufnahme an seiner Schuld keinen Zweifel übrig ließ, 
st wurde die Berufung auf seine Kosten verworfen. — 
h e r g e h e n  g e g e n  d a s  F ü r s o r g e g e s e t z  war 
Am Arbeiter Franz Sliwinskr aus Priesen und seiner 
Ehefrau Marianna zur Last gelegt. S ie sind beschul­
e s t ,  ihrem Sohne Anastasius behilflich gewesen zu 
kern, sich der angeordneten Fürsorgeerziehung zu ent­
gehen. Der Sohn war von der Fürsorgeanstalt aus 
ver einem Bäckermeister in Dt. Krone untergebracht, 
von wo er entfloh und zu den Eltern zurückkehrte. 
<str Vater nahm den Knaben zur Arbeit mit, die er 
ver einem Schachtmeister übernommen hatte. Der 
-Zunge hat dann mit seinem Wissen auch noch bei 
mnem anderen Schachtmeister gearbeitet. A ls dem 
kohne der Boden unter den Füßen zu heiß wurde, 
ersuchte der Vater einen Arbeiter, ihm seine Legiti­
mationspapiere zu geben, damit der Sohn besser fort- 
Mmmen könne. Da das verweigert wurde, eignete 
nch der Junge die Papiere eigenmächtig an und ver­
schwand. Die Mutter hat sich dadurch schuldig ge- 

sie dem Sohn Geld für seine Reist nach
. .  ........chen gab. Die Angeklagten bestreiten beide
M  Schuld und wollen auch durch Anzeige bei der 
xolizei das Ihrige getan haben, den Jungen der 
Fursorgeanstalt wieder zuzuführen. Diese Angabe 
wird durch die Beweisaufnahme widerlegt; vielmehr 
M b t  sich, daß die Eltern den Knaben auf jede 
Werfe zur Flucht verholfen. Dieser ist übrigens bis 
heute noch nicht aufgefunden. Der Staatsanwalt be­
antragt für den Vater 60. für die Mutter 20 Mark 
Geldstrafe. Der Gerichtshof läßt größere Milde 
walten, sodaß die Geldstrafen nur 20 Lezw. 10 Mark 
betragen. Für je 5 Mark ist im Nichtbeitreibungs- 
salle eine Haftstrafe von 1 Tag Gefängnis substituiert. 
7-  D i e b  s t a h l  i m R ü c k f a l l e  bildete den Gegen­
stand der Anklage gegen den Knecht Gustav Lichtenberg 
aus Stewken. Im  September 1912 brachte er zu der 
Antwe Ciechocki in Podgorz einen Sack Roggen, der 
etwa 2 Zentner wog. Nach einigen Wochen lief bei 
ver Polizei eine Anzeige ein, wonach der Angeklagte 
vas Getreide gestohlen hätte. Bei der Vernehmung 
A rchden  Pouzeisergeanten Woelk gab er auch zu, 
ven Roggen entwendet zu haben, weigerte sich aber, 
An Vestohlenen anzugeben. I n  der Verhandlung am 
Sonnabend bestritt er den Diebstahl. Er habe den

zukünftigen Schwagers Szczymanski, 
ver nicht dulden wollte, daß seine Schwester sich mir 
Am evangelischen Angeklagten verheiratete. Der 
Gerichtshof kann den Angaben des Angeklagten 
A nen Glauben beimessen, zumal er wegen Diebstahls 

vorbestraft ist. ^  " ' ' ' 'Das Urteil" lautete auf 
Der Staatsanwalt hatte

^..M onate beantragt.
K ö r p e r v e r l e t z u n g  
An Schmiedemeister Retmanski 
ung Barke kam eines Abends mit verschwollenem

von anderen Lehrlingen auf dem Nachhausewege von 
ver Fortbildungsschule beschimpft und geschlagen 
TAoe- Unter den Rowdys taten sich besonders oer 
^chlosstrlehrling Grabowski und zwei andere Lehr- 
Mge hervor, die auch alle drei unlängst vom Schöffen­

gericht verurteilt wurden. Die Mutter des geschla­
f e n  Barke machte nun dem Meister Vorwürfe, daß 
^  ^rne Lehrlinge nicht schütze. Der Angeklagte 
ärgerte sich darüber und beschloß, abends heimlich das

Treiben der FortbLLdungsschüler zu beobachten. In  
der Tat wurde an der Annen-Apotheke in der Mellien- 
straße sein Lehrling Barke von Grabowski ange-

uervorzuziehen, sprang .
folgte dem Angreifer mit seinem Spazierstock eine 
Tracht Prügel über Rücken und Gesäß. Darüber war
nur Er. und noch mehr sein Vater, der Zimmergeselle 
Gr., entrüstet Dr. Zackenfels mußte ein ärztliches 
Attest ausstellen, und da dieses nach der Meinung 
des Gr. die Verletzungen nicht ins gebührende Licht
stellte, so wurde noch ein zweiter Arzt in Anspruch 
genommen. D as S c h ö f f e n g e r i c h t  i n  T h o r n  
s prach jedoch den Angeklagten f r e i .  da es nur an 

mng sei. wenn Erwachsene derartigen Exzessen

-gegentreten. Bei diesem Urteil beruhigte sich oer 
Vater des Gr. nicht. Er erwirkte sogar, daß er be! 
der Berufungsinstanz als Nebenkläger zugelassen 
wurde. Es gelang ihm jedoch auch vor dem B e ­
r u f u n g s g e r i c h t  nicht, seinen Sprößling a ls un­
schuldiges Opferlamm hinzustellen. Die B e r u f u n g  
wurde auf Kosten des Nebenklägers v e r w o r f e n .

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w ä r t e r . )  Königliche Eisenbahndirektion in 
D a n z i g  10 Dienstanfänger für den Weichensteller- 
d'lenst, 1100 Mark Jahresgehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuschuß (jährlich 150 bis 480 Mark) 
oder Dienstwohnung, ferner die bestimmungsmäßigen 
Fahr-, Stunden- und Nachtgelder; das Ja'hresgehalt 
steigt bis 1500 Mark. — L a u e n c h u r g  (Pommern), 
Magistrat, Stadthaupt- und SLadtsparkassenassistent, 
Gehalt 1200 Mark, steigend bis 2400 Mark, außerdem 
400 Mark Wohnungsgeldzujchuß jährlich.

Außerordentliche Sitzung der Thorner 
Stadtverordnetenversammlung

vom Sonnabend den 17. Mai, nachmittags 3l4 Uhr. 
Am Sonnabend fand eine außerordentliche Sitzung 

u der 32 Stadtverordnete erschienen wären.
^lm A^agistratstisch die Herren Erster Bürgermeister 
Dr. Hasse, Bürgermeister Stachowitz, Stadtbaurat 
Kleefeld, Stadtforstrat Loewe. SLadtrat Dr. Hoff- 
mann und die Stadträte Jllgner, Asch und Walter. — 
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde, nachdem 
der Magistratsvorlage die Dringlichkeit zuerkannt, 
von derAnstellunq des StadtsekreLärs M oll in Stettin  
als Vureaudirektor, worüber wir bereits berichtet, 
Kenntnis genommen. — über die drei Vorlagen der 
Tagesordnung wurde beschlossen, in geheimer Sitzung

stattfindenden westpreußischen Städtetäges wurden 
2000 Mark bewilligt. — 2) M it der Begründung, 
daß die diesjährige Theatersaison mit einer Unter- 
biianz abgeschlossen, wurden dem Direktor des Stadt- 
theaters'Aaßkerl für die Winterspielzeit 2000 Mark, 
für die Monatsoper 3000 Mark Zuschüsse gewährt. — 
3) Die Kündigung des Vertrages mit den Elektrizitäts- 
werken wird vorläufig vertagt. — Schluß der fünf­
stündigen Sitzung 8V2 Uhr.

Luftschiffahrt.
B e i  C a p l j i n a  ( B o s n i e n )  ist a m  

S o n n a b e n d  ein  M i l i t ä r f l u g z e u g  a b -  
g e s t ü r z t .  De r  Lenker, H a n p lm a n n  A n d ric , 
w u rd e g e t ö t e t ,  sein P a ssa g ier , L eu tn a n t  
S la s s ig ,  leicht verletzt.

M a n n ig fa ltig e s .
( Z w e i  P e r s o n e n  i n  e i n e r D u n g -  

g r u l i e  e r s t i c k t . )  I n  W i n d b e r g  
(R h e in p ro v in z ) erstickten zw ei B ru d e r , der 
K a u fm a n n  und  der Slckerer P o t t in g ,  beim  
R e in ig e n  ein er Ia u ch eg rn b e . E in  N achbar, 
der bei der H isie le istu n g  eb en fa lls  in  die 
G ru b e gestürzt w a r , konnte v o n  der F e u e r ­
w ehr gerettet w erd en .

( D i e  F l u c h t  v o n  v i e r  j u n g e n  
M ä d c h e n )  im  A lter  v o n  1 2  b is  1 3  J a h r e n ,  
T öchter gutsitu ierter und  angeseh en er E ltern  
a u s  D r e s d e n - N e u s t a d t ,  erregt g ro ß es  
A u fseh en . D ie  M ädchen  h a tten  sich unter  
dem  V o r w a n d e  einer gem einsam en  S ch u lre ife  
a u s  den elterlichen W o h n u n g en  en tfern t und  
blieben  seitdem  sp u rlos verschw unden. Jetzt 
hat sich n u n  h erau sgeste llt , daß die ab en teu er­
lustigen  M äd ch en  beim  F o r tg a n g  d es Z irk u s  
S a r r a s a n i a u s  D r esd e n  der J d ia n er tru p p e ,  
die in  diesem  Z irk u s au ftritt, nachgereist 
w a ren , u m  A b en teu er  zu er leben . S i e  
w u rd en  a lle  v ier  in K o ttb u s, w o  sich zurzeit 
die T ru p p e  a u fh ä lt, au fgefu n d en  u nd  nach 
D r esd e n  znrücktransportiert.

(E  i n s e n s a t i 0 n e l l e s  E  h e d r a m a .)  
D er M a le r  G r ie sm e r  hatte sich vor ein iger  
Z eit m it der Tochter d es früheren serbischen 
M in isterp räsid en ten  N ikolajew itsch verheiratet, 
w a r jedoch seit drei T a g e n  m it einer S c h a u ­
spielerin  d es A g r a m e r  S ta d tth e a te r s  nach 
K a r l s t a d t  gefloh en . A ls  seine ju n ge  
F r a u  v o n  dem  B e tr u g  erfuhr, reiste sie dem  
u n getreu en  G a tte n  nach und erschoß sich vor  
den A u g en  d es L ie b e sp a a r e s .

( E i n  S c h i f f  m i t  6 0 0 0  T o t e n  a n  
B o r d . )  D ie  C hinesen  g lau b en  bekanntlich, 
daß in frem dem  L an d e V erstorb en e nicht in 
den H im m el kom m en. D a  d ie s  n u r d ann  
der F a ll  ist, w en n  die T o te n  in heim atlicher  
E rd e bestattet w erd en , so hat sich vor  zw ei

J a h r e n  in  S ä n  F ra n z isk o  ein e chinesische G e ­
sellschaft geb ildet, die e s  sich zur A u fg a b e  ge­
macht h at, a lle  seit fü n fzig  J a h r e n  in K a li­
forn ien  verstorbenen  C h inesen  w ied er  a u sz u -  
graben  u nd  nach C h in a  zu befördern . Jetzt 
endlich haben die B eh ö rd en  ihre E r la u b n is  
zu diesem  U n tern eh m en  erteilt u n d  in  nächster 
Z e it  dürfte der erste T r a n sp o r t  ab geh en . E s  
ist b ere its ein  S ch iff gechartert, a u f dem  
sechstausend S ä r g e  P la tz  haben . A uch die
S ä r g e  stehen bereit, um  die S k e le tte  a u fzu ­
n ehm en, m it deren A u sg r a b u n g  jetzt b egon n en  
w ord en  ist. _ _ _ _ _ _ _ _ _

( S p i e l  - E o u r ,  F a c k e l t a n z  u n d  
S t r u m p f b a n d  - V e r t e i l u n g  — d r e i
H o c h z e i t s b r ä u c h e  a m  p r e u ß i s c h e n  K ö -  
n i g s h  o f e . )  Sooft, eine Prinzessin von Preußen, 
mit der Prinzesstnnen-Krone geschmückt, die nur an 
solchem Tage den Kronschatz verläßt, vor den Trau­
altar tritt, erwachen allerhand Hochzeitsbräuche, die 
eine Geschichte von Jahrhunderten haben, für flüch­
tige Stunden zu neuem, farbenreichem Leben. Unv 
so wird es auch diesmal sein. Da ist zunächst die 
S p i e l - T o u r ,  die darin besteht, daß Kaiser unv 
Kaiserin sich nach der Trauung mit dem n eu ver­
mählten Paare im Weißen Saale des Berliner 
Schlosses unter einem Thronhimmel an einem 
Spieltisch niederlassen. Rechts und links stehen 
gleiche Tische für die übrigen fürstlichen Anwesen­
den und hinter deren Stühlen nimmt ihr Gefolge 
Aufstellung. Nun nahen sich in Reihen zu Drei und 
Vier in langem Zuge, schwenken, mit militärischer 
Genauigkeit, vor dem Thronhimmel zur Front ein, 
erweisen ihre „Eour" durch eine Liefe Verbeugung, 
vollführen dann wieder eine halbe Wendung nach 
der früheren Richtung und verlassen den S a a l durch 
die entgegengesetzte Tür. Ehemals wurde während 
der Spiet-Eour wirklich ein Kartenspiel gespielt, 
jetzt aber find vom Spiel nur noch der Name — 
und die Tische geblieben. V iel älteren Ursprungs 
ist vermutlich der oft. auch im Bilde, geschilderte 
F a c k e l t a n z  d e r  M i n i s t e r .  Er ist kein Tanz 
im eigentlichen Sinne und es find auw nicht dre 
Fackelträger, die ihn ausführen, sondern oiese geben 
den Tanzenden nur das Geleit. Sow ie die Hoch­
zeitstafel, die sich an die Spiel-Cour schloß, auf­

hoben ist. kehrt der Hof mit seinen Gästen in den 
eißen S a a l zurück und der Oberst-Marschall gibt 

das Zeichen zum Beginn des Tanzes. Der Oberst- 
Marschall tritt selbst an die Spitze der paarwers ge­
ordneten Minister, Pagen reichen diesen große 
Wachsfackeln und es beginnen die vorgeschriebenen 
„Umgänge", nämlich erst die der neuvermählten 
Prinzessin mit dem Kaiser und den einzelnen 
königlichen Prinzen, nachher die des jungen Ehe­
mannes mit der Kaiserin und den Prinzessinnen. 
Zum Schluß bilden alle Anwesenden die gleiche 
Ordnung, in der sie den S aa l betraten, und dre 
fackeltragenden Minister leuchten, wenn der Zug 
sich aufgelöst hat, den Neuvermählten noch bis an 
die Schwelle ihrer Gemächer voran. Vom Brauch 
der S t r u m p f b a n d - V e r t e i l u n g ,  die früher 
durchaus wortgetreu vorgenommen wurde, hat sich 
nur noch ein kleiner, symbolischer Rest erhalten. Ehe­
m als übergab die junge Prinzessin, sobald sie sich 
in Anwesenheit ihrer Eltern und übrigen Ver­
wandten im Brautgemach niedergelegt hatte, ihr 
Strumpfband ihrem Vater. Der König verteilte es 
in einzelnen Stücken an die Prinzen, dre ihre Degen­
spitzen damit umwanden und auf diele Weise der 
Hochzeitsgesellschaft den B ew eis erbrachten, daß der 
Tag sein vorgeschriebenes Ende erreicht hatte. Jetzt 
verteilt die Oberhofmeisterin, wenn die Neuver­
mählten den S aa l verlassen haben, an die Einge­
ladenen ein Erinnerungszeichen, das immer noch 
„das Strumpfband" genannt wird, aber nur ein 
kleines Seiden- oder Samtbändchen ist, das den 
Namenszug der Braut mit Krone und das Datum  
des Tages in goldenen Buchstaben trägt. Eine 
vollständige Sammlung solcher Strumpfbänder aller 
in Berlin vermählten preußischen Prinzessinnen be­
sitzt das Archiv des königlichen Hausministeriums.

NFO.

B r o m b e r g ,  17.  M al. Handelskammer-Bericht. 
W eizen höher, weißer W eizen mlnd. 128 P fd .holl.w iegend, 
brand- und bezngfrei, 1S9 Mk., da bunter und rot mind. 128 
Pfund holt wiegend, brand- und bezngfrei, 195 Mk., do. 
mind. 120 P fd . holländisch wiegend, brand-und bezngfrei, 180 
Mark. do. mindestens 115 Pfd . holl. wiegend, brand- und 
bezngfrei. 157 Mk., do. mindestens 112 P fd . holl. wiegend, 
brand- und bezngfrei. —  Mk., geringere Qualitäten unter 
N otiz. —  Noggen höher, Roggen mindestens 122 Pfund  
holt. wiegend, gut. gesund, 161 Mk., do. mindestens 120 
Pfund holl. wiegend, gut gesund, 159 M k , do. mindestens 
117 Pfd holl. wiegend, gut, gesund, 152 Mk.,geringere Qualitäten 
unter N otiz. — Gerste zu Miillereizwecken 145— 150 Mk., Brau- 
ware ohne H andel. —  Futtere»bsen 160—177 Mk., K^chware 
185— 205 Mark. — Hafer 139— 159 Mk., guter Hafer zum 
Konsum 159— 169 Mk., Hafer mit Geruch 1 3 4 - 1 3 7  Mark. —  
Die Preise verstehe»» sich loko Brom berg.

M a g d e b u r g ,  17. M ai. Zuckerbencht Kornzucker 
83 Grad ohne Sack 9 ,2 5 -9 ,3 2 ^ 2 . Nachprodukte 75 Grad 
.hne Sack —,— . S tim m ung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19 ,50—19,75. Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gen». Nassinade mit Sack 19,25—19,50. Gem. M elis I  mit 
Sack 18.75— 13,87^2. Stim m ung: ruhig.

H a m b u r g ,  17. M ai. Nlibö! stetig, verzollt 68. 
Spiritus ruhig, per M ai 33 Gd., per M ai Jun i 
33 Gd., per Ju n i J u li 33 Gd. W etter: teilweise bewölkt.

B e r l i n ,  17. M ai. (Butterbericht von M üller L  Braun, 
Berlin N . 51 Brunnenstraße 14.) In fo lge der ermäßigten 
Preise machte sich ein größerer Konsum bemerkbar, sodaß die 
Eingänge feinster Qualitäten inländischer Butter geräumt 
werden konnte»», und sogar Bezüge vom Auslande zu den 
herrschenden ermäßigten Preisen gemacht wurden, welche den 
Importeuren einigen Nutzen ließen. E s ist deinnach anzu­
nehmen, daß am nächsten Mittwoch eine weitere Ermäßigung 
nicht stattfinden wird.

I. Q u a l i t ä t ....................................   119 Mk.
II. Qualität . . . . . . . . .  1 1 5 - 1 1 7  Mk.

III . Qualität ......................................... 108—112 Mk.

Wetter-Uebersicht
der Dentschen S eew arte .

H a  in b ü r g ,  19. M ai 1912.

Nam e
der Beobach- 
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W itterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkmn 758.7 W Negen 7 12,4 nachts Nied.
Hamburg 757.9 W S W bedeckt 8 0,4 nachts N ied.
Swm em üude 757,9 W wolkig 10 6,4 N led.i.Sch.*j
Nelifahrwasser 758.1 W bedeckt 11 — meist bewölkt
Memel 756.7 W halb bed. 10 44,4 Gewitter
Hannover 758.7 S W heiter 8 2,4 Nied. i. Sch,
Berlin 759.3 W halb bed. 10 2,4 nachm. N ied.
Dresden 760,8 W halb bed. 11 2,4 nachts Nied.
Breslau 759.9 N W bedeckt 1L 20,4 Gewitter
Bromberg 759,3 W bedeckt 10 6,4 nach»»». Niedr
Metz 762,3 W S W wolkig 7 — zieml. heiter
Frankfurt, M . 761,3 S W bedeckt ö 6,4 Nied. i. S ch
Karlsruhe 761,7 S W bedeckt 10 6,4 vorm. Nied.
Müucheu 762,0 S W Negen 9 2,4 nachts Nied.
P a r is
Vlissiugen 760,5 W N W halb bed. 10 nachm. Nied.
Kopenhagen 754,6 W wolkig 10 2,4 anhalt. Nied.
Stockholm 7 5 ) 3 W S W halb bed. 10 12,4 zieml. heiter
Haparauda 753,6 O S O wolkenl. 8 — nachm. N ied.
Archangel 763,9 W heiter 2 0,4 nachm. Nied.
Petersburg 759,0 S O halb bed. 13 — Nied. i. Sch.
Warschau 757,7 NN O bedeckt 12 2,4 Wetterleucht.
W ieu 760,1 W N W wolkig 15 2,4 vorw. heiter
Nom /60.2 S O Nebel 14 44,4 zieml. heiter
Hermauustadt 759,7 N W bedeckt 15 6,4 Gewitter
Belgrad — — — — — meist bewölkt
Biarritz — — — — — vorw. heiter
N izza — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

W  e t t e r a n s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 20. M al r 
Abnehmende veränderliche Bewölkung, einzelne Regenschauer.

20. M ai: Sonnenaufgang 4 .— Uhr,
Sonnenuntergang 7.54 Uhr,
M ondaufgang 9.02 Uhr,

______  M onduntergang 3.21 Uhr.

S ta n d esa m t Thorn.
B om  11. bis einschl. 17. M ai 1913 sind gemeldet: 

G eburten: 1. unehel. T . 2. Friseur P a u l Kristopeit, T. 
3. Arbeiter Johann Begger, T. 4. unehel. S .  5. Eisenbahn- 
Assistenten Gottlieb Gehrke, T . 6. Kaufmann W illi S im on, S .  
7. Fleischer Franz Lipinski, S .  8. Arbeiter Johann Mechowski, 
T. 9. Feuerwehrmann B ronislaus Falenski, S .  10. Vieh­
händler Alex Zacharek, T . 11. Arbeiter Alexander Makowski, 
T. 12. Proviantam tsarbeiter Arnold Unger, S .  13. unehel. 
T . 14. Arbeiter Otto Lapinski, T . 15. Schriftsetzer Georg 
Berg, T .

A u fgebote: 1. Feldwebel im Fußartl.-R egt. 11 P au l 
Schwandt und Frieda Zimmermann.

Eheschließungen: 1. Gymnasial-Oberlehrer Professor
Jakob Hirschberg mit Pauline Baginski. 2. Gymnasial-Obrr- 
lehrer Dr. Otto Wischnewski-Osterode mit M argarete Jllgner.
3. Stadtpfarrer Karl Frohnmeyer-Hall mit Elise Gruhnwald.
4. Maurergeselle Johann Lewandowski mit Katharina Zielas- 
kowski-Wolffserbe. ö. Zimmermann August Krüger mit Helene 
Kissau.

S terb efä lle : 1. Arbeiter Friedrich Kammer, 54 I .
2. Absatzbauer Friedrich Balke, 52 I .  3. Schmiedemeister 
Adolf Eichstaedt, 71 I .  4. Iren e Wtlczek, 1 ^  3 -  5. Hilde­
gard Wölke, 2 M on. 6. P au l Lange, iV s M on. 7. M aler  
Joseph Czarnecki, 2 6 ^  I .

« M  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

«
W

MoloMsssn mIiriZtler.
ahrradvertreter: k v t in x ,  Thorn
B eim  S p ie len  auf feuchter Erde holen sich kleine 

Kinder häufig Katarrhe und Verdauungsstörungen. I n  
diesen Fällen wirkt Nestle's Kindermehl' in kürzester Zeit 
geradezu Wunder. Probedose kostenlos durch Nestle-Ge- 
sellschaft, Berlin >V 57. ^  Dose 1,40 Mk  ̂ VL0,75Mk. 
in Apotheken und Drogerien.

» V L N rivxL ooL S , m

j l  cwlinikum ÜM6NLÜ

Edev/Llirt bei MSr»on-r». M assnlsicLsn, v. S iw e is s , wack äen neuesten
I^orscliunZen ist sie aucli dein -w^en Llires ^üustiZen Natron- u. Xallc-
^eöalts in erster Î Lnie 211 ernptelllen. 1?ur werdende Nlütter und Ninder in der Lnt- 
nieklunZ ist sie tür die Lnoellendildun^ von lloller Bedeutung. — Die HelenenczueLle ist

die Ilauxtciuelle 'V/LldunZens und stellt rn illrer überaus B AüeLlieken 2usainnienset2unZ 
eLnrüZ in der ̂ e lt  da. Datier ist Vorsicht AeZenüder allen LrnpLeölunAen von Lrsat2NÜttLln Ze- 
koten. 8ekritten Lrei durcL^ürstUviiS M isdungei' kMnel'nZqnsllSN Vad M Zdungsn.
1912:14327 LadeMste u. 2 2 4 8 8 3 1  ^lascLenversand. 2 u lla d e n in a l le n u .D r o g e r ie n .



V e k m m in m c h m L g .
Tas

städtische M useum
im Math au se ist vom 4. Mai 
d. Js. ab täglich von 1 1 -1  Uhr
vormittags zu besichtigen, und zwar 
an Sonn- und Feiertagen unentgelt­
lich, an Wochentagen gegen ein E in ­
trittsgeld von 50 Pf. fü r die Person.

Zn anderen Stunden kann das 
Museum nicht besichtigt werden. An 
den 3 ersten hohen Feiertagen bleibt 
das Museum geschlossen.

Thorn den 8. M a i 1913.
Ter Magistrat.

M M M t N N c h U W .
Das Schnlmädchen L e d n i§ 1 'r ie L 8 , 

geboren am 14  September 1901 zu 
Z a  d r o s c h ,  welches sich umher- 
treibt, soll der Fürsorgeerziehung 
überwiesen werden.

Es w ird ergebenst ersucht, das 
Mädchen im Betretungsfalle unserem 
Bureau, Rathaus, Z immer 25, zu 
sichren zulassen.

Thorn den 12. M a i 1913.
Der Magistrat

B e k a n n t m a c h u n g .
Gemäß A 160 der Neichsver- 

sicherungsordnung haben w ir den 
W ert der Sachbezüge —  freie Kost 
und Wohnung —  wie folgt festge­
setzt:

a) fürVetriebsbeamte,Werkmeister, 
Bühnen- und Orchestermitglieder, 
Lehrer und Erzieher pro Taa 
1,75 M ark ;

k) fü r Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge, > Gehilfen 
und Lehrlinge in Apotheken 
pro Tag 1,60 M ark ;

e) fü r Gewerbegehilfen und Ge­
hilfinnen, Kutscher und Schiffer- 
pro Tag 1,40 M ark;

d) für Köchinnen, Stützen, Dienst­
mädchen, Hausdiener und son­
stige Arbeiter pro Tag 1,30 Mark.

Diese Sätze sind bei der B e­
rechnung der Verdienstgrenze sowohl 
bei der Invalidenversicherung als 
auch bei der Krankenversicherung m it 
in Ansatz zu bringen (ZZ 165 und 
1226 der N .-V .-O .).

Thorn den 9. M a i 1913.
Das Versicherungsamt.

Liebhaber
auf interessante

KMenjagb
werden nach Z a l e s i e  per Mirakowo 
Hiermit freundlichst eingeladen.

Die beste Bahnverbindung von Thorn 
Stadtbahnhof ist:

Abfahrt des Morgens 6.14, Ankunft 
in  Mirakowo 6.47, nachm. Abfahrt 2.37 Uhr.

Abfahrt von Mirakowo vormittags 
11.05, nachmittags beliebig.

Auf vorherige Anmeldung werden 
Fuhrwerke zur Bahn gestellt. Telephon 
Culmsee 69.

Die Gutsverwaltima.
W c k M l h t t t  M r

wünscht sich an Jagd zu beteiligen, wo 
Anstandjagd und Suchjagd in der Nähe 
von Thorn vorhanden.

Gefl. Angebote unter lk'. 2 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Herren m it trockenem, sprödem oder 
dünnem Haar sei zwecks Anregung eines

vollen, kräftigen

es, bezw. der Haarwurzeln, folgendes 
bewährte und billige Rezept empfohlen: 
Wöchentlich Imaliges Waschen des Haares 
m it kombiniertem LLL'iLrr-

(Paket 20 Pf.), da­
neben möglichst tägliches kräftiges Ein- 
reiben des Haarbodens m it L i r G lk S i ' '«  
O rig inal-IL r'LU LÜ «!' - AUarLi 
(Flasche 1.25 u. 2.50 M .), außerdem 
regelmäßiges Maffieren der Kopfhaut 
m it Ä ire Ü L v r  « Spezial-LLL'LLUrisv- 
N rL L L L 'n M kL 'L S tt (Dose 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung von Tausenden 
bestätigt. Echt bei L  O o . ,

M . HVentLLKvLil
N a v L lL '.  u. Drogerie.

« a r n M H n I Ä e i i M

(Ausfluß, frisch u. veralt., beider Geschlecht) 
verwenden in geeigneten Fällen sofort das 
neue M itte l „Ludalsol" (V/r. Kaiser!. 
Patentamt unter Nr. I6Ü2Ü gesetzl. geschützt). 
Keine Änderung der Lebensweise nötig. 
Garantie: Rückzahlung des Kaufpreises von

Aufdruck gegen 20 ^  für Porto. Prompter 
diskret. Versand durch meine Versand-Apotheke. 
Alle Anfragen u. Bestellungen richte man an 
v r. meri. tt. 8SSMLNN G. m. b. H. in 
LommorLslä (Bez. Frankfurt, Oder) Post- 
fach 26/39 Zur besonderen Beachtung! 
„Lubslso!" ist absolut geruchlos, die An­
wendung also überall unauffällig und ohne 

jede Berufsstörung möglich.

W e r  s t l U k i g . Z t c k s c k l k M .
Wer Sand hat, fabriziere m it Zusatz 

von Zem ent selbst

Mauersteine.
Kompl. Einrichtung 25 Mk. E in Arbeiter 
fertigt ca. 1500 Steine pro Tag. Prospekt 
gratis und franko.

Lmi! kMWSM, Kelgard
_____________a. Persante.

W M - « .W W Y
in hervorragender Qualität 

pro Flasche 1,25 M ark inklusive 
empfiehlt

6 ^ 1  U K , 1 U i 0 8 ,
Seglerstr. 26.

Otto L. L i M 8k, W periiikliW tze S,
Vekorations-, Zimmer- und Zchildermalerei,

e m p fie h lt sich z u r sachgemäßen A u s fü h ru n g  
sä m tlich e r M a le r -  und  A nstre iche ra rbe iten  zu soliden P re isen .

Panama- und StroWte
w erden in  e ig e n e r  F a b r ik  s a c h g e m ä ß  a u f n e u  g e re in ig t. 
P a n a m a h ü te  von  1 .5 0  M . .  S tro h h ü te  von  7 5  P f .  an .

„Edelweiß",
F ä rb e re i, chem. R e in ig u n g s a n s ta lt  un d  W eißw äschere i, 
F a b r ik  und  L a d e n  G ra u d e n ze rs tr. 1 /7 ,  T e le p h o n  4 7 5 .

Mit, EMMslolal
verm ie te  vo m  1 . O k to b e r d . J s .

S-LON Breitestr. 28.
21. und 22. Kai 1913

v e rd e  iv li in

LrombtziA, Hotel ruiu 4äler,
a n le s e n d  sein, n n i

künsllieke
d ire k t  naett d e r N a tu r  kür P a tie n te n  anrukertiZen  u. e in ­
zupassen. lk '. M i i U v i , 4 llF tz M !l8 t lH r  aus Mtz8i)Läeu.

r i s k u n g  2 S .  u .  2 7 .  » 4 s r

U M .

2 u§unsten des k r !n 2 - 8 e1iir!Ob- 
I'luAes. — 4713 Oevüune !ir» 

O e s a w l^ e rtv  von Llarlr

7 Z S M  
2 S V W  
W S W  
. . Z W V

R M BA M A  11 ^08y aus VS I- ^  ko rta  u. L is te
L D W  K V  M L .  svllisd. 'Lausend. HZ L Z U .  25 kk. v r tra .  

das 6 s rrL i7 n L -N vd ;i

L  L  K M S k  » Z  «Z;
sowie alls  durek P lakats  kennt!loben Venknufeetellen.
.......... ..... ......,,Sv!dltz«eNv"

Ju  Thorn bei: v o n  Altstädt. M arkt, ^ d l v S I  K v llr iL Z L ,
Culmerstraße 4, L .» « L 8  W < - l i r« » llr v L A ,  Zigarren-Jmporthaus.

H  ^  ( > < - H

Kaufen Sie Ihre Waren im
AnkaiiHails

U MlliMUM M  » M M
AeiißÄt. M«rkt 11,

—  T e le p h o n  9 2 6  —

und Sie werden bestens zu­
frieden sein.Lieferung 

frei Haus
Lieferung 
frei Haus

N r b e r e i i i - K L U s N Ä l m «  V r L M is 's c k e n k s r b e a ! !

1 A I L 8 S  k O L k s k  1 O M . !

I M s L d  k o s t e !  7 3  k k . !

v is  4 paar S a rd in e n  ^OLlenlOVk.

e n r k r u k L r v e iK »  

LUSÄrÜLiKUcjr» kmÄeos raon: !
V v M r n L s c K e k s r b e r r

! lnpäckdrcn rw! LMetten-L^ttuIrmürke.!

s W e  LrMSsai? lMden erliSlt raMluVwFea°w^rllenk2ndInn!M,kvökllekev.

H M G L »  i s a M S i r  - w i l l ,

seM tsüe se ine  N e n d a n te n  v o r  ^ e ^ v a n r i r r  n n d  
d n re t l n v s e re

aspkslt - isolier - PIstlsn.
ßMilMtzr NchWßll-kltbck, KraililW.

M r , s ^ / , c 5  t t e , , q u e , / c

WWW 2u Haubkursa Ze§sn

Xa1arrk§
a e r ^ t m u o z s - . V s r ä a u l l v Z s - u .  N s m o r Z L a e

ästdma sowie kolzen vorr kottueurs
I^iederlLAen in allen ^potlieksn 
u n d  W n e ra l^ a s s e r -  H a n d lu n g e n

Versand:
e u s i ' ^ v  s r n i e s o t - s .

Laä Salrdrunn i. 80I1I.

Garteutiere u. Gmmeu
in  verschiedenen Darstellungen, sowie

G a r te n z ie r k u g e ln
in  sortierten Farben und Größen empfiehlt

« s u r i a v  « e v k k
Tel. 517, Thorn, Breitestr. 6, F ilia le  Rathausgewölbe

Z  l l L u t - L l s i e d e r v m s

unschädliches M itte l gegen unschöne Hautfarbe. Sommersprossen. Leberflecke, gelbe 
8* Flecke, Hautunreinigkeiten. Echt Tube 1 Wirksam unter»
G  stützt durch O L L lo ro s e llv  60 vom Laboratorium „Leo", Dresden 3. Erhältlich 
^  m A potheken, D ro g e r ie n  und P a rfn m e r ie n .  __________

vryMltz Aüler, öreits8tr. 9. I vro§. 4. I'rllvks, !V6ll8t. Zlürkt 11.
8HikHnküdrlk 1. N. 1Vtzn<li8e!t AiüM.___________________ ,

3 S, IVIsi'ivndui'VSi«
L.V D S  ä  s SW», SS 8 1 .  SS 8».

(?orto und l^isie 25 ?kC. extra.)
L s s k u v A g  7 .  J u n i
löOOOOI^ose, 2653 Oew.,OesLmttv.vsooo„

L'SUM I0 0 0 0 ,^S00 ,VS0 V
2 8 0 0 , 2 8 8 2 , 1 8 8 8 »»"-

in allen durok Plakate ksnnttieken Verkaufsstellen. 
L,ose»Verir1e!»s»<!ese1lsekatt lilollinz:,

X L l. kreriL . ^otterde-Mnnedm.- H annover und L erU a, 
VerUn L. 2, Surxslr nLv 27._________ l^ennestraLe 4._______

w ie : Reparaturen, Umänderungen,
Trockenlegen von feuchten Wänden, Um- 
legen von Ziegeldächern, werden zu 
billigsten Preisen ausgeführt

Tuchmacherstr. 2, Hof. 3 Treppen.

n ä s s . u . t r o c k e n e  L e ttu p p e n -  
k le e k te , L a r tk le e t ite , s k ro p tr .  

L k re m a , H a u taussek lä ^e

offene l^üke
8e insekädsn,^.derbe ine,!)Q S s 
k^ in^er, a lte  V V u n d e n  s in d  okt 

s e ttr  t ta r t n ä e k i§ .
V 7 e r b is t te r  v e rA e d U e tt  auk  
H e i lu n g  l io k k ts .v e rs u e k e  n o e tt  
d ie  b e iv ä t t r ts  u . ä r r t l .  ernpk.

17rei v o n  s c liL d l.  L e s ta n d te il .
D o s e  1 ,15 u . 2 , 2 5 .  

^ ia n  a c ttte  auk d e n  t a r n e n  
U i n o  u n d  k^ irm a  

kkeb.Sckudsrt L  0o.,lVeinbökla-0re5äe»i 
V^acks, 6 l ,  ven. le rp .  je 25. Veer 3, 

Lalle., Lors. je 1, 20 ? ro r.
2u kabon in allen /ipotliokon.

Nieren-
u n d  B l a s e n k r a n k e

finden durch Altbuchhorster M ark­
sprudel Starkgirelle rasch Erleichterung 
und Hilfe. Die Nierenarbeit w ird wohl» 
tuend erleichtert, Sand, Gries, Steine 
aufgelöst und fortgespült, die Harnsäure 
gebunden u. Schmerzen, Drücken, Brennen 
schnell behoben. Von zahlr. Professoren 
u. Aerzten glänzend begutachtet. F l. 65 
95 P f. in der Ankerdrogerie, Elisabeth- 
straße 12, ^ d l .  M -iL e n -, Breitestr. 9, 
L». W S ld vL» , Culmerstr. 20, ^ n d lS L '8  
L  O o . ,  Gerberstr. 33 und JA. ZZ».- 
L 'aN LrS -H v i«L , Drogerien.___________

präpariert, stark nikotinhaltig, zum A u f­
streuen und Räuchern, vorzügliches, 

billiges M itte l zur
Vertilg»«,;

vo» Pflanzenschädlinge».
empfiehlt

MMokSG TrrkuSL,
Zigarren- und Tabakhandlung.

Iii mlüiiiskii
Glöszkl EjitisksAlliik, ^ssshiiluk. 
Glisknilit W g e li ih t )  li. ei« fast 

llkiltr. grußn U»i>ferktsskl
wegen Umzug zu verkaufen 

_______  Brombergerstratze 64.

Das zur Anlage einer Fabrik oder 
eines anderen Gewerbes sich eignende 
Grundstück Hohestraße 2 ist billig  zu ver­
kaufen oder aber auch zu verpachten.

V. M s r - k o v s k i ,  Schuhmacherste. 1.

M ein villenartiges

Wohnhaus,
Brombergerstr. 82, m it schönem Garten 
und M ietsertrag von 7000 Mark, m it 
Baustelle nach der Kloßmannstr. zu ge­
legen, w ill ich wegen Todesfalles sofort 
unter günstigen Bedingungen verkaufen. 
Anfragen an Bäckermeister Lnräevk!, 
T h o rn . Coppernikusstr: 21._____

GrunMckL?",7LSL
Tot. u. leb. Inventar komplett. Anzahl. 
1000 Mk. üollALNll, Thorn,Araberstr.9,2.

M ein ,
in  einem O rt m it 1500 Einwohner sofort 
an Schneider oder Schuhmacher zu ver­
kaufen, da keine Konkurrenz ist. Anfr. u. 
L .  H .. H .  an die Gesch. der „Presse".

Grundstück,
in  guter Lage, m it neuerbautem Laden, 
Coppernikusstraße 17, unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen, evtl. Laden 
von sofort zu vermieten.

Thorn-Mocker, Lindenstraße 36.

Kleines Grundstück
kE" mit Garten "Mg 

von s o f o r t  zu verkaufen.
Thorn-Mocker, Wörthstratze 9.

bei Argenau 
stellt zum Verkauf:

1 kl., rüst. Schimmel,
Wallach, langschweifig, flott und ruhig, 
8 Jahre, als Kinderpferd geeignet, 
450 M ark ;

13 jährige, 8 " große

ungar. Fuchs-stute,
komplett geritten, bei der Truppe ge­
gangen, für jedes Gewicht, 750 M ark ; 

5 jährigen, braunen

Preußen,
4", tiefes, kräftiges Pferd, etwas an- 
geritten, 1000 M ark ;

5 jährigen, braunen

Preußen,
Trakehner, Hakbblut, sehr edel und gängig, 
für leichtes Gewicht, roh, etwas gefahren, 
1500 M a rk ;

8 jährigen. braunen

englischen Tob.,
5", sehr stark, für jedes Gewicht, firm  
geritten und gefahren, guter Springer, 
viel Jagden gegangen, 1500 Mark.

Besonderer Umstände halber verkäuflich:

D am psdreschappa ra t,
L a n z -L o k o m o b ile ,

G a rre t t-K a fte u
m it Zubehör garantiert betriebsfähig 
und tadellos erhalten.

Besichtigung auf Wunsch im Betriebe 
gestattet.

Angebote unter N r. 1 .  1 5 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

E is k ü b l lh i i l l l i l t i i i k iß k l - I l l l is s l t t l lö lk
sehr billig zu verkaufen.

Zigarrenhandlung WilhelmstaS',
Friedrichstraße 6.

mit Schlauch zu verkaufen. ^
C u lm er Chausiss^vS.

S w - » . W I M o M l W
wegen Aufgabe der Wirtschaft verkam 
> V . R n d a li bei T h v rn ^

17 und 27 Morgen
bei Thorn zu verkaufen. Anzahlung l* 
2000 Mark. Näheres durch §
O . T h o rn , Strobandstr. 1^

Hausgruudstöck«.
in  Thorn-Mocker m it  ̂ 4 Morgen Lano 
u. schönem Obstgarten f. 5500Mk. 3 -^ ,7  
Zg  erfr. in der Gestbäftsst. der„P ress^

lüvifcil sejuPÂ
ReitzserS

gesucht. Truppenftomm, schnell, aus> 
dauernd, nicht unter 1,70, ca. Ojähng. 
Angebote unter v .  « .  SS an die Ge< 
schästsstelle der „Presse".

Kleines Haus ,
zum Alleinbewohnen, 5— 6 Zimmer, Gas. 
Bad, kleiner Garten für 1. Oktober zu 
mieten gesucht. Aug. m. Preisang. u. V - 

W .  an die Geschäftsst. d. „Presst^

A M I  MSI. M «
m it Pension, Nähe Schulstraße, zuM 
1. Jun i gesucht. Gefl. Angebote mu 
Preisangabe unter D .  L .  an die Ge» 
schästsstelle der „Presse" erbeten. ^

« .  M U lM » .
zu mieten gesucht. Gefl Aug. u.
3 3  au die Geschäftsstelle der „Presse'.

I L  " " N
Gut möbliertes 

wohn- und Schlaf - Zimmer
sofort zu verm. W ilh e lm p la tz  8, pt-, l i  
gegenüber der Garnisonkirche.
M Zöbl. Zimmer m it auch ohne PensiÄ 
M  zu haben Brückenstr. 16, 1, r. ^  
M öbl. Z im . z. vm. 15 Mk. Culmerstr. 11. ^

U m . W c h i -  i i . L l h l a f f . f e p Z L

Coppernikusstr. 19, 
uner von sofort zu

sofort zu vermieten.
O .

kut möbl. 1— 2 Zimmer von sofort zu 
1 vermieten S trobandstr. 1.
Gut möbl. Pt.-Vorderz.. sep. Eing., U. 

kl. Zim m . soj. zu verm. Gerechteste 33, pt.

IZ W lk ttlvö h llv llg
Badestube, reicht. Zubehör, 2. Etage, per 
1. 7. zu vermieten Mellienstr. 81. ^

mit und ohne Bad, b illig  von sofort zu 
vermieten.

Lviurivk Lüttmamr, G. m. b
Meilieustr. 129.

1. E tg.: 4 Zimm., gr. Entr., Zubeh.. sof. 
zu verm. Iakobstr. 13. Bes. 1—3 Uhr.

sür einzelne Frau, 8 M ä r l 
T ß M v k  monatlich, vom 1. Jun i zu 
verm. v . k r is e d , Coppernikusjtr. 19.

Wohnung,
4 Zimmer u. Küche, v. sogl. oder 1. 7, 
zu vermieten B rückenstr. 49, 2.

Vom 1. Oktober d. Js . sucht eine

Wohnung
von 7 Zimmern und Zubehör m it einem 
Gärtchen oder Baikon.

V. k ö r ^ e k s ,  F ischerstr. 3 6 .

vermieten

mit Wasserleitung 
und Klosett zu

Wilhelmstr. 11. 2, r.

Wohnungen,
3 und 4 Zimmer, Lad, Gas und elektr. 
Licht, sofort zu vermieten

Mellienstrake 101,

m it reicht. Zubehör, neu renoviert, vom 
1. 4. zu vermieten Mellienstr. 136, 1. 
E ventl Pferdestall. Zu erfr. Friedrich- 
straße 2 4, 1, von 11— 1 Uhr._________

kleines, eins. Z im m. m it Pens. f. 45M k. 
1̂ zu verm. Zu  erfr. Cumerstr. 1, 1.

M » « M ,  z m ü r iU r .  I«>«.
Hochherrfchastl. 6-Zimmerwohnuttg» 
Burschenstube, aus Wunsch Pferdestall.

Ferner 3 - Zimmer - Wohnung und 
reicht. Nebengelaß, 390 Mk., per sofort 
zu vermieten.

Z u  erfragen beim Portier._______

Wohnungen
zu vermieten_________ M a rie n s tr . 7» 1,

m it Gas und allem Zubehör, 1. Etage 
von sofort zu vermieten

Sedanstr. 5».
in  der Nähe des Bayerndenkmals.

M 7  o i r r n L r i § 6 r i
von 5 Zimmern in der 2. Etage, von 
6 Zimmern in der 3. Etage, renoviert, 
m it großem Balkon (nach Garten ge­
legen) und allem Zubehör, der Neuzeit 
entsprechend, von sogleich zu vermieten. 

» o g g s tr , Schuhmacherstraße 12,

Schnlstrnsze 25:
Pfeckstiillt Übst BinMiigelaß
zu vermieten. Zu  erfragen bei

D e m le l ,  Gerechtestraße 25,

M d «  """""L .» .» . .4
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Die prelle.
(Drittes Blatt.)

2- Hauptversammlung des deutschen 
Wehrvereins.

L e i p z i g ,  18. Mai.

als ein Gebot ausreichender Gerechtig­
keit gebilligt wurde. Endlich sprach noch Dr. v o n  
P  a g e n - Dresden über die Fremdenlegion. Die 
Versammlung faßte ein Beschluß, wonach die Be­
hörden, namentlich die an der Westarenze aufge­
fordert werden sollen, wirksame Maßnahmen ^ur 

Bevölkerung zu ergreifen, 
mit war die Tagesordnung erledigt. An die Ver 

. /  I  s i c h  ein gemeinsames Essen und 
eine Besichtigung des Völkerschlacht-Denkmals.

2s. Hauptversammlung des Vereins 
mittlerer Ztaatseisenbahnbeamteu

B e r l i n ,  18. Mai.
Unter Beteiligung von Delegierten f̂ast aller

„ Unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung I

.Rationalen Baufach-Ausstellung die 2. Hauptver- 
ANlinlung des deutschen Wehrvereins statt. — Der 
^Mtzer, Generalmajor z. D. K e i m  begrüßte die 
Erschienenen mit Worten des Dankes besonders an 
che anwesenden Frauen und Mädchen und brachte 
EW Hoch auf den Kaiser und den König von Sachsen 
^us, an die nebst dem Kronprinzen Huldigungs- 
^iegramme gesandt wurden. — Noch Erstattung,

Kassenberichtes sprach Generalmajor z. D. seiner Ortsgruppen aus allen Teilen der Monarchie 
Ae i m über Entwicklung und Ziele des deutschen trat heute im großen Festsaal des Landwehrofsizier- 
^ehrvereins. Seit der ersten Hauptversammlung kasinos der Verband mittlerer Staatseisenbayn- 
sit der Verein um 255 festgefügte Ortsgruppen, um beamten zu seiner 18. Hauptversammlung zusammen, 
bO Ooo Einzelmitglieder und 190 000 korporativ an- an der als Vertreter der Eisenbahnbeyörde Ober- 
beschlossene Mitglieder gewachsen. Der Verein habe regierungsrat Dr. Amelung und Regierungsassessor 
Eine Kraft in der Wahrheit und in der Wucht der Dr. Schultz teilnahmen. Der Vorsitzer, Gütervor- 
^atsachen, wenn er auch schon so manchen amtlichen steher M a a ß -  Köln, eröffnete die Tagung mit de­
ra r t  versengt habe, namentlich den Bart der vielen grüßenden Worten und einem Hoch auf den 
Philister, die um keinen Preis der Welt in ihrer Kaiser, an welchen ein Huldigungstelegramm av- 
^opha-Politik gestört sein wollen. Wenn der Ver- gesandt wurde- desgleichen wurde an den Eisen- 
ern den Pulverdampf, der uns näherkam, schon im dahnminister v. Vreitenbach ein Ergebenheitstele- 
v?rigen Herbst gerochen habe, so könne er das als gramm abgesandt. — Nach Erledigung einiger ge 

Verdienst in Anspruch nehmen. Wäre die dem- schäftsordnungsmäßiger Punkte erstattete Rechts
" ^ ...... .. ^  im vorigen Jahre den Wün- anwalt Notar Dr. G ö r r e s - K ö l n  ein umfang-

irs nachgekommen, dann wäre reiches Referat über das B e a m t e n r e c h t .  Er 
?er Balkan-Krieg vielleicht garnicht entstanden, behandelte zunächst die Pflichten des Beamten in 
jedenfalls hätte der Dreibund ganz anders dage- dienstlicher und außerdienstlicher Hinsicht und Le 
standen. Was im Reichstage gegen den Verein ge- tonte namentlich in letzterer Beziehung, daß sich 
lagt worden ist, sei weiter nichts als ein Gemisch der Beamte naturgemäß von allen gegen Kaiser uno 
Hon militärischer Unkenntnis und Böswilligkeir. Reich gerichteten Bestrebungen fernzuhalten habe. 
-Mr müssen dafür sorgen, daß unser Volk den Er ging dann auf die zu erwartenden Reformen 
Rationalen Geist behält. Ein solches Volk kann innerhalb des Veamtenrechts ein und verlangte die 
kohl besiegt, aber nicht vernichtet werden. Die baldige Schaffung eines Reichsbeamtengesetzes, in 
Lanze Friedensbewegung in Deutschland ist gefähr- welchem alle Verhältnisse der deutschen Rerchs- 
uch. Der deutsche Wehrverein arbeitet und schafft beamten geregelt werden sollen. Weiter forderte er 
Und wird das auch weiter tun nur für den Schutz die Klagbarkeit der Dienstalterszulagen, für roelche 
Her heiligsten Güter des deutschen Volkes. (Beifall.) gewichtige Gründe sprächen, sowie die Pfändbarkeit 
Sodann nahm Generalleutnant z. D. L i t z ma n n -  des Gehaltes, für welche er eine höhere Grenze als 
-Berlin das Wort zu einem Referat über das The- die derzeit geltende forderte. Nach einer kurzen Be- 
ura: Die Heeresvorlage und der Wehrverein. Er sprechung der Titel-, Rang- und Uniformfrage ging 
M is te  die Heeresvorlage der Regierung und stellte er naher auf die Frage der Personalakten ein, 
darüber hinaus noch folgende Forderungen aui: 1) deren Geheimhaltung er als vollständig dem gel- 
Dauernde Erfüllung des wirklich durchgeführten tenden Recht widersprechend bezeichnete; namentlich 
Grundsatzes der allgemeinen Wehrpflicht, also selbst- verlangte er, daß die Qualifikationsakten nicht, wie 
ständige Steigerung der Rekrutenzahl im Verhält- es heute vielfach üblich sei, von jüngeren Beamten 
uis zur Vevölkerunaszunahme. — 2) Einziehung bearbeitet werden sollren; den betreffenden Beam- 
der jüngeren Jahrgange der jetzigen Ersatzreserve ten miisse Gelegenheit gegeben werden, sich gegen 
8U mehrwöchentlichen Wasfenübungen, um unsere allenfalls die in ihnen enthaltenen Vorwürfe ver- 
Kriegsbereitschaft schon in der Übergangszeit wirk- leidigen zu können. — Die Einführung von Be­
sam zu fördern. — 3) Aufstellung zweier neuer Ar- amtenausschüssen bezeichnete er für nötig, um das 
Meekorps unter Benutzung der jetzt überschießenden Vertrauen der Beamten zu den vorgesetzten Ve- 

"  ' "  '  ̂  ̂  ̂ Au erhalten und zu erhöhen. — Im  Zu-
-o —  —  -------------— —........................ ............. ..hang damit erörterte der Referent ver-

Kavallerie-Divisionen schon im Frieden. — 4) schiedene Wünsche der Beamten hinsichtlich der Pen- 
^essere Vorbereitung der Offiziere des Beurlaub- stonsverhältnisse und besprach dann die Reform der 
Eenstandes auf ihre Führertätrgkeit im Ernstfall. — Qualifikationsatteste sowie das Disziplinarstraf-

Erziehung unseres Volkes zu vaterländischem recht, wobei er eine Vereinfachung der strafrechtlichen 
Pflichtbewußtsein und Pflege kriegerischen Geistes. Bestimmungen als dringend wünschenswert bezeich 
Nicht die Macht des Geldes und die verfeinerte neu- nete. — Er schloß seine mit lebhaftem Beifall auf 
Seitliche Kultur, sondern die ungebrochene sittliche genommenen Ausführungen mit dem Hinweis auf 
Kraft und der mannhafte Sinn der Nation ermög- die Größe der Aufgaben, die bezüglich einer Re­
ichen ihr die Erhaltung eines ehrenvollen Friedens form des Gesamtrechts noch zu lösen seien und gav 
Und verbürgen, wenn es zum Kriege kommt den der Erwartung Ausdruck, daß unentwegte ziel- 
Sieg." — Eine Entschließung im Sinne des Refe- bewußte Arbeit und treues Festhalten an den be 
^nten wurde einstimmig angenommen. Nach einem währten Grundsätzen der preußischen Beamtenschaft 
kurzen Referat von M ü l l e r -  Brandenburg wurde auch hier zum Ziele führen werde. — An den Vor­
wörter eine Entschließung gebilligt, in welcher dies trag schloß sich eine lebhafte D i s k u s s i o n ,  in

barbiere und Zriseure im Altertum.
Plauderei von L. S e g e b a r t h .

-------------- (Nachdruck veroten.)
Schon im alten Egypten gab es Barbier- 

stuben in Hülle und Fülle, wo die braunen 
Sohne des gelben N ils sich von dem Bartwuchs 
befreien lassen konnten. Den Angehörigen der 
Priesterkaste mutzten die Friseure außerdem 
noch die Schädel kahlscheren, deren Blötze dann 
riesige Perücken verdeckten. Letztere verfertig­
ten die Haarkünstler hauptsächlich aus Schaf­
wolle. Glattrasiert gingen ferner die Nubier, 
Äthiopier und einzelne Stämme der Pauont. 
Diese halbwilden Völkerschaften konnten nicht 
wie die Egypter den Gebrauch des Messers, 
sondern bedienten sich ätzender Salben, die häu­
tig die Gesichtshaut stark angriffen. Wir wissen 
dies aus den Berichten der Archäologen, die 
das Grabmal des Pharao Psametich I. aufdeck­
ten und an den Wänden eine Beschreibung der 
Gebräuche jener afrikanischen „Barbaren" fan­
den. — Die Griechen und Römer nahmen zu­
nächst die Hilfe des Barbiers nur zum Schnei­
den des Haupthaares in Anspruch. Der Zeit­
geschmack um 600 v. Chr. verlangte es gebiete­
risch, dah der elegante Mann „nicht wie Kon­
sul Opimius umherwandle". Diese Redensart 
bezog sich auf einen ebenso tüchtigen wie wun­
derlichen Beamten, der seiner ungekürzten 
Haare wegen allgemein als ein Original galt.

Da die römischen Barbiere auch Schminke 
feilhielten, erfreuten sie sich in ausgedehntem 
-Ratze der Damenkundschaft. Viel verkauft 
wurde eine Mischung, die aus Eerstenmehl, 
Aieinhefe, Narzissenzwiebeln und ähnlichen 
Ingredienzien bestand. Das Ganze verrührten 
die Vertreterinnen des schönen Geschlechts zu 
Rnem Teig, den sie aus das Gesicht strichen und 
über Nacht trugen, um der Haut ein reines 
Aussehen zu verleihen. — Der erste vornehme 
Römer, der sich täglich rasieren lietz, war Scipio

Africanus. Es wird erzählt, datz besagter 
Kriegsheld zuerst einen Bart getragen habe. 
Bei einer Gelegenheit jedoch hätte ein auf­
sässiger Sklave den Feldherrn an den Kinn­
haaren gerissen, was dem Attentäter natürlich 
das Leben kostete. Scipio selbst aber opferte 
noch in der nämlichen Stunde seinen stolzen 
Bart.

Unter den ersten römischen Kaisern fand 
man ein bebärtetes Gesicht durchweg unschön. 
Damals schössen die Barbierstuben so zahlreich 
wie Pilze aus dem Boden. Es fehlte sogar 
nicht an Barbieren, die ihr Handwerk im Um­
herziehen betrieben. Natürlich haperte es hier­
bei beträchtlich mit der Reinlichkeit, auch die 
Bartflechte soll ungemein verbreitet gewesen 
sein.

Kaiser Hadrian (117—138 n. Chr.) brachte 
den Bart wieder zu Ehren. „Lrirnns barba- 
tus" nennt Dio Cassius den berühmten Herr­
scher, unter besten Dienerschaft sich drei „Freie" 
befanden, die lediglich des Gebieters Eesichts- 
haare zu pflegen hatten. — Stark besucht wur­
den in den späteren Jahrzehnten die Barbier­
stuben, die in der Nähe des Forums lagen. 
Hier versammelten sich sowohl die Kaufleute 
und Politiker wie auch die Militärs und ele­
ganten Nichtstuer, um Neuigkeiten zu erfahren. 
Kaiser Commudus versuchte aus dieser Ge­
wohnheit Nutzen zu ziehen» indem er die Bar­
biere heimlich in Sold nahm und zu Spitzeln 
verwendete. Bald jedoch lohnte sich das an­
rüchige Geschäft nicht mehr recht, denn das 
Publikum witterte Unrat und befleißigte sich 
infolgedessen großer Vorsicht im Gespräch. 
Während der Regierung Neros übte das em­
pörte Volk einmal sogar Lynchjustiz an einem 
Barbier, der als Spion des Kaisers entlarvt 
worden war. Man zertrümmerte die wertvolle 
Einrichtung des „Rasiersalons" und erwürgte 
den Inhaber desselben, bevor die herbeigeeilten

welcher die verschiedenen Redner den Ausführungen 
des Referenten vollständig beitraten, von denen sie 
einzelne, so jene bezüglich des Disziplinarrechts, der 
Beamtenausschüsse, die Dienstalterszulagen und die 
Pensionsverhältnisse noch mehr unterstrichen. — 
Der V o r s i t z e r  legte sodann eine im Sinne der 
Darlegungen des Referenten gehaltene R e s o l u  
t i o n  vor, in welcher der Vereinsvorstand ersuch: 
wird, der Frage der Schaffung eines neuen einheit­
lichen Beamtengesetzes dauernd seine besondere Auf­
merksamkeit zuzuwenden. Die Resolution wurde 
einstimmig a n g e n o m m e n .  — Der G e ­
s c h ä f t s b e r i c h t  betont, daß der Verein mit 153 
Ortsgruppen und 21 Bezirksgruppen derzeit 9950 
Mitglieder zählt und hebt hervor, daß die Haupt 
aufgäbe des Vereins auch im abgelaufenen Vereins 
jähre wieder darauf gerichtet war, die Gleichstellung 
der gleich zu bewertenden Beamten der mittleren 
Kategorien in Preußen und im Reich nach Mög 
lichkeit zu fördern. — Der Jahres- und Kassen­
bericht wurde nach kurzer Debatte einstimmig zur 
Kenntnis genommen.

Generalversammlung -er Goethe 
Gesellschaft.

W e i m a r ,  18. Mai.
Unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung 

trat im großen Saale der „Armbrust" die Goethe- 
gesellschaft zu ihrer diesjährigen Generalversamm 
lung zusammen. Unter den anwesenden Ehren­
gästen befanden sich ein Vertreter des Großherzogs, 
ferner Staatsminister Dr. Rothe, Oberbürgermeister 
Dr. Donndorf, der Direktor des Frankfurter 
Goethe-Museums Dr. Heuer, Generalintendant von 
Vignau u. a. m. Der Vorsitzer, Geheimrat Dr. von 
O e t t i n g e n ,  widmete zunächst dem verstorbenen 
Vorsitzer Pros. Erich v. Schmidt und dem gleichfalls 
verlebten zweiten Präsidenten, Hofrat Minor-Wien, 
herzliche Worte der Erinnerung, worauf Professor 
S e u f f e r t - G r a z  den Festvortrag über „C. M. 
W i e l a n d "  hielt. Er behandelte in demselben 
namentlich die Einwirkung Wielands auf Goethe 
und feierte Wieland als den Patrioten, der die Er­
richtung eines neuen deutschen Königtums anstelle 
des zersplitterten römischen Reiches herbeiwünschte 
und erst dann in stiller Resignation schwieg, als 
ein Ruf ungehört verhallte; Wieland sah die Frei­

lebhaftem Beifall aufgenommen. — Wirklicher 
S taatsrat Geh. Rat Dr. R a e h l m a n n  erstattete 
den J a h r e s b e r i c h t ,  in welchem besonders auf 
das lebhafte Interesse des Großherzogs an der Ent­
wicklung der Goethegesellschaft Bezug genommen 
wird. — Nach einer längeren Pause wurde sodann 
die Wahl des Präsidenten vorgenommen, für welche 
Stelle Staatssekretär v. Posadowsky in Aussicht ge­
nommen war. Die Wahl fiel dann auf den früheren 
preußischen Finanzminister Frhrn. v. R h e i n -  
L a d e n ,  der durch Zuruf gewählt wurde; anstelle 
des verstorbenen zweiten Vorsitzers wurde Professor 
R o e th e -B e rlin  gewählt. Die beiden gewählten 
Herren haben sich zur Annahme der Wahl bereit 
erklärt. — Oberbürgermeister Dr. D o n n d o r f  er­
kaltete im Anschluß an die Vorstandswahl den 
R e c h e n s c h a f t s b e r i c h t ,  demzufolge dre 
Goethe-Gesellschaft am Schlüsse des Jahres 1912 
insgesamt 3670 Mitglieder zählte. — Dle 
K a s s e n v e r h ä l t n i s f e  der Goethe-Gesellschaft 
ind nach dem ^  —
die  ̂ '

an
2ark

gewährt werden konnte. — Das Goethe-Nationat 
museum hat durch Zuwendungen Privater verschie

Prätorianer die Gewalttaten verhindern konn­
ten. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorge­
nommen, merkwürdigerweise nur von solchen 
Personen, die dem grausamen Imperator aus 
irgendwelchen Gründen verhaßt waren. Ob­
gleich die meisten von ihnen vor Gericht be­
wiesen, datz sie an der Erstürmung des Bar­
bierladens nicht teilgenommen hatten, erfolgte 
dennoch die Verurteilung fast aller zum Ver­
lust der Habe und Verbannung.

Es ist nicht recht einleuchtend, weshalb um 
300 die christlichen Kirchenväter das Rasieren 
o scharf verurteilten. Da die Geistlichen selbst 
!eine stichhaltigen Gründe anführen konnten, 
anden sie bei den Gebildeten auch wenig Ent­

gegenkommen in dieser Beziehung. Ein jeder 
trug nur dem eigenen Geschmack Rechnung, Be- 
bärtete und Bartlose hielten sich die Wage. — 
Wie sah es nun in einem römischen Barbier­
laden aus? Ein einfacher Raum, in dem 
einige Sessel und Bänke standen; aus einem 
Brette lagen die Instrumente des Meisters, 
während die Cosmetica in Wandnischen sicht­
bar aufgebaut zum Ankaufe lockten. Trat ein 
Kunde herein, um sich die Haare schneiden zu 
lasten, so fragte ihn der Barbier: „Wie soll ich 
dich scheren, und welche Summe willst du auf­
wenden?" .Dann ging es an die Auswahl des 
Messers. (Scheren gab es noch nicht, sondern 
nur die sogenannten „ruaebaira", Messer, ver­
schieden an Form und Größe.) Nachdem das 
Haar nach Wunsch verschnitten worden war, 
erfolgte die Behandlung mit wohlriechenden 
Essenzen. Rasiert wurde wie heutzutage, nur 
datz die Barbiere anstelle von Seife Fett­
mischungen verwendeten. Zum Abtrocknen 
nahm man ein zottiges Tuch. — Daß es schon 
damals häufig ziemlich „blutig" zuging, verrät 
uns ein Epigramm Martials:
Diese Schmarren, die man am Kinn mir zählet. 

Es rst des Antwchus Stahl, es ist des Antiochus
Werk!

Vene wertvolle Bereicherungen erfahrungen, auch 
wurden die Arbeiten im Museum nach Möglichkeit 
gefördert. — Im  Goethe-Schrller-Archiv wird der­
zeit am 53. Band des großen Goethewerkes sowie 
am Register gearbeitet. Die Benützung des Archivs 
durch fremde Gelehrte nimmt immer mehr zu, 
gleichwie auch die Sammlungen durch Zuwendungen 
zahlreicher Freunde immer mehr bereichert werden. 
— A n t r ä g e  lagen der Versammlung n ic h t vor, 
sodaß die Versammlung durch den Vorsitzer nach 
etwa dreistündiger Dauer ges ch l os s en  werden 
konnte.

koloniales.
Der neue Gouverneur in Togo. Einen neuen wirk 

schaftlichen Aufschwung der deutschen Kolonie Togo 
will nach der „Täglichen Rundschau" der neue Gou­
verneur Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg herbei­
führen durch Einführung von neuen Verwaltungs­
maßnahmen. Der neue Gouverneur ist der Meinuna, 
daß die bisher sich gut entwickelnde Kolonie — sie war 
die erste, die sich ohne Reichszuschuß behalf — bedeu­
tend schneller wirtschaftlich gefördert werden kann, 
wenn die Regierung ihre Maßnahmen zweckmäßiger 
und energischer trifft. Im  Gegensatz zu vielen Afrika­
nern will er die Eingeborenen nicht nur als Plan- 
tagenarbeiter gelten lassen, londern er will sie ver­
anlassen  ̂ selbst Plantagen anzulegen und sich selbst 
wirtschaftliche Werte zu schaffen. Die Eingeborenen­
verhältnisse in Togo sind für solche Versuche viel aün- 
stiger als anderswo, der Togoneger ist im allgemeinen 
intelligent und arbeitsam. Der Gouverneur will für 
dle Eingeborenen Lehrkurse für den Kakao-Anbau 

Olpalmenkultur einrichten. Die Regierung 
soll beides nachhaltend fördern und durch Landwirte 
>oll den Eingeborenen die Anpflanzung und die Be­
handlung von Kakao gezeigt und sie zu sachgemäßer 
Olpalmenkultur angehalten werden, wobei ebenfalls 
Lehrmeister eingestellt werden sollen. Die Palmen- 
kultur soll in Zukunft so betrieben werden, daß Palm- 
wem ohne Vernichtung der Bäume hergestellt werden 
kann. An Europäer will der Gouverneur Palmen- 
land verpachten, wenn sie sich verpflichten, keinen 
Raubbau zu betreiben. Das Gouvernement will sogar 
die Anlegung von Palmölwerken in die Hand nehmen. 
Große Sorge machten dem Gouverneur bisher die 
menschenarmen Bezirke in Südtogo. Hier soll Ansiede­
lungspolitik getrieben werden, iiwem man Neger aus 
Nordtogo seßhaft machen und sie für Baumwoll- 
kulturen interessieren will. Man hat festgestellt, daß 
in den Südbezirken für Baumwolle günstige Bedin­
gungen vorliegen, daß hier, wo Baumwolle fast gar­
nicht angebaut wird, wertvolle Gebiete erschlossen 
werden können. Der Gouverneur ist ferner bestrebt- 
auch in anderer Weise besondere Eingeborenenvolitir 
zu triben. Er will das Schulwesen weiter ausoauen, 
rritt dafür ein, daß Eingeborene bei kaufmännischen 
Unternehmungen mit selbständigen Posten betraut 
werden, und daß der Eingeborene zur Erkenntnis 
kommt, daß er durch Fleiß und Arbeit viel erreichen 
kann. Die Kolonie zählt bei 70 000 Eingeborenen nur 
300 Weiße. Der Gouverneur will die Eingeborenen 
dazu anleiten, an der wirtschaftlichen Hebung der 
Kolonie mitzuarbeiten, ohne dadurch ein Überheben 
der Eingeborenen über die Europäer zu begünstigen. 
Es ist auch gelungen, die Missionen für landwirt- 
'chaftliche Pflege zu interessieren und durch sie Muster­
pflanzungen anlegen zu lassen.

Ergebnisse der Wahlmännerwahlen.
Von den Wahlergebnissen in der 

Ostmark
seien noch folgende nachgetragen:

Ach! Kein Tier ist so klug als der Eeisbock:
Daß Antiochus ihn nicht martere, behielt er den

Bart."
Antiochus klagte daraufhin gegen den „Ver­

leumder", wurde jedoch zur Freude der Kon­
kurrenten „kostenpflichtig abgewiesen". Da 
war Talamus, der Hofbarbier Neros, ein ande­
rer Kerl! Gedichte sind zwar zu seinem Ruhm 
nicht verfertigt worden, wohl aber preisen zeit- 
genössische Chronisten die „bewundernswerts 
Eeschicklichkeit" des Mannes. „Die Frisuren, 
welche Talamus schafft, sind Kunstwerke", be­
richtet Flaminius, „es ist daher begreiflich, dah 
die jungen Männer, die seine Schöpfung 
tragen, nicht wagen, sich den Kopf zu kratzen." 
— Da man viel Wert auf schöne Hände legte, 
stielte auch die Manicure eine große Rolle. 
M it scharfen Messern wurden die Nagel be­
schnitten und hierauf sorgfältig gefeilt sowie 
blankgerieben. Die gleiche Sorgfalt wie den 
Fingern widmeten die Barbiere auch den 
Zehen ihrer Kunden. Aus Aberglauben war­
fen selbst die hochgebildetsten Römer die 
„Nägelschnipsel" nicht fort. So fand man unter 
der Toga des toten Nero ein Beutelchen, wel- 
ches Nägelfragmente enthielt. Heutigentags 
i.rachtet der Liebhaber von der Angebeteten 

Locke zu erlangen, zurzeit Trajans be- 
tachen die Verehrer den Friseur ihrer Schönen, 

um deren Nagel zu erhalten, galten diese doch 
als ein unfehlbares Mittel, Gegenliebe wach­
zurufen. Aus jenen Tagen stammt eine amü» 
ante Dichtung, welche sich mit vorgenannter 

„Sympathie" beschäftigt: Marcus liebt die 
bildhübsche Pulcheria, die jedoch keineswegs 
mit den gleichen Gefühlen beseelt zu sein scheint 
ür den „Habenichts". Dem Friseur Astulius, 

der Pulcheria zu seinen Kundinnen zählt, tut 
der unglücklich Liebende schließlich leid. „Ich 
will dir Nägel von ihr geben, dann wird Gott 
Amor schon das weitere veranlassen," verspricht 
der Haarkünstler dem darob hocherfreuten



Danzig (S tadt), Danziger Höhe, Danziger Niede­
rung: Es wurden gewählt: 468 Liberale 328 Konser- 
vativ-Zentrum, 29 Sozialdemokraten: Stichwahl ist 
notwendig in 66 Bezirken mit 124 Wahlmännern. 
Die absolute M ajorität beträgt also 475 Wahlmänner. 
Es fehlen den Liberalen zur absoluten M ajorität noch 
7 Wahlmänner, die sie noch zubekommen werden, sodatz 
der Wahlsieg der Liberalen sicher ist.

LöLau: (Bisher von Sikorski, Pole). Die Wahl 
von Sikorskis (Pole) ist sicher.

Schweiz: (Bisher: Holtz, freikonservativ). Die
Wahl des freikonservativen Kandidaten Landrats von 
Halem ist sicher.

Tuchsl, Konitz, Schlochau: (Bisher: Weißermel, 
konservativ, Mogk, nationalliberal). Die Wahl von 
Weißermel (konservativ) ist gesichert, diejenige von 
Reuschel (Zentrum) wahrscheinlich.

Flatow, DL. Krone: (Bisher: Frhr. von Gamp, 
freikonservativ, Roesicke, konservativ). Die bisherigen 
Abgeordneten Frhr. von Gamp (freikonservativ) und 
Roesicke (konservativ) können als wiedergewählt 
gelten.

Geh. Justizrat Dr. Krause (nationalliberal), Schrift­
steller Dr. Pachnicke (Volkspartei) und Landgerichts­
direktor a. D. Kanzow (Volkspartei) erscheint sicher.

(Regierungsbezirk Allenstein).

vativ). 
tionalliberale,

Angerburg, Lötzen: (Regierungsbezirk Allenstein). 
(Bisher: Reiner, konservativ). Die Wiederwahl des 
konservativen Abgeordneten Gutsbesitzer Reiner (kon­
servativ) ist gewiß.

Posen (S tadt): (Bisher: Kindler, Volkspartei). 
Die Wiederwahl des bisherigen Kandidaten Archi­
tekten Kindler (Volkspartei) ist sicher. Er erhielt 306 
Wahlmänner gegen 163 des polnischen Kandidaten.

Neutomischel, Grätz, Schmiege!, Kosten: (Bisher: 
Switala, P o l^  Styczynski, Pole). Die drei polnischen 
Kandidaten Rentier von Morawski, Propst Sty- 
czynski und Rittergutsbesitzer Megolewski erhielten 
die Mehrheit der Wahlmänner: unter ihnen ist 
Stichwahl erforderlich.

Schrimm, Schroda, Wreschen: (Bisher: von
Tramvczynski, Pole, Korfanty, Pole, Stychel, Pole). 
Die Wahl der polnischen Abgeordneten ist sicher.

Zarotschin, Koschmin, Krotoschin, Pleschen: (B is­
her: Kurzawski, Pole, von Saß-Jaworski, Pole). 
Die Wahl der polnischen Abgeordneten ist sicher.

Wirfitz, BromLerg (S tadt und Land): (Bisher: 
M artini, konservativ, Aronsohn, Volkspartei, Schmidt, 
freikonservativ). Die Wahl der drei deutschen Kandi­
daten Rittergutsbesitzer M artini (konservativ), 
Rentier Schmidt (freikonservativ) und Geh. Kommer- 
zienrat Aronsohn (Volkspartei) erscheint sicher. Die 
genauen Zahlen stehen noch aus.

Mogilno, Znin» Wongrowitz: (Bisher: Wolfs,
konservativ, Vaerwald, Volkspartei). Landrat z. D. 
Dr. Wolfs (konservativ) erhielt 274 Wahlmänner, 
ebenso der fortschrittliche Kandidat Justizrat Baer- 
wald, während für die Polen je 223 Wahlmänner 
gewählt wurden. Die Wahl der deutschen Kandidaten 
erscheint sicher.

Weitere Ergebnisse.
I n  Vreslau (Stadt) ist Stichwahl Wischen den 

drei Kandidaten der Rechten und den drei liberalen 
Kandidaten erforderlich. — I n  Pleß, das bisher von 
zwei Zentrums- und einem polnischen Abgeordneten 
vertreten war, wurden diesmal zwei Zentrums- und

gegen kommt der zweite bisherige Abgeordnete dieses 
Kreises, der Volksparteiler Thurn, in eine Stichwahl 
mit dem Freikonservativen Schön, bei der die Ent­
scheidung in den Händen der Sozialdemokraten liegt.

Oberbarnim, Eberswalde (S tadt), Niederbarnim, 
Berlin-Lichtenbera (Stadt). (Bisher: von Treskow, 
konservativ, Ziethen, freikonservativ, Schepp, Volks­
partei). Es wurden gewählt 646 konservative Wahl­
männer, von Treskow (konservativ), Dr. Pau li (frei­
konservativ), Ziethen (freikonservativ), 415 liberale, 
Kade (nationalliberal), Eoloschmidt (Volkspartei) 
und 1008 Sozialdemokraten, Braun, Hofer, Hänisch 
Es sind 168 Stichwahlen erforderlich, zumeist zwischen 
Liberalen und Sozialdemokraten. Zwischen Konser­
vativen und Sozialdemokraten muß Stichwahl statt­
finden.

Westhavelland, Brandenburg (S tadt), Zauch- 
Velzig. (Bisher: von Vrandenstein. konservativ,
Graf von Vredow, konservativ, Metzenthin, konser-

Marcus. Aber Bacchus, der Schlimme, ver­
wirrt den Geist des Apulius, sodaß dieser die 
abgeschnittenen Nagel des eigenen Eheweibes 
aus Versehen dem Anbeter Pulcherias über­
mittelt. Die Folgen sind schrecklich. Dem 
überraschten Marcus macht die anmutige 
Friseursgattin auf der offenen Straße eine 
stürmische Liebeserklärung, der empörte Gatte 
stürzt sich voll Wut auf den sprachlosen Ver­
ehrer der Pulcheria, und diese — nun diese 
entdeckt plötzlich ihr Herz und schützt den Ange­
griffenen mit ihrem schlanken Leibe. Natür­
lich endet alles zur vollsten Zufriedenheit; 
Marcus heiratet seine Lebensretterin, und der 
Friseur — gewöhnt sich das Trinken ab.

„Die Strafen der Hölle sollen den treffen, 
der deine Locken ihrer natürlichen Farbe be­
raubt!" ruft der Dichter Propertius unwirsch 
aus, als die elegante Cynthia die Absicht kund­
gibt, einen Damenfrisiersalon aufzusuchen. Wir 
glauben jedoch nicht, daß diese Worte auch nur 
den geringsten Eindruck auf die Geliebte des 
Poeten gemacht hat, denn das Färben der 
Haare gehörte damals zum guten Ton. Eine 
zeitlang war blond „hochmodern". Die ge­
quälten Friseure stellten alle möglichen Experi­
mente an, um eine Tinktur zu erlangen, die 
dunkle Nüancen in „germanisches Gold" (nach 
Jberius) verwandelte. Leider entsprach der 
Erfolg nicht den aufgewendeten Mühen, denn 
mehr als ein „fuchsiges Rot" respektive „fahles 
Gelb" kam nicht dabei heraus. Nun verfiel 
man in das Extreme, schwarz und blau traten

sind gewählt 358 konservative, 44 na- 
157 volksparteiliche und 175 sozial- 

demokratische Wahlmänner und 22 Stichwahlen 
zwischen Konservativen und Sozialdemokraten not­
wendig. Es wird somit zur Stichwahl zwischen den 
konservativen und den sozialdernokratischen Kandi­
daten kommen.

Das Gesamtresultat der Urwahlen.
Das Resultat der Wahlen liegt nun bis auf vier 

Wahlkreise vor. die noch die Wahlmänner für 8 Abge­
ordnete zu wählen haben. Die Verteilung der M an­
date auf die Parteien läßt sich also schon zuverlässig ^  
übersehen. Aus 272 Wahlkreisen liegen 435 Ergebnisse 
vor. Als endgiltig gewählt zu betrachten sind 
Kandidaten. Nach  ̂ ^  ^  "
wählt:

388
Nach der Parteizugehörigkeit sind ge-

Konservative . .
Freikonservative . . . . .  48
Zentrum . . . . . . .  100
Nationalliberale . 8 . . . 57
Volksparteiler . . . .  25
Polen . . . .
Dänen . . . .
Sozialdemokraten . . . .  7

Summa 388
41 Stichwahlen müssen stattfinden. Daran sind 

beteiligt: 17 Konservative, 13 Freikonservative,
4 Zentrum. 22 Nationalliberale. 12 Volksparteiler,
I  Pole, 1 Bund der Landwirte, 1 Deutschsozialer und
I I  Sozialdemokraten.

Die Bilanz der Parteien.
Gewinn und Verlust verteilen sich danach auf die 

Fraktionen fogendermaßen:
Die Konservativen verlieren 10, gewinnen 7
Die Freikonservativen „ 5, „ 2
Das Zentrum „ 4, „ 3
Die Nationalliberalen „ 4, „ 8
Die Volksparteiler „ 5, „ 4
Die Sozialdemokraten „ — » 1
Die Polen „ 2, „ —

Durch die Resultate der Stichwahlen werden diese 
Ziffern natürlich noch korrigiert werden.

Hrühjcchrsrennen in Graudenz.
Der Graudenzer Rennverein hielt am gestrigen 

Sonntag auf seiner Bahn am Stadtwalde sein Früh- 
iahrsrennen ab. Das beinahe traditionelle Glück war 
oem Verein auch diesmal hold. Ein Massenbesuch 
war wie immer zu verzeichnen. Das Wetter hielt sich 
bis auf die beiden letzten Rennen, deren Verlauf durch 
den dann einsetzenden Regen etwas beeinträchtigt 
wurde. Der Sport war trotz an sich kleiner Felder 
im Verhältnis zu den Nennungen ein recht guter. 
Ließ das Geläuf auch infolge der Trockenheit etwas 
zu wünschen übrig so kamen Unfälle doch nicht vor. 
Nur im Wernitz-Jagdrennen stürzte Leutnant von 
Nerviger von den 8. Ulanen, ohne aber Schaden zu 
nehmen. Der Held des Tages war Leutnant von 
Egan-Krieger von den 1. Leibhusaren, der nach län­
gerer Zeit erfreulicherweise wieder einmal erschienen 
war. Er gewann auf ,Zsola bella" das mit 1000 Mk. 
bedachte Kaiserweg-Jagdrennen und auf „Hadwiga" 
das mit 2000 Mk. bestdotierte Rennen des Tages, 
das Waldhof-Erinnerungs-Jagdrennen. Das land­
wirtschaftliche Flachrennen holte sich Herr Sadowski 
auf „Erlkönig", während das Wernitz-Jagdrennen an

' .................  ^  > r -
en- 
>rei

nachstehenden Verlauf:
1. Landwirtschaftliches 300Flachrennen. Preis 

Mark, gegeben von dem Kreisausschuß des Landkreises 
Graudenz. Distanz 1200 Meter. 2 Pferde benannt, 
2 liefen. 1. Herrn von Wegners-Witrembowrtz „Erl­
könig" (Reiter Herr Sadowski), 2. „Margarete" 
(Reiter und Besitzer Schnitzker). Tot.: Sieg 19 : 10.

2. Kaiserweg-JaAdrennen. P reis 1000 Mark, wo­
von 500 Mark von einem Gönner des Vereins ge­
geben. Distanz 3000 Meter. 15 Pferde genannt. 
5 liefen. 1. Rittmeister von Mackensens „sola bella" 
(Reiter LL. von Egan-Krieger), 2. Herrn Vruhns 
„Ariel" (Reiter Lt. von Newiger), 3. von Simpsons 
,Troika" (Reiter Lt. Wenmohs). ^
tzlatz: 13. 18 : 10.

Tot.: Sieg 17:10.

die Herrschaft an. Wie ungeniert die vor­
nehmen Damen verfuhren, ersehen wir aus dem 
Modebericht eines gewissen Arcadius Maure- 
tanus: „Über Nacht gewann Toelia (die Ge­
mahlin des Hofarztes Eaius Claudius) ein an­
deres Aussehen. Sie, die vordem kein Beden­
ken getragen hatte, die wenigen grauen Sträh­
nen ihres Hauptes dick mit Eoldstaub zu de­
putiern, scheute sich nicht, das Blau des Meeres 
über ihren Scheitel auszugietzen. So verändert 
erschien das alte Weib im Palaste der Kaiserin, 
wo es statt Spott und Hohn nur unverhohlene 
Bewunderung seitens der Frauen einheimste." 
— Da das tägliche Ölen das Haar zu stark ein­
fettete, verfielen die Friseure aus den dank­
baren Ausweg, anstelle der Flüssigkeit parfü­
mierte Asche zu verwenden. Letztere war in­
dessen ziemlich teuer, sodaß nur die reichen 
Römerinnen sich diesen Luxus zu gönnen ver­
mochten. — Während in der republikanischen 
Zeit die verheirateten Frauen schon äußerlich 
daran erkannt werden konnten, daß sie mit 
einem weißen Bande geschmückte Flechten tru­
gen, unterschieden sie sich späterhin in nichts 
mehr von den Jungfrauen und — Halbwelt- 
lerinnen. Diejenigen Friseure, die es verstan­
den, die Haare der Damen vermittels fremder 
Zutaten turmartig aufzurichten, ohne den Kopf 
der Trägerin zu sehr zu belasten, wurden von 
den Angehörigen des weiblichen Geschlechts auf 
geradezu widerliche Weise verwöhnt. So stellte 
die Gemahlin des Kaisers Decius dem berührn 
ten Enaeus Muta eine Schutzescohorte von

3. von Wernitz-Jagdrennen. Ehrenpreis dem 
siegenden Reiter, gegeben von S r. Exzellenz General­
leutnant von Wernitz, und 1200 Mark. Distanz 3200 
Meter. 21 Pferde genannt, S liefen. 1. Lt. Preutz 
(15. Art.) „Halbritter" (Reiter Lt. Berlin, 15. Art.). 
2. Herrn Borchers „Hascham" (Lt. Grisfenhagen 

ifelds (11. "  .................. ..Art.) .Mselott" (Lt. 
von Röbern), 4. K. von Wegners „Richtig" (Lt. Rup-
3. Hauptmann Schönfelds

recht). Tot.: Sieg 59 : 10, Platz: 24, 19 : 10.
4. von Blücher-Ostrowitt-Zagdrennen. P reis 1500 

Mark, gegeben von der Landwirtschaftskammer West­
preußen, und Ehrenpreis dem siegenden Reiter, ge­
geben von Rittergutsbesitzer von Blücher-Ostrowitt.

3. Lt. Schumanns „Schwarzstengel" (Besitzer), 4. Lt. 
von Haines „Modemops" (Lt. Bauermeister). Tot.: 
Sieg 19 : 10, Platz: 14, 17 : 10.

5. Damenpreis-Zagdrennen. Ehrenpreise den Rei­
tern der ersten drei Pferde. Distanz 3200 Meter 
Querfeldeinbahn. 13 Pferde genannt, 4 liefen. 
1. Lt. von Haines „Queen-Flight" (Besitzer), 2. Ober­
leutnant Heikes „Weltmann" (Lt. Sattler). 3. von 
Wegners „Goldkäfer" (Lt. Ruprecht). Tot.: Sieg 
17 : 10, Platz: 12. 18 : 10.

8. Waldhos-Erinnerungsrennen. Ehrenpreis dem 
siegenden Reiter, gegeben von Herrn Eltz, und 2000 
Mark. Distanz 4000 Meter. 20 Pferde genannt, 
8 liefen. 1. Lt. von Haines „Hadwiga" (Lt. von 
"" "  ), 2. Rittmeister von Löbbeckes (41. Kav.-

aligula" (Lt. von Witzleben, 3. Drag.), 
us „Manierlich" (Besitzer). Tot.: Sieg 

25 : 10, Platz: 10, 10. 11 : 10.
Der Gesamtumsatz am Totalisator bezifferte sich 

auf 14 600 Mark.

daß er Opfer an Menschenleben nicht gefordert hall
Wenn w ir zwei Kameraden bedauern, di I ^  
persönlichen Mißgeschicks darnrederlreaen un° ve 
denen ich täglich Nachricht erhalte, so kann rch mu 
- - le n , sie befinden sich auf dem Wege der ^  

ng. Vergleiche ick den diesjährigen 6-ug m
ähnlichen Veranstaltungen der beiden letzten
so drängt sich mir unwillkürlich am, baß rn - )  
Jah re  die Fortschritt- besonders groß zu nennen >mo, 
und zwar liegen diese Fortschritt- auf zwei Ge- 
bieten, einmal auf rein technischem Eebiet un s 
ner auf dem flugtechnischen Gebiet Es ist der snerr

anderen Worten die Herren Flieger and E o  ?, 
durch- und ausgebildet. S ie haben ihre
vorzüglich in  der Hand, sie riskieren bedeu^nüim h,

scheint es der Technik noch nicht Ölungen zu >-- < 
die Motore so herzustellen, wie sie fern mußten- 
Zusammenbräche sind zum g rö ß te  Teil aus

Luftschiffahrt.
Das Überfliegen der Grenze verboten. Wie der 

„Rheinisch-Westfälischen Zeitung" aus StraßLurg rm 
Elsaß gemeldet wird, hatte das wiederholte Über­
fliegen der Grenze durch deutsche Luftfahrt-Offiziere 
den Erlaß eines neuerlichen strengen Verbotes durch 
die vorgesetzte militärisch^ Instanz zur Folge. Es ist 
darin allen Offizieren ohne Ausnahme zur Pflicht 
gemacht, unter keinen Umständen die Landesgrenze 
zu überfliegen. Jede Zuwiderhandlung, gleichgiltig, 
auf welche Umstände solche zurückzuführen ist. wird 
mit einer Mrndeststrafe von 14 Tagen Stuben­
arrest bedroht.

Prinz Heinrich und das Flugwesen.
D e r  P r i n z  H e i n r i c h - F l u g  hat am 

Sonnabend mit einer Aufklärungsübung bei Ne u -  
B r e i s a c h  sein Ende gefunden. Zu der Übung 
war auch das Luftschiff „Sachsen" von Baden-Oos 
eingetroffen, das in S traßburg folgende Passagiere 
an Bord genommen hatte: den Prinzen Walvemar 
von Preußen, den Generalstabschef Grafen v. Wal- 
dersee, den kommandierenden General des 14. Ar­
meekorps, Generalleutnant v. Deimling, den Gou­
verneur, Generalleutnant v. Eberhardt, den Gene­
ralleutnant a. D. Eaede aus Freiburg. P rinz Hein­
rich war von Stratzburg aus im Automobil zum 
Flugplätze von Freiburg gefahren, wo die Übung 
der zehn Flieger begann. Die Flieger waren um 
10 Uhr zur Meldung in Freiburg wieder ein­
getroffen und fuhren nach StraßLurg zurück. Dort 
(and abends im festlich geschmückten S aale des 
Hotels S tad t P a r is  der Südwestgrupp« des deut­
schen Luftfahrerverbandes anläßlich ein von der Be­
endigung des P rinz Heinrich-Fluges 1913 gegebenes 
Festessen zu 220 Gedecken statt, an dem Prinz Hein­
rich von Preußen teilnahm. Ferner waren außer 
den meisten Teilnehmern am Fluge erschienen 
P rinz Waldemar von Preußen, P rinz Georg von 
Bayern, der kaiserliche S tatthalter von Elsaß-Loth­
ringen, Graf Wedel, Graf Zeppelin, der komman­
dierende General des 15. Armeekorps v. Deimling, 
Gouverneur Generalleutnant v. Eberhardt, S ta a ts ­
sekretär Zorn von Bulach, Eeheimrat Professor Dr. 
Hergesell, der Polizeipräsident und der Bürger­
meister usw. I m  Verlauf des M ahles ergriff 
P r i n z  H e i n r i c h  das W ort zu etwa folgender 
A n s p r a c h e :  „Der dritte Oberrheinische Zuver­
lässigkeitsflug ist m it dem heutigen Tage zur Neige 
gegangen, und ich darf zu meiner Freude feststellen,

zwölf Speerträgern, die auf der Straße stets 
die Sänfte des vielbegehrten „Künstlers" zu 
umringen hatte. (Diesem Friseur, einem 
widerlichen Gecken, erteilte einmal der Konsul 
Antonius Macarus eine derbe, aber verdiente 
Abfuhr. Während eines Hoffestes spottete der 
unverschämte Enaeus über die Glatze des alten 
M ilitärs, was ein schallendes Gelächter bei den 
Kreaturen der Kaiserin auslöste. Ruhig erhob 
sich der Verhöhnte von seinem Sessel und sprach 
mit weithin schallender Stimme: „Um meine 
Haare zu entfernen, bedurfte es Tausender von 
Sigambrern und vieler Jahre, um die deinigen 
zu beseitigen, genügen ein einziger Römer und 
ein Augenblick!" Und ehe der Friseur es hin­
dern konnte, riß ihm der Konsul mit einem 
Ruck die kunstvolle Perücke von dem — gleich 
falls kahlen Schädel. Kaiser Decius klatschte 
lachend in die Hände und gebot dem Feldherrn, 
sich eine Gnade ausbitten. „Gestatte, daß ich 
fortan die Blöße meines Hauptes mit einem 
Lorbeerkranze verhülle", war die selbstbewußte 
Antwort. „Ein silberner sei dir gespendet", 
nickte vergnügt der Herrscher, und fortan spa­
zierte Macarus nur noch mit seiner eigenarti 
gen Kopfbedeckung in Rom herum.)

Zum Schluß mag noch als Kuriosität er­
wähnt werden, daß Kaiser Decius bei Strafe 
verbot, die Haare von Leichen getöteter Feinde 
zur Vervollständigung von Frisuren zu be 
nutzen; dagegen gestattete er gnädigst, daß die 
Friseure Perückenmaterial von Hingerichteten 
„bezogen".
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r« Te'il""auf den 
der Motore suruckzu- 

^strige'L ag. der Psorzheimer Auf- 
war ein Ehrent ag  für vas

gleitMangel an Zuverlässig) 
führen. Der gestrige T 
klärungstag, war ein E y r e n r a g  
d e u t s c h e F l u g w e s e n .  Wer ^ le g e n ^ tg e h a b ^  
'a t ,  unsere Mngen Herren und die daber üeteü.gt-n 
^ivilingenieure aus der Ferne kommen zu s- >  > 
vor eine rein kriegsmäßige Aufgabe gestelt, l 
lösen, landen, melden zu sehen, aus ^ m t r e s

man bei sich denken: An der Fliegerei ist doch was 
dran. Es ist sehr viel dran, meine Henen Ich 
mich eines Vergleiches bedienen: Der MarmsoMzrer 
-jilt besonders in jungen Jahren verm öge! 
lufgabe und seines Berufs a ls besonders schnEg- 

Es wird ihnen bekannt sein. daß die langen 
ziere auf dem Torpedoboot tätig  sind. Das -- 
pedoboot für die Armee ist das Flugzeug. Der c.y 
rakter wird gestählt, hohe Anforderungen an 
Schneid des Menschen und die Willenskraft werden 
gestellt. Er kommt unwillkürlich mit der Tech, 
in Berührung. Die Technik ist auch für oen Men 
scheu bildend und erziehend. Die Armee 
bar sein, daß sie einen großen und später, 
hoffen, noch größere Kreise in dieses M ittel hmem 
ziehen und erzieherisch ausbilden kann. Wâ > » 
meine Herren Flieger, betrifft, so drucke ^  
meine vollste Anerkennung und meinen lehr. 
richtigen Dank für die Hingebung aus, die ^ e  
zeigt haben in guten und bösen Tagen 
unseren Zusammenseins. Ich habe Seiner M ^e  
dem Kaiser den Erfolg ganz kurz mitgeteilt r 
dabei gesagt, die Armee möge stolz sein, daß sie so cy

ich keinen Anstand, sie mit meiner DerantworrU 1 
und meinem Namen zu decken. (Lebhaftes Brav -> 
Ich bitte Sie, m it mir einzustimmen in den NUs. 
Die am Flug beteiligten Flieger, die deutsch 
Flieger, Hurra, Hurra, Hurra!" ^

Einer Einladung des Offizierkorps des Jnfan  
terie-Regiments Nr. 105 „König Wilhelm II- vou 
Württemberg" folgend begaben sich die Deilnehnr 
am Diner später nach dem Sachsenkasmo, w 
P r i n z  H e i n r i c h  v o n  P r e u ß e n  
P r e i s e  d e n  F l i e g e r n  ü b e r r e i c h t e ,  - e  
K a i s e r p r e i s  erhielt Leutnant K a n t e r ,  even 
so den P r i n z  H e i n r i c h p r e i s  der Lüfte. Unt r 
anderen wurde noch zuerkannt der Ehrenpreis ^ 
S tatthalters dem L eu tn an t Frhrn. v. T h ü n a  uno 
der Ehrenpreis des Prinzen Anton von Hohen 
zollern dem Leutnant Frhrn. v o n  H a l l e r .

Der Bankräuber Brumna vor 
Gericht.

B e r l i n ,  19. M ai.
Einer der verwegensten Bankräuber der letzten 

Jahrzehnte hat sich heute vor der e l s t e n  S r r  a 
kammer des  Landger i cht s  B e r l i n  1 3U 
verantworten. Es handelt sich um den Kassenooren 
G u s ta v  B r u n i n g ,  der bei der D r e s d e n e r  
B a n k  i n  B e r l i n  angestellt war. Am Vormittag 
des 12. Ju n i des vorigen Jah res waren von zrvoN 
Kassenboten der Bank zwei Millionen Mark m  
Gold und Silber und Scheinen von der Neichroanr 
geholt worden, welche für die nächsten Stunden zur 
Auszahlung dienen sollten. Als die zwei Millionen 
an den Kassierer abgeliefert werden sollten, f e h l ­
t e n  260000 M a r k  und es stellte sich gleichzeitig 
heraus, daß Bruning verschwunden war^ Durch 
Hirkulardepeschen der Polizei wurden sofort alle 
Polizeiwachen der Neichshauptstadt und der großen 
Provinzorte, besonders der Seestädte von -̂em 
Niesendiebstahl benachrichtigt. Zunächst aber waren 
alle Nachforschungen nach dem Defraudanten ver­
geblich, obwohl man die verschiedensten Spuren ver­
folgte. So glaubte man ihn einmal a ls Dame ver­
kleidet in Wien erwischt zu haben, doch stellte sich 
das bald als ein Fehlgriff heraus. Die Dresdener 
Bank hatte auf die Ergreifung des ungetreuen 
Kassenboten eine Belohnung von 10 000 Mark aus­
gesetzt. Schließlich gelang es den mühseligen Beov^ 
achtungen der Kriminalpolizei, den Aufenthaltsort 
Brunings festzustellen. Die Behörden hatten erne 
sorgfältige Überwachung der Verwandten Brunm gs 
in Engter in Westfalen eintreten lassen, wo B ru­
nings Schwester m it dem M aurer H a t k e  ver­
heiratet war. Es fiel auf als die wenig begüterten 
Eheleute einmal einen Tausendmarschein wechseln 
ließen. Es wurde daher eine Haussuchung vor­
genommen und man fand in Bleiröhren versteckt 
und eingemauert den Betrag von 65 000 Mark vor. 
Weiter wurden eine Reihe von Chiffrebriefen be­
schlagnahmt, nach deren Entzifferung festgestellt wer­
den konnte, daß sich der Gesuchte in W inniprg rn 
Canada aufhielt. Er lebte hier unter falschem 
Namen und gedachte, sich als Farmer niederzulassen, 
weshalb er sHon umfangreiche Landankäuse betätigr 
hatte. Nach seinen eigenen Angaben ist er zunächst 
im Auto nach einem kleinen Orte in der Umgegend 
von Berlin gefahren und hat von dort die Bahn 
bis zum Wohnorte seines Schwagers benutzt. Dorr 
wurde zunächst ein Teil des Geldes vergraben und 
 ̂  ̂ ^  kommende Zeit be-

Dann fuhr 
ziemlich un<
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Zenrert auf, obgleich sein charakterichisches S ignale­
ment in  allen Zeitungen stand. — 4)ie Anklage 
urmmt an, daß er in  der Umgegend von Hamburg 
ea. 11? 000 Mark, die an dem defraudierten Gelde 
ôch fehlen, vergraben habe. — Von Hamburg ging 

-oruning nach Luxemburg, wo er unter dem Ver­
pacht der Spionage verhaftet, aber gegen elne 
Kaution von 3000 Mark wieder auf freien Fuß ge- 

wurde. Er ließ diese Kaution verfallen und 
M ffte sich auf einem holländischen Dampfer nach 
Kanada ein, und zwar mit den Legitimations- 
papieren des Pferdeknechts Hermann Kranich, die er 
diesem für 6000 Mark abgekauft hatte. A ls der Auf­
enthaltsort des Defraudanten bekannt war, wurde 
der deutsche Konsul in Winnipeg beauftragt, seine

kr gestand auch sofort ein, der Gesuchte zu sein. Die 
Auslieferungsverhandlungen nahmen nur kurze 
Zeit in Anspruch und Bruning wurde nach London

wo der Rest des unterschlagenen Geldes verborgen 
ist. Er hat dabei offen zugegeben, daß er nach Ver­
datung seiner Strafe das Geld erheben will. — 
M it Bruning haben das Ehepaar H a t k e  sowie 
der Pferdeknecht K r a n i c h  und dessen Schwester 
Olga unter der Anschuldigung der Begünstigung 
auf der Anklagebank Platz zu nehmen. — Den 
Vorsitz in der Verhandlung wird Landgerichtsdirek­
tor Dr. K a r s t e n  führen.

M arm igfaltweS.
( K e i n e  G e l d k n a p p h e i t ! )  Auf  der 

G runew ald-R ennbahn bei B erlin  wurden am  
2. Pfingstfeiertag am Totalisator 798  870  
Mark umgesetzt, w om it ein Rekord erreicht 
sein dürfte. V on  Geldknappheit w ar also 
nichts zu merken, es mußten ja sogar
Hunderte von W ettlustigen w egen über-
füllung der Rennbahn zurückgewiesen werden  
Dabei w ar es nicht etw a nur vor­
nehm es Publikum , das wettete, sondern
gut zur Hälfte Angestellte, kleine Geschäfts 
besitzer usw.

( M i t  b e i d e n  K i n d e r n  i n  d e n  
T  o d.) Der Kellner Ernst Denke a u s der 
M aßenstraße 20 zu S c h ö n e b e r g ,  der am  
2. d. M ts . mit seinen beiden S ö h n en  im 
Alter von 8  und 5  Jahren spurlos ver­
schwunden w ar, hat, w ie jetzt feststeht, mit 
beiden Kindern Selbstm ord begangen. D . 
hatte sich den vor drei Jahren erfolgten Tod  
seiner F rau  so zu Herzen genom m en, daß 
er sich ständig mit dem P la n e  trug, der Ver> 
storbenen mit seinen S ö h n en  in den Tod zu 
folgen. Diese Absicht hat er wahrgemacht. 
Son nab en d  Abend gegen 7 Uhr sah ein 
Ruderer auf der S p ree  in der N ähe des 
Wendenschlosses bei Köpenick drei zusammen 
gebundene Leichen treiben und benachrichtigte 
die P o lizei. D ie Leichen wurden a u s dem 
Wasser gezogen und bald darauf a ls  die des 
K ellners Denke und seiner beiden Kinder fest­
gestellt. Der verzweifelte V ater hatte sich, 
ehe er sich in das Wasser stürzte, mit 
den Knaben mit einem starken Strick zusammen 
gebunden.

( E i n  P u m a )  w ar a u s einer reisenden 
M enagerie in der N ähe von H a l l e  ent­
wichen und hatte Kinder vielfach in Schrecken 
versetzt. Knüppelbewaffnete B auern  trieben 
die Bestie in eine Scheune, w o sie in einem  
Futterkasten gefangen wurde.

( E i n  S p i e l k l u b  i n D  ü s s e l d o r f) 
wurde Freitag Nacht von der P o lize i ge 
sprengt. Fünfundzw anzig M itglieder des 
K lubs mußten mit zur Wache, um sich vor 
zu legitimieren.

( E i n  i n t e r n a t i o n a l e r  H o t e l  
d i e b  v e r h a f t e t . )  Der Hoteldieb, der 
vor vier W ochen, w ie seinerzeit berichtet, 
einem L e i p z i g e r  H otel unter eigenartigen  
Umständen unter dem B ett eines Berliner  
K aufm anns angetroffen wurde und nach seiner 
Verhaftung durch einen S p ru n g  . a u s dem 
Fenster entkam, ist jetzt in D ü s s e l d o r ' 
festgenommen worden. D ie B erliner  
Krim inalpolizei ermittelte, daß der Dieb der 
26 Jahre alte „K aufm ann" T hilo  Hirt au s  
G roß M ehlra in Schw arzburg-Sondershausen  
ist, der den Hoteldiebstahl in zahlreichen 
S täd ten  des I n -  und A u sla n d es gew erbs­
m äßig betrieb und zuletzt in B erlin  zu 
2*/, Jahren G efän gn is verurteilt wurde. 
Der Düsseldorfer K rim m alpolizei ist 
gestern gelungen, den Gesuchten zu ver 
hasten.

( W a c k e r e  H u s a r e n . )  D ie G egend  
der Hörner R ennbahn in Hamburg war Frei- 
tag Schauplatz von S zen en , die jedem, der 
G efühl für M an n esm u t, Opferwilligkeit und 
schnelle tatbereite Entschlußkraft besitzt, das 
Herz in der Brust lauter schlagen lassen 
A uf dem Exerzierplatz bei der Hörner R en n ­
bahn hörte der Herrenreiter Leutnant B raune,

weißverschnürten Attika und der roten Mütz« 
Rathenow zum Standort erhielten. D as Regimenk 
wurde am 30. September 1730 a ls  eine Leib-Hu. 
aren-Kompagnie gegründet, der B erlin  a ls Auf­
enthalt zugewiesen wurde. Und mit einzelnen 
Unterbrechungen finden w ir die Truppe, die 1741 
Leib-Husaren-Regnnent benannt wurde, b is zum 
Jahre 1806 immer wieder in der preußischen Haüpt- 
tadt. Erst 1851 wurde Rathenow die ständige 

Garnison des inzwischen brandenburgische Husaren 
Nr. 3 benannten Regiinents. Am 3. November 1871 
bekamen sie den Namen des Generals von Zieten, 
der von 1741 an ihr Chef war, b is er 1788 seinem 
großen König in den Tod voranging. D as Regi­
ment hat sich stets den Ruf einer Pflegestätte echten 
preußischen Reitergeistes bewahrt und war unter 
dem General von Rosenberg, dessen Bronzedenkmal 
auf dem Zieten-Platze in Rathenow steht, geradezu 
ein Vorbild für die übrige preußische Kavallerie. 
Unmittelbar neben dem schlichten Bau des Ofst- 
zierkasinos der Zieten-Husaren erhebt sich die statt­
liche, einstöckige V illa des Fabrikbesitzers Robert 
Eggert, die das Heim des Prinzen Ernst August 
und der Prinzessin Viktoria Luise werden wird. Die 
Villa, zu der ein Garten gehört, enthält ungefähr 
zwölf Zimmer und ist auf das wohnlichste neuein-

D as gesamt« 
dem Obersten 

von Raumbach an seiner Spitze, wird am 24. M ai 
bei der Hochzeit der Prinzessin Viktoria Luise an­
wesend sein. ngo-

gerichtet und ausgestattet worden. ! 
Offizierkorps der Zieten-Husaren, mit

1. Konteradmiral PatriZ (Italien). 2. Konteradmiral Njegovan (Oesterreich). 3. Vizeadmiral 
Burneh (England). 4. Kapitän Moire (Frankreich). 5. Kapitän von Klitzing (Deutschland).

D ie  K om m andanten der in tern a tio n a len  L andungstruppen  in  S k u ta r i.

Die Mächte haben bekanntlich ein Landungs­
korps von der Vlockadsflotte detachiert, das an­
stelle der abgezogenen und abziehenden Monte­
negriner die PolizeigewalL in dem viel um­
strittenen Skutari zu übernehmen hat. Den 
Blaujacken der inbetracht kommenden Nationen 
st dieses Kommando im höchsten Grade ange­

nehm, denn es bringt doch eine große Abwechs­
lung in den langweiligen und des schlechten 
Wetters wegen recht beschwerlichen Blockade- 
dienst. Die Mannschaften gingen daher mit 
großem Vergnügen an Land. Auch die Offi­
ziere waren froh, einmal wieder die schwanken­
den Planken mit dem festen Erdboden vertau­
schen zu können. Die Verantwortung der ein­
zelnen Kommandanten der Besatzungsdetache- 
ments ist zwar keine unbeträchtliche, doch dürf­

ten Störungen der öffentlichen Ordnung so gut 
wie ausgeschlossen sein. Die internationale 
Streitmacht steht unter dem Befehl des briti­
schen Vizeadmirals Cecil Vurney. Das kleine 
deutsche Detachemont besteht aus 5 Offizieren 
und 95 Mann, die von dem Kommandanten 
des kleinen Kreuzers „Breslau" befehligt wer­
den. Die Abteilungen der einzelnen Mächte 
bleiben insofern selbständig, als jede von ihnen 
einen Sektor der Stadt besetzt hat. Die Ad 
mirale und Kommandanten werden Skutari 
bald verlassen und ihre ersten Offiziere zurück 
lassen, die dann mit Hilfe des neugebildeten 
S tadtrats von Skutarii die Verwaltung der 
S tadt organisieren werden. Vorläufig finden 
täglich Konferenzen der Kommandanten statt.

a ls er mit einem Z ug der 4. Eskadron der 
Wandsbecker Husaren eine Übung ritt, H ilfe­
rufe. E in  zwölfjähriger Knabe war ins  
Wasser gefallen. S e in e  des Schw im m ens 
unkundige M utter, ebenso die 15 jährige 
Schwester, sprangen ihm nach. A lle drei 
Personen waren dem Ertrinken nahe. Leut­
nant B raune sprang vom Pferde, setzte in 
voller Uniform ins tiefe Wasser und rettete 
S o h n  und Tochter. Der Husar Nowack 
sprang seinem Leutnant nach und versuchte 
die M utter zu retten. Diese klammerte sich 
an den S o ld a ten  und zog ihn mit sich in die 
Tiefe. N u n  sprangen zwei andere Husaren 
in s Wasser, und diese brachten es fertig, ihren 
Kameraden und die F rau  zu retten.

( E i n  O p f e r  s e i n e s  B e r u f e s . )  I n  
dem zweiten Schacht des fiskalischen Kali- 
bergwerks A s s e  b e i  V a h l b e r g  ertrank 
F reitag, w ie die „Braunschweigische L and es­
zeitung" berichtet, bei Taucharbeiten ein 
Taucher au s Ham burg, dessen Taucherkappe 
bei seiner Arbeit unter W asser undicht ge­
worden war.

( E i n  K i n e m a t o g r a p h e n t h e a t e r  
d u r c h  F e u e r  z e r s t ö r t . )  D a s  Kinem ato- 
graphen-Theater „A pollo" in O l d e n b u r g  
brannte F reitag Abend nach der Vorstellung  
vollständig au s . E s  wurde ein sehr großer 
Schaden verursacht. Der Betrieb muß m inde­
stens sechs W ochen ruhen. Personen sind 
nicht verunglückt.

( V o n  e i n e r  L a w i n e  ü b e r r a s c h t )  
wurden F reitag achtzehn M itglieder des 
Alpenklubs au s G r c n o b l e  bei einem  
Aufstieg auf die Polsetnadel. Z w ei P e r ­
sonen wurden verschüttet. E s  gelang ihren 
Kameraden, sie zu finden und in s  Leben 
zurückzurufen.

( V e r w  ü s t u n g e n  d u r c h  e i  n e n 
n e u e n  T o r n a d o . )  E in  neuer Tornado  
suchte N e b r a s k a  in der Nacht zum  
D onnerstag heim. A m  meisten gelitten hat 
die S ta d t Sevard . M a n  zählt d iesm al 17  
T ote und 50  bis 60  V erw undete. D ie S ta d t  
S ev a rd , sowie einige andere kleine Ortschaften 
sind teilweise zerstört.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  t ü r k i s c h e n  
P r i n z e n . )  Au s  K o n s t a n t i n o p e l  
wird gem eldet: P r i n z  H a i r e d d i n ,  ein 
Enkel des S u lta n s  Abdul A sis, hat sich 
S on nab en d  Abend durch einen Revoloerschuß 
entleibt. Der 22 jährige P rin z  hinterläßt ein 
Schreiben, daß er w egen

Zustandes Selbstm ord verübte. E s  laufen  
jedoch Gerüchte um, daß es sich um eine 
Liebesangelegenheit handle.

(N  e t t e Z  u st 8 n d e b e i  e i n e r f r a n-  
z äs i s c he nDampf s c hi f f ahr t s ge s e l l -  
s c h a f  t.) D ie amtliche Untersuchung über 
den am 24. Novem ber v. J s .  bei D iego  
Juarez erfolgten Schiffbruch des Postdam pfers 
„ S a l a z i  e" der M essageries M aritim es hat 
ergeben, daß dieses Schiff schon seit mehreren 
Jahren durchaus seeuntüchtig war, und daß 
der Unfall auf eine R eihe schwerer Nachlässig­
keiten zurückzuführen ist.

(D  i e E  r d r  u t sch e a m  P a n a m a -  
k a n a l )  dauern fort. M an  hält es für a u s ­
geschlossen, daß der K anal zur festgesetzten 
Zeit —  A nfang 1915  —  wird eröffnet wer  
den können

( R a t h e n o w ,  d i e  k ü n f t i g e  H e i m a t  
d e r  P r i n z e s s i n  V i k t o r i a  L u i s e . )  I n  
Rathenow, der am rechten Ufer des Havelflusses ge­
legenen Stadt, rüstet sich A lt und Jung in  freu­
diger Erwartung zum Empfang der einzigen 
Tochter des deutschen Kaiserpaares. I n  der Strlle 
der märkischen Wälder, im Jagdschloß Hubertus- 
siock werden der Prinz und die Prinzessin Ernst 
August, Herzog und Herzogin zu Braunschweig und 
Lüneourg, die ersten Tage ihres jungen ehelichen 
Glückes verbringen. Und dann werden sie einziehen 
in Rathenow, wo Prinz Ernst August a ls  Ober­
leutnant bei dem Husaren-Regiment von Zielen 
(brandenburgischen) Nr. 3 seit seiner Verlobung 
steht. Prinz Ernst August gehörte, wie man sich er­
innert, vorher dem ersten bayrischen schweren 
Reiter-Regiment in München an. Daß der Kaiser 
bei seinem künftigen Schwiegersohn bei dessen Über­
tritt in  die Dienste Preußens gerade das tapfere, 
auf unzähligen Schlachtfeldern bewährte Regiment 
der Zieten-Husaren auswählte, geschah nicht nur, 
w eil das betriebsame Rathenow, das mit ungefähr 
25 000 Einwohnern eine der blühendsten Städte  
Brandenburgs ist, von Berlin aus in weniger a ls  
einer Stunde erreicht werden kann, die räumliche 
Trennung der kaiserlichen Eltern von ihrer Tochter 
also nicht groß sein wird, sondern auch deshalb, 
w eil die Zieten-Husaren durch eine lange Tradition  
mit dem Welfenhaus verbunden sind. Zwei Vor:

Georg V. ___
der Großvater des Bräutigam s der Prinzessin Vik­
toria Luise. S o  knüpfen auch hier Vergangenheit 
und Gegenwart aufs neue die Bande, die eine 
Weil« lang gelöst waren. Rathenow ist eine 
freundliche Stadt, mit sauberen Straßen und 
Plätzen und mit Fabriken, Wassermühlen und 
Ziegelbrennereien, Maschinenbauwerkstätten und 
gärtnerischen und forstlichen Anstalten. Ohne die 
Zieten-Husaren kann man sich heutzutage Rathenow 

. - kaum mehr recht denken. Aber es ist noch garnicht
seines nervösen so sehr lange her, daß die Husaren im dunkelblauen,

humoristisches.
( I n  e i n e r  S o m m e r f r i s c h e )  war ein Mann 

wegen seiner ungeheuren Geschwätzigkeit bekannt und < ^  .. . . .r  Gäste.
u geben, 
chanzten

oder sonstwie ungeheuer beschäftigt taten. Eines 
Morgens nun. als das Wetter ausnehmend kalt war, 
kam er zu Pferde vor einem Hotel an einem Aus- 
ichtspunkte an, gerade, als die meisten Gäste im 

Speisefaal beim Frühstück saßen. I n  seiner üblichen 
lauten Manier begrüßte er den Wirt und erklärte, 
er könne v o r K ä l t e k a u m s p r e c h e n .  Ein etwas

beiseite 
ell wie

„ . . ____  ist Ihnen
denn?" fragte besorgt der Wirt. ,Lst irgend etwas 
passiert? — „Nichts, nichts! Ich möchte nur gerne 

-—4. ^ 2  der Mann da auftaut!"
s e hr  t r ä g e r  M a n n )  wurde von seiner 

Frau gebeten, die Kartoffeln im Garten zu graben. 
Er willigte ein, und nachdem er einige Minuten ge­
graben hatte, kam er wieder ins Haus und sagte, 
er hätte eine Münze gefunden. Er wusch dieselbe ab, 
und es zeigte sick, daß es eine halbe Krone war. 
Er steckte das Geld in die Tasche und ging wieder an 
die Arbeit. Bald aber kam er wieder heim und sagte, 
er hätte wieder ein Geldstück gefunden. Diesmal, war 
es ein Zweimarkstück. Er steckte es in die Tasche.
„Ich habe tüchtig gearbeitet," sagte er zu seiner Frau, 
„jetzt w ill ich erst mal ein Mittagsschläfchen halten." 
— A ls er erwachte, fand er. daß seine Frau den 
ganzen Rest der Kartoffeln ausgegraben hatte. S ie  
and aber keine Geldstücke. Da erst dämmerte es ihr, 

daß er sie reingelegt hatte.

Gedankensplitter.
Es gibt keine Pflicht, die nicht der Heiterkeit br. 

dürfte, um recht erfüllt zu werden. M ilton,
Wenn du geliebt, wenn du gehofft,
Wenn du gestrebt, gerungen,
Wenn du mit starkem Willen oft 
Dein blutend Herz bezwungen:
Dann fühlst du, wie zu vollem Wert 
Erwacht dein ganzes Leben:
Denn jeder Schmerz, der dich beschwert 
Wird dich nur höher heben.

M it gist'gem Weib ist lebenslang gequält.
Wer sich ^
Denn G 
Und solä

H. Hoffmann

vlr filnaer radnen leicbi.
M it Besorgnis sieht manche Mutter 

der Zahnzeit ihres Lieblings entgegen, be­
sonders wenn seinem Körper die rechte Wider­
standsfähigkeit fehlt. Diese zu heben, gibt 
es, wie taufende von Müttern bestätigen, 
nichts besseres als Scotts Emulsion. Ih r  
Gebrauch läßt oft schon in verhältnismäßig 
kurzer Zeit eine Wendung zum Besseren ein­
treten, das Kleine wird frischer und kommt 
dann sozusagen ohne jegliche Störung über 
die Zahnzeit hinweg. Oft lieben die Kinder 
Scotts Emulsion so sehr, daß sie die Scott­
flasche mit Jubel begrüßen, was eine Kur 
mit diesem prächtigen Kinder-Kräftigungs- 
mittel für Mutter und Kind zur Freude 
macht.

D a Scotts Emulsion ausschließlich aus 
den reinsten und besten Rohstoffen hergestellt 
wird, in ihrer Wirkung durchaus zuverlässig 
ist, so ist ihr Weltruf: die beste Lebertran- 
Emulsion zu sein, schon lange festgegründet.

Doch nur Scotts Emulsion, keine 
andere!
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Nur die Gewinne Wer 240 M . sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewahr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

104 40S 666 82 610 677 ,0 0 6  250 300 77 417 27 (30001 77
627 619 2 57 5  68 617 22 750 804 Z 0 93  265 376 666 91 811 41  
942 76 66 4 0 4 3  153 84 69 (1000) 393 470 (1000) 514 621 969 
(3000) 8 0 1 6  127 30 33 55 200 61 63 399 442 89 600 950 (3000) 
62 6 0 3 3  (1000) 47 (600) 66 160 336 673 611713 64 (3000) 622 33 
SS3 81 7 051  146 76 (3000) 300 (1000) 65 429 75 666 949 (1000)
68 69 8 0 7 0  157 276 334 (1000) 414 96 666 79 799 630 94
S 35 9  64 96 451 65 631 (2000) 766 (600) 63 625 916

1 8 0 0 1  33 (1000) 44 143 210 603 42 760 82L (600) „ 3 1 S  447
65 79 610 31 617 62 69 794 906 4 2 2 4 4  63 631 623 ,3 2 3 9  108
(1000) 490 602 67 797 1 4 0 6 9  250 486 619 86 1 Z 02 0  97 239
35S 447 (500) 614 93 67 760 651 (3000) 69 920 1 6 0 3 0 (6 0 0 ) 123 
98 271 736 969 1 7 1 3 3  244 68 617 964 1V051 (600) 69 255 73  
437 611 93 6S0 672 974 1 8 22 9  398 495 692 750 610 26 961

L 8 0 S 2  121 64 63 217 18 414 604 64 776 904 43 (1000) 
2 11 54  333 (500) 42 69 60 643 45 686 (1000) 769 92 96 837 990 
2 2 0 4 9  262 62 407 77 620 (600) 37 853 2 3 0 0 9  72 132 260 655 
2 4 0 9 2  (1000) 194 373 624 64 77 657 704 2  8  071 219 323
(1000) 45 (3000) 462 649 (600) 62 656 908 61 2 6 1 2 7  423 637
L56 (3000) 81 2  7 3 7 4  78 86 462 672 (600) 30 629 99 (600) 669 
2  8 0 0 2 1 1 1 2 3 (6 0 0 ) 276 393 463 697 691 2 S 0 6 0  91 276 342  
446 63 769 (1000) 669

3 V 2 6 4  737 93 (1000) 8 10 18  73 96 119 63 (500) 203 (6000) 
22 26 36 363 470 96 603 904 3 2 0 6 2  382 (1000) 471 604 605 70
992 3  2 2 ) 3  307 413 30 36 96 666 72 794 99 3 4 0 1 9  21 262
377 (500) 668 63 611 722 944 3  5  273 610 16 65 73 3  6 1 0 8  24 
241 (3000) 3) 1 411 776 602 3 7 1 4 1  267 416 673 670 711 907
( 1000) 3 3 2 1 4  (600) 71 87 356 664 62 744 357 926 (600) 3 S 0 0 9  
107 213 604 633 (500) 947

4 8 1 1 4  86 292 364 410 61 (1000) .633 (1000) 630 62 (1000) 
861 60 949 4 11 06  21 272 310 425 (600) 91 933 4  205 9  61 87
379 956 63 77 4 3 0 7 7  126 36 539 95 647 (600> 4 4 0 5 3  (1000) 
145 66 340 60 474 610 826 63 95 4 5 0 1 8  61 292 423 44 630
655 63 64 995 4 6 3 1 7  (3000) 43 439 (500) 647 92 630 98 716
(1000) 841 922 61 4  7 033  497 676 726 69 956 77 4 8 1 4 0  333
602 66 96 661 4 S 1 1 7  461 629 999 (1000)

2  0 0 0 3  361 450 97 650 735 43 67 860 909 8 10 69  67 237
344 65 63 75 660 601 923 60 5  2 1 7 3  (1000) 237 (1000) 468 604  
95 635 (500) 824 36 900 42 5 2 1 6 9  336 633 88 666 927 5  4 0 7 5  
175 96 317 66 65 (600) 433 641 701 16 (3000) 67 66 331 906 46 
S 5 0 2 6  167 76 (600) 77 268 424 27 60 639 42 636 702 (1000) 
621 6 8 1 1 0  261 443 636 667 942 5 7 0 1 2  467 610 65 70 659 
704 65 607 95 8  8 0 0 1  104 224 91 360 446 640 746 659 913 65
S S 1 0 6  8 385 647 772 676 94

S V 0 2 6  (500) 69 151 229 77 (1000) 386 473 (600) 67 696  
(1000) 664 66 6 12 91  384 94 666 803 34 (600) 956 (3000) 6  2 0 1 4  
152 (600) 261 (600) 308 421 609 870 909 8  3 00 7  159 254 366
437 617 66 359 (3000) 948 8 4 1 5 7  93 (600) 451 640 701 16 Ä1
6 3 1 2 1  29 (600) 219 99 447 (600) 78 616 866 8  6 0 0 3  (3000)
117 223 416 (3000) 73 60 629 611 66 (500) 704 83 871 906 (600)
69 8  7 067  116 317 606 66 6 8 0 3 3  109 (600) 327 697 610 69
(1000) 914 S V 0 3 0  214 42 316 401 69 76 (600) 673 95 903 37

7 V005 10 (1000) 141 627 712 7 ,1 4 3  216 (3000) 69 93 417
66 706 62 917 32 (1000) 35 42 61 7  2 0 7 3  264 99 422 29 65 64
86 (500) 643 73 994 7  3 0 0 7  63 71 97 (1000) 129 254 74 605 77
729 656 976 7 4 0 3 2  160 403 616 637 62 761 957 7  8 00 0  210 69
317 46 (600) 448 671 616 7 6 3 4 5  76 673 62 97 636 (600) 667 
956 79 7 7 0 2 0  72 91 436 65 636 663 95 811 (500) 77 926 7 8 1 0 4  
24 45 246 626 47 671 (600) 7  8 0 3 4  127 36 79 245 367 (1000) 
414 638 63 67 702

S V 0 6 1  (500) 226 400 626 (600) 815 (3000) 933 (500) 41 75 
S 1024  64 139 454 751 643 63 8  2 0 3 5  40 193 340 (600) 420 77
590 (600) 627 (1000) 874 69 994 8  3 01 1  95 302 419 73 639 64
65 730 77 939 45 3 4 0 5 9  225 67 300 445 69 687 640 963
8 5 2 0 2  414 62 605 936 8  8 0 5 3  (1000) 105 26 43 302 62 66 444 
92 668 748 67 696 927 62 3  7  097 165 93 392 403 4 642 766
807 62 (1000) 8  8 0 7 6  101 13 95 203 348 (1000) 450 610 649 672 
74 30 926 69 8  8 19 1  225 63 422 502 746 913

8  8 03 7  211 (600) 46 361 419 539 (600) 727 38 (500) 39  
0 ,0 4 0  47 2S0 364 440 662 67 741 8  2 2 1 5  67 97 (3000) 449
662 94 (1000) 917 35 8  3 0 1 6  309 650 64 639 907 42 3 4 0 1 4
283 373 604 8  5 00 2  (600) 57 114 44 421 617 643 91 734 80
639 70 961 8  6 0 2 5  229 668 (600) 768 809 8  7  036 72 273 83
451 636 874 963 73 8  8 0 6 2  30 (1000) 293 613 949 8  S911

1 8 0 0 8 1  293 410 64 (500) 609 (600) 749 983 1 8 1016  224
33 44 610 69 732 900 1 8  2 06 2  134 207 398 497 663 965 1 8 3 0 2 9  
81 (600) 244 51 64 760 62 (3000) 928 1 0 4 3 7 3  421 49 674 63
650 72 (6000) 971 1 8 5 1 1 6  263 (600) 392 438 64 690 619 876 
1V S 0S 7  116 L70 412 64 607 34 61 6S4 646 S11 41 1 8 7 0 ö S

412 (3000) 88 68Z 683 720 1 8 8 0 0 2  331 660 73 ( 1000)  878 SS 
913 ( 1 6 V 8 V )  95 1 8 8 2 5 6  320 414 647 97 661 964

118 09 0  164 370 606 24 (600) 636 111120 (600) 225 748 934 
112 31 1  64 644 60 „ Z 0 4 1  (3000) 133 332 669 662 903 67
1 14 07 2  102 17 60(3000) 274 624 736 (600) 40 64 924 37 77  
1 1 5 06 4  92 141 367 86 66 445 543 747 937 11S 082 112 13 398  
467 (1000) 99 757 903 66 75 1 1 7 1 2 8  66 298 333 67 73 462 59
663 777 624 962 11S 003 70 284 337 411 73 604 49 78 11S 000  
275 96 436 617 66 756 607 13 77 973

1 2  6 0 0 4  (1000) 271 417 660 626 62 762 906 72 1 2 1400  19
36 60 664 96 962 1 2  2 05 4  270 77 340 434 653 1 2  3 2 3 1  339 73  
449 90 640 66 953 1 2 4 0 9 3  221 64 80 303 428 600 96 707 (600)
65 (600) 966 1 2  5  074 76 83 117 264 342 44 429 649 601 666 907 8 
1 2  6 05 4  146 240 65 (600) 319 60 411 90 633 65 794 W  870
1 2  7 061  202 (1000) 96 324 525 94 744 1 2 8 1 6 6  86 262 573 766
627 96 976 1 2  8 02 1  76 60 (1000) 196 369 74 673

1 3  8 03 7  43 53 143 476 693 1 31167  333 492 569 S02 73
1 3  2 07 0  117 276 319 93 633 636 72 74 713 66 74 91 662 922 45
1 3 3 0 4 4  190 339 647 752 813 (500) 26 90 1 3  4 20 6  316 60 466
(600) 760 87 633 1 3 5 1 0 7  63 369 629 (500) 993 (1000) 1 3 S 1 1 3  
329 66 412 661 706 31 1 3 7 0 5 5  66 149 432 79 677 764 936 94
1 3 8 1 7 3  269 356 72 646 61 335 (3000) 907 1 3  8 03 0  97 161 262
63 878

1 4 0 2 6 4  92 93 344 64 (1000) 433 46 664 876 937 62 (600) 
1 41097  (1000) 463 96 769 604 93 991 1 4 2 1 0 6  64 649 667 (5000) 
1 4 3 0 7 2  291 324 60 434 99 646 777 76 1 4 4 1 0 0  66 436 663
756 391 1 4 5 1 2 9  (1000) 273 77 357 66 427 6L3 24 667 65
1 4 6 1 4 5  60 267 337 (1000) 467 530 637 57 744 70 60 (6001 63  
943 61 80 1 4 7 0 1 9  (600) 203 367 667 1 4 8 0 1 0  60 74 197 252
(1000) 313 452 625 764 879 95 927 (1000) S 4 S 1 0 3  90 (3000)
628 (1000) 37  639 66 810

1 5 8 0 2 0  103 63 237 627 663 69 926 151 07 0  123 215 22 437 
614 64 616 34 964 (600) 63 1 5  2 0 5 4  445 60 944 1 5  3 2 4 1  673 65 
656 1 5 4 3 1 3  443 (1000) 669 632 729 63 95 616 52 99 939 (600) 
1 5 5 0 0 2  (1000) 12 33 67 123 33 221 61 329 603 756 676 , 8 6 0 3 5  
273 363 99 637 611 666 933 69 (1000) 1 5  7  010 697 757 96
1 S S 1 6 6  288 797 617 35 994 1 6  8 0 9 0  120 30 94 331 66 80 94
654 709 367

1 6 0 0 3 3  73 316 41 62 85 438 67 (600) 603 19 787 1 6 11 52  
297 371 430 (1000) 545 65 627 (1000) 979 1 6 2  097 176 213 19
47 356 674 (U )00) 608 676 951 70 1 6 3 0 3 2  89 206 40 74 75 333  
412 16 626 633 63 873 953 69 93 1 8 4 1 9 1  241 383 662 756 663
1 6  5 28 7  377 (1000) 465 695 766 61 660 903 1 6 6 0 0 0  8 89 135
203 (600) 349 403 617 940 64 (1000) 1 6 7 0 0 2  150 366 723 69
(600) 1 8 8 2 2 2  330 965 1 6 S 0 3 2  161 91 266 339 99 412 71 92
631 723 961 74

1 7 8 1 1 7  21 666 (3000) 733 76 981 1 7 1 0 4 3  155 (1000) 88
340 46 400 626 95 735 626 23 36 66 1 7 2 0 6 1  128 269 470 626 
63 740 836 937 1 73-111  32 (3000) 210 33 46 416 41 600 936  
93 1 7 4 1 6 3  206 66 664 963 1 7  5 02 9  229 358 652 66 676 901
1 7  8 01 7  20 (3000) 172 264 665 66 897 1 7  7  063 246 (500) 360  
490 612 43 709 79 965 1 7 8022 166 269 368 75 660 1 7 S 204  
30 73 (600) 96 345 424 634 634 65 667 953 65

1 8 8 1 1 3  319 623 45 63 (500) 679 945 1 8 1 0 7 4  (1000) 211 
(600) 74 (600) 62 462 605 65 779 1 8 2 1 2 6  (600) 436 624 51 56 
676 817 23 37 942 1 8 3 0 3 6  199 667 (600) 625 996 1 8 4 1 0 9
230 96 609 (1000) 16 30 (1000) 65 96 1 8 5 1 1 4  79 (1000) 249 
311 66 419 606 666 979 1 8 6 0 8 3  207 17 373 49 632 651 743 
908 73 1 8 7 1 0 9  (600) 224 95 427 621 613 25 731 665 , 8 8 1 7 7  
410 64 763 1 8  917 5  267 76 340 430 672 720 32 71 69 993 

1 9 8 1 0 6  99 233 395 414 639 97 606 1 9 10 01  5 60 65 217
654 741 814 913 66 1 9  2 37 6  474 634 60 769 1 3 3 0 1 9  435 (3000) 
628 962 1 9 4 0 2 3  149 264 96 400 43 609 656 71 711 14 , 8 8 0 4 0  
166 239 76 (600) 373 416 21 (500) 67 656 713 19 379 965 (600) 
63 1 9  6 07 4  294 604 725 87 93 343 970 1 9  7 03 3  164 83 241
(1000) 67 394 470 600 726 (600) 93 864 1 8 3 2 1 7  343 666 (3000) 
694 706 11 1 9  9 03 5  126 69 63 366 98 (500) 461 764 (500) 91

2 8  8 0 6 3  227 (1000) 66 613 721 862 906 8 61 67 2 8 1 0 3 1
33 (600) 163 267 (500) 76 (3000) 344 82 417 22 603 681 710  
(500) 63 604 11 2  8  2 02 5  (5000) 347 665 2  6 3 1 7 7  (1000) 376  
404 602 87 697 (600) 921 70 2 8 4 1 1 3  14 294 407 65 81 519
(3000) 66 (600) 73 607 616 79 80 92 922 62 86 2  8  8 20 3  (1000)
66 439 687 613 87 797 311 16 (600) 902 94 2  8  6 0 7 6  (3000)
135 (1000) 200 14 669 702 896 2  8  7 030  61 167 256 83 330 93
466 (1000) 79 697 (3000) 822 913 2 0 S 0 3 6  169 224 (1000)
2  8  9 22 5  339 61 93 419 664 (1000) 796 645 908

2 1  8 0 2 6  145 437 660 753 62 814 (500) 43 68 2 N 0 5 1  80
99 644 615 78 600 73 82 920 2 1  2 2 6 3  473 (500) 612 (3000) 14 
63 635 62 770 2 1  3 3 2 6  713 61 907 2 1  4 2 3 4  64 420 74 624 69
75 618 49 (500) 792 664 2 1  8 151  63 263 350 424 664 2 1  8 2 9 3  
575 631 42 791 624 97 (5001 952 61 71 73 2 1  7 0 3 2  262 (600) 
363 594 716 67 625 69 2 1 8 0 3 1  67 622 626 42 721 63 93 663
2 1  9 00 7  264 85 353 83 656 232

2 2  8 0 6 1  99 203 697 713 93 807 929 66 2  21146  86 SO 594
714 2  2  2 1 2 4  69 296 (3000) 332 69 75 654 (600) 773 950 99
2  2  3 0 0 1  100 75 211 327 (1000) 439 60 (1000) 793 321 32 35
2 2  4 0 1 3  146 67 77 67 261 613 610 747 923 66 2  2  8 2 6 0
2  2 6 1 9 9  266 322 61 80 494 622 60 (1000) 90 644 (3000) 91 790  
637 923 2  2  7  051 114 321 605(3000) 32 63 99 826 953 2  2  8 0 6 1  
69 260 301 14 434 (1000) 71 656 (600) 764 613 908 27 69
2 2  8 0 2 6  462 666 (1000) 922 41 

2 3 8 3 6 7  422 935 2 2^> 3,034  219 61 78 399 433 767 906 (600) 
36 2  3  2 1 3 3  43 79 (600) 265 363 453 79 669 604 (600) 943  
2 3 3 2 9 2  477 633 34 65 720 61 63
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Nur die Gewinne Wer 240 M . sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

16 91 193 221 99 (600) 449 681 902 22 1061 (500) 163 367 
62 728 40 43 833 934 2 0 3 0  329 603 (3000) 49 93 729 (3000)
51 626 Z 0 76  124 76 363 616 22 60 (1000) 714 947 (1000)
M 1 7  78 654 706 639 929 8 08 1  139 223 314 32 467 66 621
742 821 903 5 91 6 1 5 3  212 87 422 39 (600) 644 69 87 91 718
74 (500) 941 91 7 21 6  333 423 95 536 606 13 97 917 8 14 2
260 681 633 49 62 638 (600) 8 0 2 9  112 365 626 607 63 847
942 88
. ^ 1 ^ 0 4 6  144 413 71 973 „ 0 6 2  168 64 311 60 (1000) 466 687 
1 2 0 0 3  113 43 333 64 77 492 616 61 633 720 965 ,Z 1 2 1  219 35 
37 339 400 623 636 708 37 1 4 1 2 3  67 238 303 9 32 624 752 971 
1S 0 0 3  63 201 66 621 707 333 1 8 0 6 2  104 316 35 435 61 661 
619 733 1 7 009  361 664 613 716 60 913 (600) 1 8 2 1 4  466 603
16 (600) 69 727 76 1 6 2 5 4  65 98 560606 (1000) 798 633903 60 77
, . ^ ? O 0 4 8  619 631 (600) L1423 41 64 729 40 70 962 2 2 0 5 2  
(1000) 70 103 367 (500) 96 5 05 11 64 606 612 35(1000 ) 3 Ä 1 9 9  
269 397 609 43 90 731 666 3 4 0 0 6  73 (500) 322 91 (600) 476
630 973 2 8 1 3 4  293 (5 00 ) 452 66 760 667 9 2 5 (5 0 0 )7 1  2 6 1 9 0  
202 43 351 603 733 34 668 99 (1000) 936 62 (1000) 2  7 27 6  99
357 64 467 666 769 963 (1000) 2 8 1 4 2  65 76 676 601 20 909 73 
^ o o ) 2  A 023 61 65 103 16 349 624 65 61 706 66 361 (3000) 973

3 V 0 1 7  46 225 861 3 ,0 6 0  71 175 269 (600) 487 63 663 607 
21 60 36 92 94 947 75 3  2 03 7  126 204 647 74 702 61 62 663
S71 74 76 Z Z 3 5 9  461 632 (600) 57 737 600 23 (600) 25 3  4 0 3 3  
374 459 522 73 74 660 997 3  811 9  261 667 706 816 33 937
3  8 06 6  236 402 79 563 65 (1000) 622 706 833 93 3  700 0  (1000) 
68 372 486 661 701 48 857 (500) S11 25 3 L 1 4 3  426 (5000) 694 
963 3  8 0 4 9  (1000) 537 818 26 90

4 8 0 1 2  193 230 66 496 612 (600) 752 4 10 35  209 42 67 324 
966 4 2 2 3 0  63 674 676 (500) 716 934 96 4 3 1 4 1  612 676 327
71 61 4 4 1 9 6  247 80 309 48 97 418 614 776 686 4 8 0 1 6  367
422 (500) 33 639 90 925 4  8 0 3 6  106 216 22 (600) 441 (600) 607 
45 706 62 67 655 921 (3000) 72 4 7 0 1 1  133 249 59 454 607
802 65 (1000) 69 93 4  8 0 5 3  116 43 91 226 41 55 411 (600) 526 
62 4  8 34 6  69 474 722 (3000) 72

50001 (600) 18 24 43 (600) 148 260 96 393 464 602 811 
722 912 81025 64 (600) 203 (3000) 66 545 721 93 813 91
8  2230 62 376 461 93 668 706 (600) 67 8  3074 216 80 (1000) 
M0 93 491 617 (600) 74 633 923 8  4079 66 168 278 318 709 
85147 99 273 477 660 890 S 6254 76 (3000) 73 371 (600) 468 

616 703 14 39 46 617 971 80 87403 671 626 68 779 849 
124 3 1 4 ^ 8 7 4 ^  ^  ^  ^  ^  ^  (2000) 766 69 951 58056
^  A ? 0 7 6  91 196 400 67 673 734 (600) 623 8 1 3 3 0  600 635

^  8 2 1 6 0  223 381 445 62 693 722 44 836 929 6  3 19 0  
64 611 26 669 93 662 972 (500) 8 4 0 6 6  218 65 366 

82 525 43 666 6  8 10 5  60 (1000) 63 266 301 24 775 6  620 7  97 
335 (1000) 73 679 787 846 992 8 7 5 2 9  602 21 (500) 23 31 961
b ^ . s o o ^ I » " ^ n o m / O b  r n r o o o )  972 S S W S  SS 233 sos

^  ^ ? 0 3 7  223 26 (600) 31 69 364 671 667 99 7 1040  104 57 
^ 2 0 9 1  101 (1000) 34 224 358 (600) 72 818 (500) 

7  3 0 6 0  (600) 74 153 216 313 22 62 666 923 93 7  4 0 6 2  90 (1000) 
233 385 459 745 639 S3S (3000) 77 7  523 2  690 777 936 7  6 02 7  
102 43 403 69 674 621 60 712 74 650 (600) 7 7 0 2 9  111 (3000)
17 80 229 39 463 (500) 656 99 639 (1000) 700 966 91 7 A 0 0 9
699 ^  ^  ^  (bOO) 77 94 531 7 8 1 5 2  (3000) 266

S 0 0 6 9  138 87 636 65 819 43 936 45 8 12 67  70 (1000) 342 
A O  bO 613 736 64 630 8  2 061  206 76 612 912 8  3 12 1  209 15
66 343 626 668 94 741 633 93 8  4 0 4 6  260 73 391 97 796 810
s ^ O O )  63 69 8  8  021 173 302 93 600 730 72 628 47 974
b b l1 9  76 366 470 81 630 737 (500) 63 913 87 8  7  011 225 302  
A  ^64 (6000) 666 739 902 41 91 8  8 0 3 0  55 73 199 247
^0 ^ 4  613 27 SSO 8 9 2 3 9  333 430 628 653 682 (1000) 933
«i-z " 2  278 402 (500) 672 705 S 1173 353 796 (1000)

U M »  8  2  219 (1000) 41 645 608 77 936 8  3 0 9 8  160
609 A M 097 766 65 97 980 9 4 2 0 2  373 477 90 95 631 65
689 729 607 8  5 104  230 97 609 39 74 776 620 8  6 09 7  169 225 
32 392 432 641 48 664 6  709 4  136 293 471 81 597 958 8 8 1 4 3  
73 420 528 69 616 64 83 740 95 833 54 LS S 3 1 4 0  45 236 41 
325 664 83 631 703 24 646 926 ^

^ 4 1 6  (500) 27 684 (1000) 716 82 1 6 ,0 6 8  171
O A 7 0 4  927 ,  0 2 2 2 4  67 (500) 94 301 66 492 604 738 644 907 
, 0 3 0 1 6  173 209 469 (1000) 561 (300M  99 636 77 770 944 ,6 4 3 6 7  
269 645 66 905 92 , 8 5 0 1 3  169 661 839 81 (3000) , 8  623 2
20 63 746 64 696 9g 917 37 , 0 7 0 9 5  106 266 331 (600) 413 34
67 631 627 (1000) 717 62 902 41 ,8 8 0 3 1  (1000) 73 113 (1000) 
225 39 (2000) 426 (6000) 623 61 74 , 8 2 0 3 2  111 337 624 (500)

6S 82 S04 27 64 708 913 , „ 2 5 3  75 360 433 
^ n S ^ l b O O )  60I  78 619 929 (1000) „ 2 1 4 7  214 351 475 617 
79 70S 20 24 941 (3000) „ 3 1 2 3  ,54  (3000) 239 63 (1000) 63

l l v w )  418 42 (600) 609 31 S IS  606 32 (1000) 917 28 „ 4 2 A
394 422 526 53 (3000) 626 762 „  5 09 7  223 74 (1000) 676 640
736 „ 8 0 1 2  68 233 89 377 601 43 64 66 95 „ 7 0 1 5  121 44
211 32 329 500 35 91 626 41 45 976 „  8 6 2 0  22 676 837 „ 9 1 6 4  
411 63 85 865 941

, 2 8 2 0 6  357 63 604 769 857 ,2 , 6 4 3  (600) 90 669 866 S N  
(3000) 56 ,  2  203 0  560 724 66 630 (1000) , 2 3 1 3 5  66 216 (600) 
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